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Kundgebung der Reichsregierung

lufruf 2
Goethes 700. Todestag ein Weck

Osterſriecen bis 3. Apri—
Die Beratungen im Reichsinnenminiſterium über

einen Bürgfrieden während der Oſterzeit
ſind noch nicht abgeſchloſſen Urſprünglich hatte man
für einen ſolchen Burgfrieden lediglich die Karwoche
in Ausſicht genommen. Danach ſollen, genau wie um
Weihnachten herum alle politiſchen Verſammlungen
öffentlichen Charakters, Demonſtrationszüge uſw. ver
boten ſein. Es ſind ſedoch Beſtrebungen im Gange,
die darauf abzielen, den
Burgfrieden bis zum 3. April, alſo bis zum Sonnkag

nach Oſtern,

gauszudehnen. Eine ſolche politiſche Pauſe wird für
durchaus nützlich gehalten, zumal eine Fortſetzung der
politiſchen Agitation in dem Umfange der letzten
Wochen nur ermüdend und auf die Finanzen der Par
teien ſicherlich nicht ſtärkend wirken würde. Hinzu
kommt die übermäßige Jn anſpruchnahme der Polizei,
die nach den anſtrengenden Wochen der Vorbereitung
für die Präſidentenwahl dringend einer Ruhevauſe
bedarf. Für den zweiten Präſidentenwahlgang würde,
nach übereinſtimmender Anſicht politiſcher Kreiſe, eine
agitagtornr ſche Vorbereitungszeit von
einer Woche vollkommen ausreſchen, zumal für
den 10. April die volitiſche Entſcheidung ja ohnehin
ſchon ſo gut wie feſtſteht

Für weite Gebiete des Reiches iſt außerdem zu be

i Päter aminden ſo daß die volitiſche Agitation aus nach
10. April noch nicht aufhören wird. Desbolb iſt

zu hoffen, daß das Reichsinnenminiſterijum ſich für
einen zweiwöchigen Burgfrieden entſcheidet und daß
die entſprechende Notverordnung auf allen Seiten ver
ſtändnisvoll aufgenommen wird.

pro für Arbeits-
beschaffung
Hoffentlich wird es bald durck geführt.

Berlin 16,. März. Der Zenkralausſchuß des Vor
läufigen Reſchswirfſchaftsrakes hat mit Juſtimmung der
Reſchsregſerung. aber ans eigener Jnifigtive. das Pro
blem der Arbheifsbeſchaffung eingehend erörkerf. Die
Berakyngen haben ihren Abſchluß mit der Aufſtellung
eines Rakmenvprogramms gefunden. das der Vorläufige
Reichswirfſchaffsrat gls Guftach ken der Reſchsregſe
rung zur Verfügung ſtellt. Er hat keſren Zweifel daran.
daß die Finanzierung zunchſt ſedenfoſls nur
unker Miſwirkung und Hilfsſtellung der Reſchshank
möglich iſt. Das Progromm umfast Arheifen auf den
Gebieten der Reichsbahn, Reſchspoſt, des
Straßennetzes des Hochwaſſerſchukes,
der ſondwirſſchoftlichen Meliorationen und der Miſch-
wirtſchaft ſowie der Hausrevarakuren, und

verstreuten

Kann, es sei denn, daß es sieh selbst aufgibt.
glaäubige Pesthalten an den geistigen Gütern

Friedens

Sehillers 100. Geburtstag ein Weckruf für das
Streuten Deutsehtums werden

durch alle deutschen Lande ziehen. Während

Reichspräsident von Hindenburg,
Reichskanzler Dr. Brüning,
Dr. von Bernus, Landrat a. D., Vorsitzender des

Freien Deutschen Hochstifts, Frankfurt a. M.,
Prof. Dr. Beutler, Direktor des Goethe-Museums

und des Freien Deutschen Hochstifts in Prank-
fürt a. M.

Dr. Hans Carossa,
Studt. phil. Friedrich Vertreter der Leipziger

Studentensehaft,
D. Goerdeler, Oberbürgermeister von Leipzig
Grimme, preußischer Minister für Wissenschaft,

Kunst und Volksbildung,
Reichsminister h. c. Dr. Gréener,
Dr. h. c. Gerhart Hauptmann,
Dr. Riccgarda Hueceh,
Dr. KRästner, thüringischer Minister für Volkés-

emnfiehlt die Färdernng der fommunnalen Arbeiks
loſenfürſorge unker beſtimmen Bedingungen.

bildung,

Dr. Wilhelm von scholz,

Keſne Stahſhelmkancicatur
im zweiten Wahlgeang

Eine offizielle Erklärung des Stahlhelmpreſſedienſtes.
Berlin, 16. März. In einer Stellungnahme des

offiziellen Preſſedienſtes des Stahlhelm wird zum Er
gebnis der Reichspräſidentenwahl u. a erklärt

„Der Reichspräſident von Hindenburg hat am
13. März 18,5 Millionen Stimmen auf ſich zu ver
einigen vermocht. Von der nächſt höchſten Stimmen
ziffer, der des nationalſozialiſtiſchen Parteiführers
Hitler trennen ihn mehr als 7 Millionen. An der
abſoluten Mehrheit fehlen nur knappe 200 000 Stim
men. Wir ſind nicht Demokraten und Formaliſten
genug, um zu beſtreiten, daß damit Hindenburg
praktiſch den Sieg im Wahlkampf errungen hat.
Ein zweiter Wahlgang könnte keinanderes Ergebnis zeitigen. Er iſt damit,
ſelbſt wenn er aus formellen Gründen ſtattfinden
muß, politiſch bedeutungslos geworden. Wenn alſo
eine Möglichkeit beſteht, um die Formalität des
zweiten Wahlganges herumzukommen, ſo haben wir
dagegen nichts einzuwenden, obgleich unſere grund
ſätzlichen Bedenken gegen eine etwaige Verquickung
der Präſidentſchaftsfrage mit parlamentariſchen Ent
ſcheidungen unverändert fortbeſtehen.“

Der Grund, der den Stahlhelm veranlaßt hatte,
S zuſammen mit den übrigen Gruppen des Kampf

blockes SchwarzWeißRot die Kandidatur Dueſter
berg auſzuſtellen, war der Entſchluß, ſich unter
keinen Umſtänden einer nationalſozialiſtiſchen Partei
diktatur zu unterwerfen. Auch dieſer Beſchluß bleibt
richtunggebend beſtehen. Es iſt bedauerlich, daß der
Führer der NSDAP, wie aus ſeiner Kundgebung,

zu kandidieren, hervorgeht, offenbar auch nach dem
13. März noch nicht die Notwendigkeit einheitlichen
und loyalen Zuſammenwirkens aller Gruppen der
Nationalen Oppoſition erkannt hat.

Der Stahlhelm dürfte nach dieſer Außerung beim
zweiten Wahlgang als Träger einer Kandidatur ganz
ausſcheiden; ob er ſeinen Mitgliedern Wahlenthaltung
empfehlen oder ihnen die Stimmabgabe für Hindenburg
freiſtellen will, bleibt zunächſt noch offen. Keinesfalls
aber ſcheint er für Hitler im zweiten Wahlgang eintreten
zu wollen.

Dieſer aufrechte Beſchluß ehrt den Stahlhelm; er
zeigt, daß dieſe Vereinigung von ehemaligen Front-
ſoldaten den Rückzug als ehrenvolles und kluges Handeln
gelten läßt.

Waffenfunde bei Nativnalſozinliſten.
Hannover 16. März. Wie die Preſſeſtelle des

Oberpräſidiums Hannover mitteilt, iſt im Kreiſe Einbeck
am Tage vor der Reichspräſidentenwahl ein
nationwalſozialiſtiſcher Waffentransvort auf dem Wege
zum Ortsgruppenführer der NSDAP. in Jmmenſen
polizeilich beſchlagnahmt worden. Es wurden ins
geſamt 5 Gewehre (Modell 98) 80 Stahlhelme 18 neue
Torniſter mit Lebensmitteln für 2 Tage 200 Jnfan-
teriepatronen und bedeutende Mengen Sprengſtoff
munition ſichergeſtellk. Die Torniſter trugen Nowen
von Nationalſozialiſten aus dem Kreiſe Einheck. Meh
rere tauſend Schuß Jnfanteriemunition ſind donn guch
im Beſitz von Einbecker Nationalſozialiſten feſtgeſtellt

nach der er beabſichligt, auch im zweiten Wahlgang und beſchlagnahmt worden.

Heutschtums

Goethe eine Bofschaft
des nneren Friedens

Die Reichsregierung veröffentlicht einen „Aufruf zum Goethe-
Jahr“, der vom Reichspräsidenten, vom Reichskanzler und von nam-
haften Persönlichkeiten der Offentlichkeit, der Wirtschaft und der
Wissenschaft unterzeichnet worden ist.

Berlin 15. März.
Wenn am 22 März der Tag zum 100. Male wiederkehrt, an dem Deutsohlands vollendetster Geist

seinem Glauben gemäß in die Unsterblichkeit einging, so kann der Tag, der damals die Klage um
den unersetzlichen Verlust entfesselte, Kein Trauertag mehr sein.
ſtolze Bewußtsein eines unverlierbaren Besitzes, der dem Volke Goethes nicht geraubt werden

Die immer neue Erwerbung dieses Besitzes und das

Er bedeutet jetzt das freudig-

der Nation spendet die Kraft des Aufblicks zum
Ewigen und zur Erhebung über die Not der Zeit.

Goethe hat in den Jahren hoffnungslosen Tiefstandes seinem Volke den Weg der Wiedergeburt
gewiesen. Seine größte Dichtung zeigt die Vision des freien Volkes auf freiem Grunde als ein Ver-
mäcehtnis des Dichters, der, weit in die Zukunft blickend, die Aufgabe neuer Gesellschaftsordnung
als Naturgesetz wechselseitiger Hilfe und werktätiger Liebe auffaßte:
gätze der mensehlichen Natur in sich trug und den leidenschaftlichen Zwiespalt ſeines Innern zum
Pefre ſenden Pinklang brachte, so mahnt sein Geist zur einträchtigen Uberwindung selbstzerflei-
schenden Streites. Der Name Goethe bedeutet dem deutschen Volke eine Botschaft inneren

Wie er selbst alle Gegen

Wie Goethes Werk aus allen Wurzeln des Volkstums aufstieg und dessen Kräfte zusammen-
faßte, so wird seine Brscheinung dem Sinnbild eines Efnsgefühls der über Deutschlands G enzen
hinaus in ſeiner Sprache verbundenen Gemeinsehaft. Goéthes 100. Todestag soll, wie einstmals

Nreiheitsbekenntvis des über dis ganze Dre ver

Wie nach Goethes Meinung erst die Erfüllung im eigenen Volestum Schginekratt verleiht, zum
HEins werden wit, der Welt, so ist sein Diehterwont als Stimme der Menschheit zur Weltsprache ge-

worden, in der die Völker der Erde einander verſtehen lernen. Die Goethe Feier wird zur Weltteler.
Weny am 22. März in der Sterbestunde des MAittags die Glocken lauten, soll der Geiet Goethes

im Namen des deutschen Volkes der Kranz am
Sarge der Weimarer Fürstengruft viedergelegt wird, möge jeder Deutsche sich dankbar bewußt
gein, daß Goethe auch für ihn gelebt und gewirkt hat.
gemeinschaft in einem PBrlebnis zusammenfüähren, das mit großer Vergangenheit verbindet und
über die Not der Gegenwart eine Brücke sehlägt in eine bessere Zukunft

Das Goethe-Jahr soll die ganze Volks-

Prof. Dr. Rippenberger, Leipzig, Vizepräsident
der Goethegesellschaft,

Dr. Dr. h. c. Erwin G. Kolbenheier, Müänchen,
Dr. Landmann, Oberbürgermeister von Frank-

furt a. M.
Prof. Dr. Lütt, Rektor der Universität Leivzig,
Prof. Dr. Döhlein, Rektor der Universität Jena,
Prof. Dr. Madelung, Rektor der Universität

Frankfurt a. M.,
Prof. Dr. Thomas Mann
Dr. Müller Oberbürgermeister von Weimar,
Uniwersitätsprofessor Dr. Petſersen,

der Goethegesellschaft,
Hermann stehr,
Dr. Vlbrich, Generalintendant des

Nationaltheaters in Weimar,
Prof. Dr. Wahl, Direktor des Goethe-National-

museums, des Goethe- und Schiller-Archivs und

Deutschen

der klassischen Stätten in Weimar.

Prabident

ruft für das Freiheitsbekenntnis des Uber die ganze Erce

GSent mscht Ernst
Note an die litauiſche Regierung.
Genf, 16. März. (Radiomeldg.) Aus Kreiſen der

Signatarmächte verlautet, daß die Signatarmächte ent
ſchloſſen ſind, noch heute eine ſehr energiſch gehaltene
Note an die litauiſche Regierung zu richten,
worin dieſe aufgefordert wird im Memelgebiet durch
Einſetzung eines Direktoriums, das das Vertrauen der
Bevölkerung genießt, für verfaſſungsmäßige Zuſtände zu
ſorgen.

Die Note ſoll die Warnung enthalten, daß die
Signatarmächte ſich unter Umſtänden gezwungen ſehen
könnten, Litauen wegen Bruches der Memel
konvention vor dem Haager Gerichtshof an
zuklagen. Die Note ſoll einen außergewöhnlich
ſcharfen Charakter tragen. England, Frankreich und
Japan haben bereits ihre Zuſtimmung erteilt. Die
italieniſche Zuſtimmung wird noch erwartet und iſt
gleichfalls ſicher.

Bürgerlicher Block bei den Preußen
wahlen

Berlin, 16. März. Zur Vorbereitung des Wahl
kampfes in Preußen wurde ſchon ſeit einiger Zeit
zwiſchen den bürgerlichen Parteien über ein
gemeinſames Vorgehen im Wahlkampf
verhandelt. Beteiligt ſind an den zum Teil Unverbind-
ichen Und privaten Vorbeſprechungen die Staats
partei, die Deutſche Volkspartei dieWirtſchaftspartet, die Landvolkpartei

und die Konſervativen, während die Chriſtlich-ſoßiglen Und das Zentrum als Weltanſchauungs- und
Koönfeſſionsparteien getrennt overieren werden. Man
denkt in erſter Linie an Liſtenverbindung in
den einzelnen Wahlkreiſen, ſo daß jeder Verluſt von
Reſtſtimmen durch gemeinſames Vorgehen der bürger
lichen Parkeien vermieden und gleichzeitig erreicht wird,
daß die gemeinſam handelnden Parteien einander im
Wahlkampf keine Konkurrenz machen. ſondern ſich

gegenſeitig unterſtüßen und nach gemeinſamen Parolen
vorgehen. Ein ſolcher einheitlicher Block der ver
ſchiedenen bürgerlichen Parteien, die in ihrer parla
mentariſchen Taktik ſelbſtändig bleiben,
würde darüber hinaus aber wahrſcheinlich auch zur

Auſſtellung einer gemeinſamen Landesliſte
führen auf der nebeneinander in einer dem Stärke
vwerbältnis der Parteien entſprechenden Reihenfolge die
führenden Repräſentanten der einzelnen Gruppen
ſtehen würden.

Hafthefehl
gegen Polfzeileutnant Lange.

Der Vernebmungsrſchter im Polizeipräßdinm Berlin
ha am Dienskagvormikkag gegen den Polizeiſeufnant
Karl Lange und geren den VPolizeiwachfmeſſter
Hans schulz-Brieſen wegen Vorbereifung
zum Hochverrat und Verdunkelungsgefahr Haft
befehl erlaſſen.

Preuben-Etaf im Landtag
Finanzminiſter Klepper begründet ſeinen Vorſchlag.

Der Preußiſche Landkag iſt geſtern. mikkag
2 Ahr, zur Berakung des neuen Ekaks zuſammen
gekreken. Finanzminiſter Klepper leikete die
erſte Leſung mit einer längeren Rede ein, in der
u. a. ausführte:

Bis 1930 habe man in Preußen ausgeglichene Etats
gehabt. Das Jahr 1930 habe einen Fehlbetrag von
204 Millionen das Jahr 1931 einen ſolchen von 245
Millionen ergeben. Das Jahr 1932 ſei alſo mit rund
449 Millionen Mark unausgeglichenem Fehlbetrag vor
belaſtet. Ferner ſei der Anleihehaushalt infolge der
geſpannten Finanzlage geſchloſſen worden. Daher habe
man 42 Millionen Mark, die ſonſt auf Anleihen über
nommen worden wären, auf den Etat übernehmen
müſſen

Den vermehrten Zuſchußbedarf der Hoheitsverwal
tungen veranſchlagt der Etat auf 102 2 Millionen Mark,
den Rückgang des Exrtrages der Betriebsverwaltungen
auf 31 9 Millionen Mark.

Ter Rückgang an überweiſungsſteuern
wird für den Staat Preußen allein auf rund 258 Mil
lionen Mark beziffert; der Ertrag der Hauszinsſteuer iſt
von 9474 Miſſionen im Jahre 1930 auf 770 bis
780 Millionen im Jahre 1931 geſunken und wird für
1932 mit 700 Millionen Mark veranſchlagt. Von dieſen
bleiben nach Abzug von 160 Millionen Mark für Miet
beihilfen noch 540 Millionen übrig; davon ſind 25 Mil
lionen für Bautätigkeit und ebenſoviel für den Staats
finanzausgleich beſtimmt, und der Reſt von 490 Mil
lionen wird mit 231 Millionen den Gemeinden, mit
259 Millionen dem Staat zugewieſen. Die Grund
vermögensſteuer bringt einen Minderertrag von 35 Mil
lionen, die Stempelſteuer von S. Millionen und die
Hauſierſtener von 0,4 Millionen.

Die Erſparniſſe
infolge der Notverordnungen des Reiches und Preußens
und infolge der Kürzung der Etatsanſätze ergeben ins
geſamt netto 3766 Millionen Mark Dieſe ſtehen für
die Deckung des Zuſchußbedarfes der Hoheitsverwal-
tungen zur Verfügung. Der Haushalt ſchließt in Ein
nahmen und Ausgaben mit 31 Milliarden Mark, d. h.
um rund 34 Milliarden weniger als 1931.

Der Miniſter wies auf die Grenzen der ſtaatlichen
Jnveſtitionspolitik und auf die Bedeutung der Sijed
lungstätigkeit des Staates in finanzieller Hinſicht hin
Eine Kriſenreſerve ſei unter dieſen Umſtänden nicht
mehr vorhanden.

Es folgte ein Hinweis auf die äußerſt geſpannte
Finanzlage der meiſten Gemeinden; dort ſei die Quelle
zu ſuchen, von der die Gefahr einer allgemeinen Kredit
erſchütterung ausgehe.

Miniſter Klepper warnte nachdrücklich davor, den
Stillſtand des wirtſchaftlichen Lebens durch illegitime
Geldſchöpfungen zu überbrücken. Um ſo mehr ſei es
geboten,

für echte Einnahmen zu ſorgen.
Eine Umſtellung des Verwaltungsapvarates auf die
verminderte Leiſtungsfähigkeit des Staates ſei noch
nicht erfolgt. Das vielfache Vordringen der Reichsver-
waltung ſei nicht der geeignete Weg zur Verwaltungs-
reform. Notwendig ſei vielmehr die Anvaſſung des geo
graphiſchen Geltungsbereicbes der Behörden an die ver
änderten Verkehrsverhältniſſe die Zurückziehung der
Sonderverwaltungen zur Staatsverwaltüng und die
Ubertragung mancher Funktionen der Stgatsverwal-
tung auf die Selbſtnerwaltung ſowie die Verein-
fachung der Zentralbehörden.

gen
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e rreu und Glaubens
Kundgebung des Verbandes

Sächſiſcher Jnduſtrieller.
Den Auftakt der eigentlichen Kundgebung des Ver

bandes Sächſiſcher Jnduſtrielker bildete ein
längerer Vortrag des Vorſitzenden Direktor Wilhelm
Wittke, der in einem Aufruf alle Anweſenden auf
forderte, dahin zu wirken, daß Treu und Glauben wieder
den Platz. im Leben des Staates und Volkes haben, der
ihnen gebührt. Er betonte, daß ſich nur Vertrauen
Ken Vertrauen aufbauen könne und wir ein
Re t haben, nur ſo viel beanſpruchen zu können, als
wir anderen gewähren. Treu und Glauben iſt der
Grundpfeiler unſeres öffentlichen und
privaten Rechts, unſeres Gemeinſchafts und
Wirtſchaftslebens. Dieſer Grundſatz iſt für die Verträge
und Willenserklärung des Geſchäftsmannes Richtſchnur
der Auslegung und der Erfüllung. Verträge ſind nichtig,
wenn ſie gegen die guten Sitten verſtoßen. Darüber,
was unter dieſem Begriff zu verſtehen iſt, entſcheidet
nach ſtändiger Rechtſprechung der deutſchen Gerichte das
Anſtandsgefühl aller rechtlich denkenden Menſchen

Obertfarif ab 7. Apri
Anwendung gegenüber Kanada

und Polen.
Nach einer im „Reichsanzeiger“ veröffentlichten Ver

ordnung vom 14. März werden die ſogenannten Kampf

zölle des „Obertarifs“ nach der Notverordnung vom
18. Januar 1932 ab 1. April gegenüber Kanada
und Polen augewandt. Allerdings gelten die Kampf
zölle nur für eine beſchränkte Anzahl von Waren

J deutſch- kanadiſchen Handel fallen unter
den Obertarif u g. folgende Einfuhrwaren: Gerſte,
Apfel, Birnen (auch getrocknet), Holz, Fiſche, Krebſe,
Butter Mehl, Konſerven, Schuhe, Papier, Aluminium,
Zink und verſchiedene Maſchinenarten. Weit umfang
reicher iſt die Liſte der polniſchen Jmportwaren, die
unter den neuen Obertarif fallen, obwohl auch hier eine
große Reihe von Ausnahmen gemacht wird, für Waren
(5. B. Futtermittel), die alſo nach wie vor zum auto
nomen deutſchen Zollſatz importiert werden können.

Großwahltag am 24. Apri
Landtagswahlen in Württemberg,

Bayern, Preußen und Anhalt.
München, 16. März. Württemberg,

Bayern und Preußen ſind, wie wir bereits in
einem Teil der geſtrigen Auflage mitteilten, überein
gekommen die Landtagswahlen am gleichen Tage abzu
halten. Da der Ständige Ausſchuß des Preußiſchen
Landtages geſtern beſchloſſen hat, die Wahlen in Preußen
am 24. April ſtattfinden zu laſſen, dürften auch die
Wahlen in Württemberg und Bahern auf den gleichen
Tag feſtgeſetzt werden.

Von zuſtändiger Seite wird es als außerordentlich
wahrſcheinlich bezeichnet, daß auch die anhaltiſchen
Landtagswahlen am 24. April, alſo mit den Preußen
wahlen zuſammen, durchgeführt werden.

Da die nationalſozialiſtiſche Fraktion der Ham
burger Bürgerſchaft Antrag auf Auflöſung der
Bürgerſchaft geſtellt hat und dieſer Antrag mit großer
Mehrheit angenommen werden wird, liegt die Möglich
keit ſehr nahe, daß am 24 April auch in Hamburg ge
wählt werden wird.

DVP. und Reichspräſidentenwahl.
Berlin, 16. März. Die Auffaſſung führender

Kreiſe der Deutſchen Volkspartei zu dem Ergebnis des
erſten Wahlganges der Reichspräſidentenwahl wird in
einem Aufſatz der Nationalliberalen Korreſpondenz“
zum Ausdruck gebracht, in dem erklärt wird, die Deutſche
Volkspartei begrüße den Wahlausgang mit Genugtuung.
Sie weiſe darauf hin, daß der Parteiführer, Reichstags
abgeordneter Dingeldey, ſchon auf die erſte Frage, die
Reichskanzler Brüning am 8. Januar an die Deutſche
Volkspartei gerichtet hat, die Antwort erteilt habe, daß
die DVP. ſelbſtverſtändlich in der Wiederwahl Hinden
burgs ein hohes politiſches Ziel erblicke, dem alle
a Weg Erwägungen untergeordnet werden müßten.
An dieſer Linie habe die Partei folgerichtig feſtgehalten.
Die Deutſche Volkspartei werde ſich mit der
gleichen Klarheit auch im zweiten Wahlgang
für Hindenburg einſetzen. ein Stahlhelmer, der in derartiger Weiſe durch Be

Frick und Hitler
vor dem Thüringer Landtag
Die Unterſuchung der Einbürgerungsangelegenheit.

Weimar 16. März. Jm Polizeiunterſuchungs
ausſchuß im thüringiſchen Landtag fanden am Diens
tag Zeugenvernehmungen zu der von Miniſter a. D.
Frick geplanten Anſtellung Hitlers im Thüringer Staat
ſtatt. Als erſter Zeuge wurde

Haupkmann a. D. Skennes
vernommen, der der Begründer des „Berliner Mon
tagsblatts“ war, das zuerſt von der Einbürgerung
Hitlers in einem deutſchen Lande Mitteilung machte
Als früherem. Angehörigen der NSDAP. ſei ihm,
Stennes, im Sommer 1950 bekanntgeworden, daß Er
wägungen über die Einbürgerung Hitlers ſchwebten.
Nähere Einzelheiten darüber habe er nicht erfahren.
Bei den damaligen Erörterungen habe es ſich bloß
um private Unterhaltungen gehandelt. Aus welchen
Quellen jene Zeitungsnotig ſtamme, ſei ihm, Stennes,
nicht bekannt. Nachdem dann auch Hitler und Frick
in Begleitung der Thüringer Landtagsfraktion und
mehrerer Reichstagsabgeordneter, darunter auch
Goebbels, erſchienen waren, begann die

Zeugenvernehmung Fricks.
Er ſei, ſo ſagte er, als er ſein Miniſteramt angetreten
habe, der Anſicht geweſen, daß die Frage der Ein
bürgerung Hitlers endlich geklärt werden müſſe. Eine
diesbezügliche Anfrage bei der bayeriſchen Staatsregie
rung im Jahre 1929 habe gezeigt, daß eine Einbürge
rung Hitlers in Bayern ausſichtslos ſei. Darauf habe
er es für richtig gehalten, alles zu verſuchen, um
ſein Ziel zu erreichen. Frick ſchilderte dann, wie er zu
dem Plane der Anſtellung Hitlers als Gendarmerie
kommiſſar in Hildburghauſen kam. Auf dem national
ſozialiſtiſchen Parteitag in Gera, der damals ſtattfand,
habe er die Einbürgerung öffentlich bekanntgeben
wollen, doch habe Hitler darum gebeten, davon Ab
ſtand zu nehmen, da er die Verleihung der Staats

bürgerrechte nicht für vordringlich gehalten habe. Trotz
ſeiner Bedenken habe Hitler jedoch damals die Ur
kunde entgegengenommen, ſich allerdings ſeine Ent
ſcheidung über die Annahme ſofort vorbehalten. Als
kurz danach Hitler vor dem Staatsgerichtshof in
Leipzig ausgeſagt habe, daß er ſtaatenlos ſei, habe
Frick daraus entnommen, daß Hitler ſeine Entſcheidung
in der Anſtellungsfrage in ablehnendem Sinne getroffen
hätte. Der Verſuch der Anſtellung ſei keine unwürdige
Schiebung ſondern ein legaler Staatsakt geweſen, der
nicht perfekt geworden ſei.

Hikler
ſelbſt ſchilderte, wie Frick ihm auf dem Gerger Partei
tag ſeine Einbürgerungsabſicht zur Kenntnis gebracht
hätte. Er, Hitler, ſei davon verblüfft und überraſcht
geweſen. Er habe wohl damals die Anſtellungsurkunde
zu ſich genommen, ſei fedoch bei ſeinem ablehnenden
Entſchluß geblieben und habe die Urkunde vernichtet
Er habe keine Veranlaſſung gehabt, das beſtehende
Syſtem um Einbürgerung zu bitten, da er ſich ſeine
deutſche Staatsangehörigkeit ſchon auf dem Schlacht
felde erworben habe. Jn erregtem Ton und unter
Beifall ſeiner Parteifreunde fügte Hitler noch hinzu,
daß die gegenwärtig herrſchenden Parteien überhaupt
keine Berechtigung zur Einbürgerung hätten. Es kam
dann zu einem Zwiſchenfall, als der ſozialdemokratiſche
Abgeordnete Gründler bei einigen Fragen an Hitler
darauf hinwies, daß es nicht deutſcher Art entſprochen
hätte, wenn zur Einbürgerung Hitlers auf „jüdiſche
Art hintenherum“ Verhandlungen geführt worden
ſeien. Erregt fiel Hitler dem Redner ins Wort „Bin
ich hier als Zeuge oder muß ich mich verletzen laſſen
Nachdem noch andere Abgeordnete Fragen an Hitler
gerichtet hatten, verließ Hitler mit ſeinen Freunden
den Saal. Die Zeugenvernehmung über die Ein
bürgerungsfrage war damit beendet

e

Die Redner der groſten Goethe-Gedenkfeiern.

GoetheFeier in
Von links nach rechts Prof. Peterſen der Vorſitzende der Deutſchen GoetheGeſellſchaft, wird bei der großen

Weimar die Feſtrede halten. Prof. Dr. Albert Schweitzer, der berühmte Religionsforſcher,
Träger des GoethePreiſes 1928 der Stadt Frankfurt, wird die Gedenkrede bei der Goethe Feier in Frank
furt halten. Thomas Mann wird

lhelm.
München, 16. März. Der Stahlhelm-Preſſedienſt

hatte bekanntlich an die Preſſe eine Mitteilung gegeben,
wonach General Karl von Schoch aus dem Stahlhelm
ausgeſchloſſen worden ſei, und zwar „wegen Diſziplin
bruches und unritterlicher Kampfesweiſe“. Als Grund
wurde angegehen, daß General von Schoch an Hand von
Anſchriftenmaterial an eine Anzahl von Stahlhelm
kameraden die Aufforderung zur Untreue gegen die
Bundesführung habe verſchicken laſſen. Die Mitteilung
hat naturgemäß in Bayern erhebliches Aufſehen erregt,
um ſo mehr, als General von Schoch ſelbſt der Preſſe
bereits mitgeteilt hat, daß er niemals Stahlhelmmitglied
geweſen iſt und daher auch nicht ausgeſchloſſen werden
konnte. Der bayeriſche Landesführer des Stahlhelm er
läßt nun in dieſer Angelegenheit eine längere Erklärung,
aus der ſich ergibt, daß die Preſſeabteilung des Stahl
helm von dem Bundesamt den Auftrag hatte, die Flug
blätter zu dementieren und öffentlich feſtzuſtellen, daß

General v. Schoch und der Stah

am 21. März in Weimar das Andenken Goethes in einer großen

ne en

horen: Hitler wird nie Reichspräſident.

einfluſſung der Kameraden gegen die Intereſſen des
Bundes verſtoße, nicht Mitglied des Stahlhelm bleiben
könne. Jnfolge eines Mißverſtändniſſes in der
telephoniſchen Ubermittlung dieſer Ausſprache wurde
daraus die Faſſung, Generalleutnant von Schoch ſei aus
dem Stahlhelm ausgeſchloſſen worden.

Ein Aufruf des Reichsbanners.
Berlin, 16. März. Das Reichsbanner Sch war z

Rot- Gold ſagt in einem Aufruf
„Jm erſten Wahlgang um die Präſidentſchaft der

Deutſchen Republik iſt Hikler geſchlagen. Wenig hat ge
fehlt, und Hindenburg war ſchon im erſten Wahlgang
gewählt. Eure unermüdliche Pflichterfüllung, euer
Kampfesmut, eure politiſche Klugheit hat allen Gegnern
der Demokratie eine ſchwere Niederlage bereitet. Der
Nationalismus hat ſeine Marneſchlacht ver

In treuer

Kameradſchaft gedenken wir der Opfer, die dieſer ſchwere
Kampf von uns gefordert hat. Der Gegner hat einen
ſchweren Schlag erlitten, aber er iſt noch nicht endgültig
niedergerungen. Gebt ihm jetzt keine Ruhepauſe Die
erſte Schlacht iſt vorüber, wir marſchieren zur zweiten
Schlacht!“

z

Das ſozialdemokratiſche Arbeits
beſchaffungsprogramm.

Der Wohnungsausſchuß des Reichstags
beſchäftigte ſich mit dem ſozialdemokratiſchen Jnitiativ
geſetzentwurf über Arbeitsbeſchaffung und Förderung des
Kleinwohnungsbaues mit Hilfe öffentlicher Mittel. Jn
erſter Linie ſollen die Rückflüſſe aus den Hauszinsſteuer
hypotheken zur Verfügung geſtellt werden ferner die Er
träge der Reichsfluchtſteuer und ſchließlich das Ergebnis
einer Reichsanleihe für Arbeitsbeſchaffung. Ein Ver
treter des Reichsarbeitsminiſteriums erklärte, die Regie
rung erörtere jede Möglichkeit, um von der rein unter
ſtützenden zur produktiven Arbeitsloſenhilfe zu kommen.
Aber der Wohnungsbau ſtelle nur ein Teilgebiet dar,
man könne nicht alle überhaupt zu beſchaffenden Mittel
in ihm allein feſtlegen. Der Reichswirtſchaftsrat berate
im Augenblick ganz umfaſſend die Möglichkeiten der Be
kämpfung der Arbeitsloſigkeit auf allen in Betracht
kommenden Gebieten. Man ſolle daher das Gutachten
des Reichswirtſchaftsrats abwarten. Trotzdem beſchloß
der Ausſchuß mit Mehrheit, in die ſachliche Beratung
einzutreten, und Abgeordneter Lipinſki (Soz.) begründete
ausführlich den ſozialdemokratiſchen Geſetzentwurf. Dann
vertagte ſich der Ausſchuß

Scharfe Rede HMclers
Weimar, 16. März. Zum erſten Male nach der

Präſidentenwahl ſprach Adolf Hitler am Dienstagabend
in der neuerbauten Weimarer Stadthalle vor einer viel
tauſendköpfigen Menge. Die Rede war eine ſcharfe
Kampfanſage an ſeine politiſchen Gegner. „Jch hielt es
ſo führte Hitler wörtlich aus, „nicht für möglich, daß die
große revolutionäre Sozialdemokratie bis zum letzten
Mann füx Hindenburg eintreten würde, und ich geſtehe
offen, daß das

ein ſchwerer Fehler in unſerer Rechnung
geweſen iſt. Daß den Sozialdemokraten die Angſt in den
Knochen ſteckt, haben wir gewußt. Daß dieſe Angſt aber
ſo groß ſein würde, haben wir doch nicht für möglich
gehalten. Jch weiß genau, daß es Leute gibt, die da
meinen, die Nationalſozialiſten würden nach dem Er ſeb
nis vom Sonntag nunmehr „genug“ haben. Aber ich
verſichere, daß es für uns kein Ende des Kampfes
geben kann.“ Wenn er (Hitler) heute ängreife, werde
er morgen und übermorgen wieder angreifen. Man
müſſe ihn töten, wenn man ihn von ſeinen Gegnern los
bringen wolle. Der Kampf gehe ſo lange weiter, bis die

Parteien des gegenwärtigen Syſtems am Boden lägen.

Nationalſogialiſtiſche Se und S

Gleichgültig, ob der Tag des Sieges morgen komme oder
in zehn Jahren der Tag komme. Es beſtehe kein
Zweifel, daß das Werk der NSDAP. doch noch gelingen
werde. Eine Unterwerfung werde es nie geben, ins
beſondere nicht in einem Augenblick, in dem man ſo recht
ermeſſen könne, was die NSDAP. erreicht habe, trotz
aller Widerſtände, trotz der einſeitigen Anwendung der
Geſetze Hitler forderte ſeine Parteigenoſſen auf, in dem
bisherigen Geiſt, mit dem gleichen unerſchütterlichen
Willen und der gleichen Zähigkeit wie ſeither ſofort eine
neue Angriffsſchlacht einzuleiten

Nationalſozialiſten im Kreiſe
Pinneberg verhaſtet.

Pinneberg, 16, März. Wie die Pinneberger
Poligei meldet ind im Kreiſe Pinneberg zahlreiche

nnerSturmbefehle zuſammengezogen und bei Landsin e ergeeen und in Ställen untergebracht
worden. Unter Benutzung ſelbſt angefertigker Funk
geräte ſollte eine Verſtändigung von Hausdächern und
dem Gerüſt. der trigonometriſchen. Station aus er
folgen. Drei ſolcher Geräte ſeien beſchlagnahmt worden.
Außerdem ſeien Waffen und rund 700 Schuß Piſtolen
muntlion gefunden worden. Eine ganze Reihe von
Verhaftungen ſei erfolgt. Einige Verhaftete dürften
ſchweren Beſtrafungen entgegenſehen, da wahrſchein
lich ein Verfahren wegen Vorbereitung zum Hochverrät
gegen ſie eingeleitet werden dürfte.

Die Pinnebereger Orksgruppenleitung der NSDAP.
teilt dazu u. a. mit Da die Gegner der NSDAP. mit
einem Wahlſieg Hitlers gerechnet haben, für einen
ſolchen Fall aber von der Gegnerſchaft nicht nur ille
gales Vorgehen gegen Hitler von höchſten Führerſtellen
aus angedroht war, ſondern direkt in der Wahlpropa
ganda für dieſen Fall mit Bürgerkriegsgedanken ge
arbeitet wurde, ſei es nötig geweſen, Schutzmaßnahmen
zu treffen, um nicht die Angehörigen der NSDAP.
ſofort den angedrohten Terrormaßnahmen auszuſetzen.

Kritik der „Leipziger“ Morgenfeier

Anter di äftio ch e aevangeliſchen Progrämmzeitſchriſt „Der Rund
inkhörer“ mit den von der Mircg veran
taldeten ſonntäglichen Morgenfeiern. Dem
Artikel entnehmen wir folgendes

Es hat ſich im Laufe der Jahre der Typ der ſoge
nannten Leipziger Morgenfeier herausge-
bildet, der ſich allerdings nicht ganz einfach beſchreiben
läßt, da er ſich vielfach gewandelt hat und ſich voraus

ſichtlich auch in Zukunft weiter wandeln wird. In dieſer
Beweglichkeit liegt ſein Hauptvorzug. Man kann
bei der Leipziger Morgenfeier nicht darüber beſchweren,
daß ſie langweilig wäre. Jmmer neue Spielarten wer
den ausprobiert. Bald wird die Feier ausſchließlich
von einem Kirchenchor beſtritten, bald ſteht eine Text
folge auf dem Programm, wie ſe auch ſonſt bei der
Mirag beſonders beliebt ſind ſie ſetzen ſich aus aus
gewählten Proſaſtücken und Gedichten zuſammenha werden Muſik und Literatur nebeneinander ge

ſtellt. Gelegentlich tritt an die Stelle der Morgen
feier ein Hörbericht von einem Gottesdienſt, wie es

B. beim letzten Katholikentag der Fall war (wo
übrigens die Mirag keinen Anſtoß darin nahm, im
Rahmen des Hörberichtes eine Predigt zu übertragen)
Dagegen ſind evangeliſche Gottesdienſtübertragungen,

wie ſie z. B. anläßlich des Reformationsfeſtes 1930
und 1981 nahe gelegen hätten, nicht zuſtande gekommen.

An einem der letzten Sonntage gab es wieder etwas
Neues. Ein Leipziger Kirchenchor und ein Sprecher
aufgebot der Mirag wirkten zuſammen. Dabei wären
die verſchiedenen geiſtlichen Lieder und religiöſen Dich-
tungen noch durch einen verbindenden Terxt, der die
Stimmung der einzelnen Dichtungen vorbereitete und
den Leitgedanken („Das hohe Lied der Arbeit“) her
ausarbeitete, aneinander gefügt. Das Ganze ein

ſprache fehlte zwar, dafür bot jedo
intereſſantes und ſympathiſches Programm. Eine An

der verbindende
Text einen e e brauchbaren Erſatz. Der Tenor
unkerſchied ſich jedenfalls kaum, nur, daß die Form
eine andere mehr e war.Allerdings forderte die ganze „Aufführungs“ weiſe
wieder eine Kritik heraus. Es erwies ſich von neuem
als unzweckmäßig, daß ſolche Feiern von derſelben
Garnitur von Sprechern geboten werden, die man bei
Hörſpielen und Querſchnitten durch Lyrik, bei Proſa
vorleſungen oder bei Hörberichten anſetzt. Es kommt
bei einer Morgenfeier nicht nür auf das Korrekte der
Sprache, ihre klangkörperliche Fülle, ihren funkgemäßen
Klang, auf r e Farbe und Wärme an, ſondern in
viel ſtärkerem Maße noch auf beſtimmte Jmponderabi
lien perſfönlicher Art, denen das Sprecher
material der Mirag in dieſem Falle nicht gerecht
wurde. Es iſt ja doch bei den Sprechſtimmen genau
ſo wie in der Muſik: eine Bachkantate kann auch nur
aus einer beſtimmten inneren Haltung heraus n
werden, und nicht von irgendwelchen Muſikanten,
ſelbſt wenn ſie die beſte Technik mitbrächten. Jn
der Berliner Morgenfeier wirkt deshalb ein beſonderer
Bibelſprecher mit

Selbſtverſtändlich denke ich nicht daran, dem Dilet
tantismus das Wort zu reden. Aber es iſt doch nicht
ſo, als ob es nur eine Wahl zwiſchen einwandfreier
Sprechtechnik und perſönlich hochwertigem Dilettantis
mus gäbe. Jch fordere eine enge Verbindung des
einen mit dem anderen. Vielleicht in der Form, daß
man e eine Laienſpielſchar heranzieht, einen eben
ſolchen Sprechchor und die dazugehörigen Einzelſprecher,
um mit ihnen innerlich geſchloſſene Morgenfeiern zu
ſtande zu bringen. So wie es die Mirag jetzt macht,
geht es jedenfalls nicht. Es iſt unerträglich, wenn
man das Wort „Bibel“ oder „Heilige Schrift“ oder
„Gott“ aus dem Munde von Sprechern oder Spreche

rinnen hört, die dabei nur wenig Verhältnis zu den
Jnhalten dieſer Worte haben.

Noch ein Wort zu den Textfolgen auf ge
ſinnungsmäßiger Grundlage, wie ſie ſeit einer Reihe
von Wochen auf dem Programm der Mirag erſcheinen
und ebenfalls wiederholt als Morgenfeiern geſandtwurden. Die wenigen bisher vorliegenden Proben
laſſen vielleicht noch keinen endgültigen Schluß zu.
Jmmerhin iſt ſchon ſo viel klar geworden, daß ſich die
Redakteure der Geſinnungstextfolgen und mit ihnen
natürlich die Sendeleitung der Mirag in jedem
einzelnen Fall für die eine oder andere Art von Ge
ſinnung enkſcheiden müſſen. So kam man kürzlich ſehr
nahe an eine evangeliſche Grundhaltung heran.

Das iſt für die Lage in Mitteldeutſchland immerhin
als ein Fortſchritt zu buchen. Die Morgenfeiern der
ganzen letzten Jahre waren eben von Ausnahmen
abgeſehen einfach zu blut und kraftlos, als daß
ich die mitteldeutſchen Hörer mit ihnen hätten benen können. Weder auf evangeliſcher Seite noch

auch bei den Freidenkern konnte man mit den Leipziger
Morgenfeiern etwas anfangen. Von den Laien-
predigten, die vor einem halben Jahr als viel ge
prieſene Neuigkeit auf dem Mirag- Programm er
ſchienen, iſt es ſchon nach ganz kurzer Zeit wieder ſtill
geworden. Die Morgenfeiern fangen nicht mehr um
9.15 Uhr, ſondern in der Regel wieder um 9 Uhr an,
da offenbar der Widerſpruch gegen die 1sminütigen,
kurzen Anſprachen, die als Auftakt der Morgenfeier
gedacht waren, größer geweſen iſt als der Beifall.

Hoffentlich ſind die Laienpredigten der letzte Ver
ſuch geweſen, den Typ der farbloſen Leipziger Morgen
ber noch einmal aufzufriſchen. Nachdem die Sprache

er Miräg auch ſonſt etwa im Vortragsprogramm
in der letzten Zeit deutlicher und perſönlicher ge

worden iſt, darf man nur wünſchen, daß von dieſer
Entwicklung auch die Morgenfeier ergriffen wird.

Goethe-Feiern im Stadttheater Halle.
Am kommenden Sonntagvormittag findet im Stadt

theater Halle eine Goethe Morgenfeier vor
den halliſchen Kulturorganiſationen ſtatt: dem Bühnen
volksbund, dem Deutſchen Sprachverein, der Halliſchen
Volksbühne und der Volkshochſchule. Rudolf G.
Binding ſpricht über: „Goethe und die Gegen
wart.“ Das Orcheſter des Stadttheaters ſpielt unter
Leitung von Generalmuſikdirektor Erich Band die
„Egmont“- Ouvertüre und die 5. Sinfonie eMoll von
Ludwig van Beethoven. Am Dienstag, 22. März,
geht wie im Wiener Burgtheater und Berliner
Staatstheater zum hundertſten Todestage des
Dichters in neuer Jnſzenierung das Trauerſpiel
„Egmont“, ebenfalls mit der Muſik von Beethoven,
unter der Regie des Jntendanten Dietrich in Szene
Den Egmont ſpielt als Gaſt Paul Wagner vom Deut
ſchen Theater in Berlin. Die muſikaliſche Leitung liegt
güch hier in Händen von Generalmuſikdirektor Erich
Band. Die Bühnenbilder geſtaltete Peter Krauſen,
Es werden mitwirken: die Damen Vilma Dülfer,
Annelieſe Johow. Gabriele Schneider die HerrenAlfred Haller, Fritz Henſel, Paul Herlt Robert Jungk,
Wolf Lieber, Rudolf Maſſtas, Otto Tjedemann, Werner
Zeugner, Kurt Zilliger. Jn den ſpäteren Auf
führüngen wird Egmont dargeſtellt werden von Albrecht
Betge.

H Tirol und Hikler. Gemeinſames und Trennen
des. Ein Sonderabdruck aus dem „Südtiroler“,
Folge 3, vom 1. Februar 1932. Dieſer Aufſatz ſtellt
eine ausführliche Zuſammenſtellung von Preſſe
erklärungen uſw. von Adolf Hitler und anderen
Führern der NSDAP. dar.

S

t

a

ſelte
micht



Nr. 64. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Miltwoch, den 16. März 1932. Nr. 64.

Merſeburg und Umgegend
16. März.

10 Gebote des Naturſchutzes.
1. Du ſollſt die Natur, di i önheit erwen z e ie durch ihre Schönheit er

Du ſollſt der Natur nicht durch weggeworfene
Papiere, Glasſcherben, Blechd ſtin i hdoſen und ſonſtige Ab

Du ſollſt den Frieden der Natur ni äund Seſteg e atur nicht durch Lärm
4. Du ſollſt keine Pflanzen mit den Wurzeln oder

Knollen ausreißen oder ausgraben.
5. Du ſollſt von Blumen oder Sträuchern keine

i e de ind oder abbrechen.
Du ſo ie Rinde d ä ie rer er Bäume und Felſen nicht
Zu ſollſt von Blumen nür ſo viel zur Erinnerung

mitnehmen, als ſich ziemt.
8. Du ſollſt keine Sammlungen von Pflanzen, Jn

ſekten und anderen Lebeweſen anlegen, wenn du dich
nicht ernſtlich damit beschäftigen willſt. Vogeleier darfſt

du h n enDu ſollſt keine Eidechſen, Molche, Fröſche undandere Tiere quälen oder töten. e
10. Du ſollſt Kinder und unverſtändige Erwachſene

zur Schonung der Natur anhalten.
c

Geſchäftsfreier Sonntag. Am Palmſonntag
können die Geſchäfte in der üblichen Zeit alſo von
mittags 12 bis 18 Uhr für den Verkauf offengehalten werden

Straße frei! Am Dienstagnachmittag wurde
die Plakatſäule, welche mitten auf der Straße an der
Kreuzung Lindenſtraße-Karlſtraße ſtand, durch ſtädtiſche
Arbeiter entfernt. Sie ſoll einen neuen Platz auf dem
Bürgerſteig neben der Toreinfahrt der Raumann
Bierniederlage erhalten. Da der Fußweg an dieſer
Stelle genügend breit iſt, wird der Paſſantenverkehr
dort nicht behindert.

Bei der Arbeit verletzt wurde am Dienstag
vormittag in einer hieſigen Papierfabrik der Arbeiter
A. M. Beim Aufzug einer Walze von zirka 30 Ztr.
Gewicht brach ein eiſerner Haken und der daran be
feſtigte Flaſchenzug ſtürzte herab. Er traf den in der
Nähe ſtehenden Arbeiter M. am Kopf und fügte ihm
eine klaffende Wunde bei, die ſofortige ärztliche Be
handlung notwendig machte

Ein leichtſinniger Schütze wurde hier an der
Geiſel feſtgeſtellt. Er hat mit einem Luftgewehr, dasallerdings eine außergewöhnlich große Hetchehnge

kraft beſitzt, von dem elterlichen Grundſtück unweit
der Dammühle an einer Wohnüng auf dem Sand, alſo
über eine ganz erhebliche Enkfernung, noch eine
Fenſterſcheibe zerſchoſſen. Die Waffe würde von der
Polizei beſchlagnahmt

Ein eigenkümlicher Exhibitioniſt wurde von
der Polizei in den Anlagen, unweit des Jahnplatzes,
feſtgeſtellt, wo er fremden Frauen gegenüber mehr
e in ſchamloſer Weiſe die ſüdliche Verlängerung
eines Rückens enkblößt hatte. Bei der Feſtnahme
m er ſich damit herauszureden, daß er an Diarrhöe

e.

Der Haus und Grundbeſitzerverein für Stadt
und Kreis Merſeburg veranſtaltet am Freitagabend
ſeine Jahreshauptverſammlung im „Kaſino“, nicht
wie ſonſt im „Tivoli“. Außer dem Jahresbericht und
Wahlen findet eine intereſſante Ausſprache über die
Auswirkung der Notverordnung ſtatt.

Die Orksgruppe Merſeburg der BauſparkaſſeDeutſche Baugemeinſchaft AG. Leipzig e
zum Beſuche der Mitgliederverſammlung ein

kann jedem der Beſuch empfohlen werden zumal
Hier Gelegenheit gegeben iſt, ſich eingehend über das
Bauſparkaſſenweſen zu orientieren. (S. Anz.) Die
Bauſparkaſſe Deutſche Baugemeinſchaft AG, Leipzig iſt
die größte in Mitteldeutſchland und war es dieſer auch
in dieſem Monat möglich, 400 000 RM. an Bauſparer
zur Zuteilung zu bringen.

t

Verſchiebung des Provinziallandtages.

Wie wir hören, iſt mit einer Verſchiebung derTagung des ſächſiſchen Provinziallandtages zu rechnen.
Die Eröffnung war auf den 19. April feſtgeſetzt. Da
nunmehr als Wahltag für den Preußiſchen Landtag der
24 April beſtimmt iſt, würde die Tagung in die letzte
Woche vor der Wahl fallen und die Tagung ſelbſt unter

e e zu e aben. Manichtigt nunmehr, den Beginn der Tagu d27. April feſtzuſetzen. e e
Der Provinzialausſchuß hat heute eine Berg iStändehaus abgehalten. n e

„Raſch kritt der Tod
Als hier der Enkel der Witwe B. am Dienskag

vormittag die in der Apothekerſtraße wohnende
Großmutter beſuchen wollte würde ihm trotz mehr
fachen Klingelns nicht geöffnet. Die Stille in der
Wohnung erregte Verdacht und darum ließ man die
Wohnung durch die Polizei öffnen. Die Beamten
fanden die alte Frau tot in der Stube liegend vor.
Anſcheinend hat ein Herzſchlag ihrem Leben ein
Ende gemacht.

Verſtärkter Oſterverkehr.
Zur Bedienung des ſtärkeren Eiſenbahnverkehrs

zum Oſterfeſt ſind von der Reichsbahn ausreichende
Vorkehrungen getroffen worden. Zu den erfahrüngs
emäß am ſtärkſten in Anſpruch genommenen Zügen
ind Vorzüge vorgeſehen, die allgemein 10 Minuten
vor den fahrplanmäßigen Zügen verkehrem

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 16. März.

(Eigener Drahtbericht des „M. K.

Kberall blieb das Wetter ſeit geſtern früh heiter
Infolge der Sonnenſtrahlung ging die Schneedecke
überall weiter zurück. Die Svortverhältniſſe haben ſich
daher verſchlechtert. Gute Sportbedingungen beſtehen
noch im Harz. ſtellenweise im Thüringer Wald, in den
ſach ſiſchen und ſchleſiſchen Gebirgen, im Schwarzwald
und in den Bayeriſchen Alpen.

Harz.
Schierke (620): Schneehöhe 30 Zentimeter, Tempe

ratur 8 Grod; heiter, Schnee verharſcht, Sport gut.
Torſhaus (800): 45 Zentimeter, 5 Grad; heiter,

Schnee verharſcht, Sport gut.
Altkengu (450): 28 Zentimeter, 7 Grad, Schnee ge

körnt, Sport gut.
Thüringen.

Oberhof (810): 45 Zentimeter, 2 Grad; heiter,
Pulverſchnee, Sport gut

Jnſelsberg (910): 30 Zentimeter, Grad; heiter,
Stki gut, Rodel mäßig.

Friedrichroda (700): 27 Zentimeter, 0 Grad Schnee
verharſcht, heiter, Ski gut, Rodel mäßig.

Wie nicht anders zu erwarten war, hat die Reichs
regierung wie wir an anderer Stelle bereits berich
teten, für die Oſterzeit einen Burgfrieden entſprechend
den Vorſchriften des Burgfriedens zu Weihnachten, ver
kündet. Durch ihn wird die Agitakion für den zweiten
Wahlgang der Reichspräſidenkenwahl auf eine kurze
Friſt beſchränkt. Die Anſichten der Parteien über
dieſen Schritt der Reichsregierung gehen ſelbſtverſtänd
lich in den verſchiedenen Lagern auseinander. Aber
andererſeits iſt. doch nicht zu verkennen, daß die
Wirtſchaft die etwa dreiwöchige Atempauſe mit
größter Genugtuung begrüßt.

Tatſache iſt, daß vor dem 13. März das Wirtſchafts
leben in Deutſchland vollkommen ins Stocken geraten
iſt. Niemand wollte Dispoſitionen treffen, aus Sorge,
daß es zu Unruhen kommen könnte. Das galt nicht
allein für den Großhandel ſondern dieſe Erſcheinung
machte ſich in ihren Ausläufern bis zu den kleinſten
Geſchäften bemerkbar.

Auch in normalen Zeiten bilden Wahlkämpfe oft
eine ſchwere Skörung des Wirtſchafkslebens.

In Deutſchland mußten ſie fedoch im Augenblick be
ſonders gefährlich ſein, weil ſchon ſeit mehreren Jahren
die Geſchäftsſchrumpfung ein ſo erhebliches Ausmaß
angenommen hat, daß jede weitere Einſchränkung die
bedenklichſten Folgen zeitigen muß.

Das Oſter- und Frühjahrsgeſchäft, das
ſich ſonſt über mehrere Wochen hinzieht iſt durch die
innerpolitiſchen Auseinanderſetzungen ſchon auf einen
Zeitraum von knapp vierzehn Tagen zuſammen
gedrängt worden. Es wäre nicht zu verantworten
geweſen, wenn auch dieſe kurze Friſt noch durch
weiteres Anhalten der innerpolitiſchen Hochſpannung
mit weiteren geſchäftsſtörenden Momenten belaſtet
worden wäre. Nunmehr iſt darauf zu rechnen, daß
das Oſtergeſchäft, abgeſehen von den Einſchränkungen
die durch die ſtark geſunkene Kaufkraft der Bevölkerung

Die Fertigſtellung des Haushalts-plans der Stadt Merſeburg wird rechtzeitig
vor dem April nicht mehr zu erwarten ſein
Noch immer liegt hier, wie überall in den deutſchen
Gemeinden die

Unſicherheit über die Geſtaltung der Einnahmen,
insbeſondere ſoweit ſie aus Uberweiſungen desReiches und der Länder herrühren. Hetonnthig ſieht der

Reichsetat eine ſtarke Beſchränkung in den UÜber
weiſungen vor, die ohnedies angeſichts der geſteigerten
Laſten der Wohlfahrtsfürſorge bei weitem nicht mehr
ausreichen. Jn allen Städten kämpft man heute den
Kampf um das tägliche Brot. Die Fehlabſchlüſſe aus
vergangenen Jahren drücken, und neue FehlLeträge
kommen aus 1931 hinzu. Die Notlage iſt in einzelnen
Städten ſchon ſo groß, daß man um die Ausgaben
beſtreiten zu können alle Reſerven aufgezehrt hat und
ſchon Stiftungsfonds für andere Zwecke angegriffen hat.

Unentſchieden iſt ferner die Frage, ob die
Dreiteilung der Erwerbsloſenfürſorge

noch weiter aufrechterhalten wird. Jm allgemeinen
dringt die Uberzeugung immer ſtärker durch daß die
jetzige Organiſation nicht mehr aufrechtzuerhalten iſt.
Von dieſer Frage aber hängt auch die Geſtaltung des
Merſeburger Etats für 1932 in ſtarkem Maße ab. Hinzu

kommt hier als weiterer Unſicherheitsfaktor die S
Kündigung des Laſtenausgleichs

von ſeiten der Gemeinde Leung. In Leung hat man
große Sorgen. Der Rückgang des Steuerertrags aus
dem Großunternehmen iſt kataſtrophal, und die Ge

Großes Revirement
in Merſeburgs Schulen

Die großen Anderungen im Merſeburger Schul
leben, die vornehmlich durch die Vorverlegung der
Altersgrenze für die Lehrer hervorgerufen worden
ſind, laſſen ſich nunmehr völlig überblicken.

Es ſcheiden zu Oſtern aus dem Schuldienſt:
die Rektoren- Junker (Altenburger Schule),

Löbus (Leſſingſchule) und Rökhe (Peſtalozziſchule);
die Konrektoren Reuſchert und Wilk (Mittel

ſchule), Schwager und Gröger (Volksſchule);
die Lehrer Liedtkke (Mittelſchule), Simon und

Pretz ien (Volksſchule);
die Oberſchullehrerin Frau Len z (Oberlyzeum).
Es treten neu ein: Rektor Ritter (Altken

burger und Leſſingſchule, die zu einem Schul yſtem ver
einigt worden ſind) und Rektor Kniktkel (Peſtalozzi
ſchule). Herr Kniftkel war bisher bereits als Lehrer
an dieſer Schule kälig;

die Lehrer Brieß aus Arkern, Brüſfſau aus
Schafſtädt, Friedrich gus Leung, Loh mann aus
Schafſtädt, Rüſh le aus Pleſſa, s eiffert aus Bels
dorf und Tannewi z aus Großlehna.

Abſchluß der erſten Reifeprüfung
am Reformrealgymnaſium.

Am Dienstag ging die Reifeprüfung zu Ende, und
es beſtanden noch die Oberprimaner Karl Panhey(Großkayna), Joachim Pieritz (Chriſtianſtadt) Kurt
Reißmann (Merſeburg), Kurt Reuter (Wölkau),
Peter Schäfer (Leuna), Lothar Schirgel (Merſe
burg) und Fritz Georg Zollinger (Merſeburg).

Damit haben ſämtliche 16 Oberprimaner die
Reifeprüfung beſtanden

Das Ergebnis ſtellt nicht nur den Schülern, ſondern
auch dem Lehrkörper und der Leitung der
Schule ein gutes Zeugnis aus. Es liegt darin eine
Anerkennung, die die Schulleitung nach den Kämpfen
um den Aufbau und Ausbau der Anſtalt voll ver
dient hat.

Die Prüfung fand unter dem Vorſitz des Oberſchul
rats Dr. Koch aus Magdeburg ſtatt. Vor dem
gleichen Prüfungsausſchuß erwarben die Schülerinnen
Cäcilie Bauer und Lieſelotte Klaus von der
Höheren Privatſchule in Lauchhammer die Reife für
Oberſekunda.

„Cine Million Groſchen.“
Sammelergebniſſe des Guſtav Adolf- Vereins aus der

Provinz Sachſen
Die vom Guſtav-Adolf-Verein eingeleitete Samm-

lung „Eine Million Groſchen“, die noch im Laufe dieſes
Jahres beendet werden ſoll, iſt auch in den letzten Mo
naten planmäßig durchgeführt worden. Am Ende des
zweiten Sammeljahres waren insgeſamt 600 000 M.
aufgebracht, ſo daß damit zu rechnen iſt, daß das in
Ausſicht genommene Ziel tatſächlich erreicht wird. Aus
der Provinz Sachſen ſind bisher rund 20000 M.

Burgfrieden
Die Wirtschaft kommt wieder zu Wort

bedingt ſind, in normalen Bahnen verläuft. überall
ſind deutlich Entſpannungsſymptome zu
bemerken. Das Oſtergeſchäft dürfte auch weſentlich
dadurch gefördert werden, daß ein nachhaltiger
Witterungsumſchlag eingetreten iſt. Man kann
ſagen: „Es frühlingt überall!“ Es iſt erheblich wärmer
geworden; nur des Nachts treten noch Fröſte auf, und
es wird nicht mehr lange dauern bis an Baum und
Strauch die erſten Knoſpen erſcheinen. Das alles
ſchafft die rechte Stimmung dafür, den großen Garde-
robenwechſel von der Winterkleidung zur Frühſahrs-
kleidung vorzubereiten und durchzuführen. Eine weſent
liche Entlaſtüng der öffentlichen Wirtſchaft vollzieht ſich
in dieſen Tagen auch dadurch, daß nunmehr in zahl
reichen Saiſonberufen die Außenarbeit wiederauf
genommen wird. womit der Arbeitsmarkt raſch eine
weſentliche Entlaſtung erfahren dürfte. Vorüber iſt
auch wie aus allen Zweigen der Wirtſchaft gemeldet
wird, die hemmende Entſchlußloſigkeit, die noch ſchwerer
als alle Konjunkturerſcheinungen die deutſche Wirtſchaft
bedrohte

Der Burgfriede iſt diesmal tatſächlich eine Atem
pauſe zwiſchen ſchweren innerpolitiſchen Kämpfen Von
partettaktiſchen Erwägungen abgeſehen, dürfte er von
der überwiegenden Maſſe der Anhänger der ver
ſchiedenſten Parteien mit großer Freude empfunden
werden; denn nach den gewaltigen Anſtrengungen die
für den erſten Wahlgang der Reichspräſidenkenwahl
durchgeführt worden ſind, trat als eine natürliche
Regakkion eine gewiſſe Unintereſſtertheit am innerpoli
tiſchen Kampfe ein. Sie wird nicht lange anhalten, da
im Anſchluß an den zweiten Wahlgang zur Reichs
präſidentenwahl am 10. April eine Reihe von Länder
wahlen folgen, ſo vor allem die Preußenwahlen am
24 April. Bis dahin heißt es, neue Kraft und neue
Energie zu ſammeln. Denn auch dieſe Wahlen er

i von jedem reſtloſes Einſetzen ſeiner Perſon.
ed.

Was wird nach dem 7. Aprif?
Die Sorgen um den ſtädtiſchen Haushalt. Noch keine Entſcheidung über

den Laſtenausgleich.
meinde weiß heute noch nicht, ob es ihr gelingen wird
einen ausgeglichenen Haushaltsplan vorzulegen. Anderer
ſeits kann man in Merſeburg auf den Laſten
ausgleich nicht verzichten, da dann eine Ausgleichung des
Etats erſt recht nicht möglich ſein wird. Die in Le un a
verbreitete Annahme daß ja Merſeburg all

monatlich 100000 RM. aus dem Reichs und
Staatsfonds für durch Wohlfahrtsfürſorge beſonders
belaſtete Gemeinden erhalte, iſt leider irrig.

Merſeburg erhält ſeit Oktober 1931 monatlich e t w a

41000 RM. gegenüber einer Ausgabe von
monateich 100 000 RM. für dieſen Zweck. Es muß
alſo jeden Monat aus Steuermitteln noch mehr als
50 000 RM. aufbringen, um allein unſere Wohl
fahrtserwerbsloſen über Waſſer zu halten.

Was das für die Merſeburger Wirtſchaft bedeutet,
braucht hier nicht näher erläutert zu werden. Dieſe
regelmäßige Zuweiſung aber hört vorausſichtlich mit dem
Ende dieſes Monats auf, und wie dann Merſeburg die
Laſten bewältigen ſoll, iſt ein Rätſel, das man auch im
Rathauſe nicht zu löſen vermag.

Unter dieſen Umſtänden iſt es verſtändlich, daß
Merſeburg mit allem Nachdruck um die Aufrecht-
erhaltung des Laſtengusgleichs kämpft.
Die Verhandlungen dürften vorerſt nur auf ſchriftlichen

Wege geführt werden. Es iſt im Intereſſe der Be
völkerung zu wünſchen, daß ſie zu befriedigendem Ergeb-
nis führen, ohne daß es große Auseinanderſetzungen in
dieſer Zeit gibt, die ohnedies mit Exploſivſtoff über
ſättigt iſt.

S

eingeſandt worden. Von den Kirchenkreiſen ſteht die
Synode Halle- Stadt mit 1275 M. an der Spitze;
es folgen zwei weitere Kirchenkre ſe mit je über 700 M.
fünf mit über 600 M. drei mit über 500 M. vier mit
über 400 M., zwölf mit über 300 M., acht mit über
200 M., dreizehn mit über 100 M., 19 mit über 50 M.
und 13 mit über 30 M. Lediglich drei Kirchenkreiſe
haben ſich bisher an der Sammlung überhaupt noch
nicht beteiligt. Bedauerlich iſt auch, daß die Pro
vinz Sachſen im Vergleich zu anderen deutſchen
Gebieten ſich erheblich im Rückſtand befindet
Es iſt deshalb zu hoffen, daß die noch vorhandenen
Lücken im Laufe des Jubiläumsjahres 1932, in dem der
GuſtavAdolf-Verein bekanntlich auf ein 100jähriges
Beſtehen zurückblicken kann, nach Möglichkeit geſchloſſen
werden. Für GuſtavAdolfWerbevorträge ſteht Pfarrer
Müller, Thüringen, auf Köſten des Hauptvereins
zur Verfügung.

Schutz der trigonvmetriſchen Punkte.
Jm Hinblick auf die Frühfahrsbeſtellung werden

die Foldbeſitzer. auf deren Grundſtücken trigonometriſche
Punkte bzw. Markſteine errichtet ſind, erneut darauf
aufmerkſam gemacht daß die Markſteinſchutzflächen,
das ſind die kreisförmigen Bodenflächen von zwei
Quadratmeter um die Markſteine, Eigentum des
Staates und von der Bewirtſchaftung ausgeſchloſſen
ſind. Dieſe Schutzflächen dürfen nicht vom Pfluge
berührt, auch nicht geegt werden. Beſchädigungen und
Zerſtörungen von Schutzflächen ſowie der Markſteine
ſelbſt unterliegen der Beſtrafung nach S 304 und 370
Abſatz 1 RStGB.

Kirchliche Tagung in Merſeburg
Jnternationale Freundſchaftsarbeit der Kirchen
Die bevorſtehende Arbeitstagung der Landesgruppe

Provinz Sachſen- Anhalt des Weltbundes für Denn
ſchaftsarbeit der Kirchen, die am 6. und 7 April
in Merſeburg ſtattfindet, lenkt erneut die Aufmerkſamkeit der Oftentllchteit auf die Frage, ob es

unter den augenblicklichen politiſchen Verhältniſſen
überhaupt noch eine Möglichkeit gibt, die ſeinerzeit inStockholm begründete internativnale Jreundſchafte

arbeit fortzuführen.
Dazu ſchreibt der Schriftführer der Landesgruppe,

Pfarrer Weinhold, Zſchornewitz: „Die internationale
kirchliche Freundſchaftsarbeit ſteht in einer Kriſis. Jhr
führender Kopf und bewegender Geiſt iſt nicht mehr
Exzbiſchof Soederblom. Was manche von der ökume
niſchen Arbeit erhofft hatten, iſt nicht eingetreten die
Welt iſt ſeit der Stockholmer Weltkönferenz 1925, die
überall mit Aufmerkſamkeit, weithin mit Enthuſias
mus begrüßt wurde, nicht friedlicher und einiger ge
worden. Jm Gegenteil Zollmauern in der ganzen
Welt, Wachstum der ausgeſprochen nationaliſtiſchen
Strömungen in allen Völkern Zuſpitzung der Gegen
ſätze bis zum offenen Ausbruch der Gewaltpolitik.
Von der Weltarbeitsloſigkeit und der Weltgokttloſig
keit, gelehrt ausgedrückt: dem Säkularismus, ganz zuſchweigen. So kommt es, daß ernſte Chriſten, die en

gegen Stockholm und die verwandten Beſtrebungen
Mißtrauen hegten, zur Zeit den Mut und den Willen

zu kirchlicher Freundſchaftsarbeit überhaupt nicht mehr
aufbringen. Und doch innerlich beteiligt an der öküt
meniſchen Aufgabe der Kirche Chriſti ſind heute alle
auch und gerade diejenigen, die ſich gegen dieſe Arbeit
grundſätzlich ablehnend berhalten. Darum darf dieſe
Arbeit nicht vernachläſſigt werden von denen, die ſie
als lebensnotwendige Aufgabe der Kirche bejahen.“

Die Tagung in Merſeburg bringt Vorträge
von Profeſſor D. Dr. A. D. Müller, Leipzig, über
„Kirche und Weltnot“ und von Generalſuperintendent
H. Eger, Magdeburg, über „Glaube und Volkstum“.

Schuß auf einen D-Zug.
Hitler und Frick befanden ſich im Zuge.

Der um 15.22 Uhr in Jena eintreffende D-Zug
MünchenBerlin wurde am Dienstag beim Paſſieren
der Ortſchaft Ka hla in Thüringen von einem Piſtolen
bzw. Gewehrſchuß getroffen. Die Kugel durchbohrte eine

Fenſterſcheibe im Seitengange desnften Wagens und hätte beinahe einen
eiſenden aus Merſeburg verletzt, der an

dieſem Fenſter ſtand. Glücklicherweiſe prallte die Kugel
jedoch an dem einen Fenſterrahmen des zweiten D-Zug
Fenſters ab und richtete außer einem Loch in der Fenſter
ſcheibe keinen Schaden an.

Als der De-Zug auf der nächſten Station (Jena)
hielt, verließ dieſen Adolf Hitler mit einigen Partei
freunden, um ſich von dort nach Weimar zu begeben, wo
Hitler am Dienstagabend ſprechen ſollte und ſich dem
Polizei Unterſuchungsausſchuß des Thüringer Landtags
ſtellen wollte.

Ob zwiſchen der Beſchießung des Zuges und Adolf
Hitler ein urſächlicher Zuſammenhang beſteht, iſt noch
nicht aufgeklärt.

Der Wagen iſt zur weiteren Unterſuchung auf dem
Bahnhof Naumburg eingeliefert worden.

Durchſchnittliche Kleinhandelspreiſe
in Merſeburg am Mittwoch, dem 16. März 1932.
Brot 1 Pfd 17 Pf., Weizenmehl (60proz. Aus

mahlung) 28, Graupen 24—28, Nudeln 35- 70, Bohnen
1826, Linſen 18 35, Erbſen 18—30, Reis 18-30,
Zucker 36, Salz 7—8, Kaffee 240- 440, Malzkaffee 22
bis 30, Packung 45, Rindfleiſch Bratfleiſch 90 100,
Gehacktes 90, Kochfleiſch 70, Kalbfleiſch Bratfleiſch 90,
Kochfleiſch 80, Hammelfleiſch: Bratfleiſch 90 100, Koch
fleiſch 90, Schweinefleiſch: Keule 90, Schulter 80,
Kamm 1 Pfund 80, Kotelett 90, Bauchfleiſch 70,
Gehacktes 80; Blut und Leberwurſt 80 bis 90,
Knackwurſt 100 bis 110, Schwartenwurſt 60 bis 80,
Schinken 130 140, Schweineſchmals 80, Speck ge
räuchert 80; Seefiſche- Schellfiſch 10, Seelachs 25,
Kabeljau 30, Rotbarſch 85; Heringe, geſalzen: Deutſche
Stück 5, Schotten 15- 18; Kartoffeln 1 Pfd. 4 Weiß
kohl 8, Grünkohl 8, Rotkohl 10, Spinat 10, Blumen-
kohl Stück 40-—60, Sellerie 10, Vollmilch frei Haus
1 Liter 20—22.

Landkäſe Stück 5, Molkereibutter 1 Pfd. 150--160,
Landbutter 125-130, Margarine: I. Sorte 78, II. Sorte
63, II Sorte 32, Eier Stück 7— 8, Marmelade 1 Pfd.
4560, Brikett ab Lager 1 Ztr. 101, frei Haus 100 bis
110, Brennholz, geſpalten 225, geſägt, Klötze, 185,
Petroleum 1 Liter 37 Pf.

Gemeinde Leung.

Ernſt Eißner
X Leuna. Am Dienstagmittag verſtarb nach einem

kurzen, ſchweren Krankenlager der in Leung und Um
gebung beſtens bekannte und beliebte Wirt vom
Heiteren Blick Ernſt Eißner im 77. Lebensjahr.
Drei Jahrzehnte hat er die Gaſtwirtſchaft geführt.
Mit ihm iſt einer aus der alten Generation dahin
gegangen, unter deren Augen ich Leung aus einem
ſtillen abſeits gelegenen Dörfchen zu einem welt
bekannten Orte gewandelt hat. Große Anforderungen
hat dieſer in wenigen Jahren erfolgke Umwandlungs
prozeß auch an den Wirt des Heiteren Blick“ geſtellt,
aber er war einer von denen, die mit ſtarkem Willen
ihr Geſchick ſelbſt zu geſtalten vermögen Bis in ſein
hohes Alter hinein waren ſeine Intereſſen noch viel
ſeitig und fördernd, beſonders in den Reihen der Ge
flügelzüchter, Schwimmſportler und ſeiner Jäger und
Schützen. Noch im vergangenen Jahr badete er in der
Saale. Möge dieſem tapferen Manne nach einem Leben
voller Arbeit die Erde leſcht ſein!

Evangeliſche Frauenhilfe
der Friedenskirche Leung-Röſſen.
Zu der im Südſaal des Geſellſchaftshauſes ver

anſtälteten Zuſammenkunft hatten ſich wieder zahl
reiche Frauen der evangeliſchen Gemeinde Leung
Röſſen eingefunden.

Nach der Begrüßung durch die Vorſitzende
den Anweſenden eine beſondere Feierſtunde di
Rektor Dr. Bertram bereitet, welcher einen
außerordentlich intereſſanten Vortrag über
Goethe hielt. So wie der Menſch und Genius
Goethe dem Vortragenden ſelbſt während der Fähr
niſſe und Röte des Weltkrieges im Felde Troſt und
inneres Erleben gab, ſo wird auch jeder, der ſich jetzt
in ſchwerer ſorgenvoller Zeit in das Leben Und
Wirken dieſes größten deutſchen Dichters vertieft die
Ruhe des Herzens und den Glauben an die Miſſion
des einzelnen finden. Jn überaus feſſelnder Weiſe
zeichnete der Vortragende das Leben und Erleben
unſeres Dichterfürſten und verband dieſe Lebensbilder
in feinſinniger Weiſe mit Dichterworten Goethes.

Aufmerkſamſte Anteilnahme und reicher Beifall
dankten Dr. Bertram für ſeine intereſſanten, um
faſſenden Ausführungen.

Der muſikaliſche Teil des Abends erfuhr
inſofern eine Anderung, als Frau Dipl.Jng. Holſteinfolge einer Jndispoſition die angeſagten geſanglichen
Darbietungen durch 2 ungariſche Tänze von Brahms
erſetzte. die ſie mit Frau Dr. Meinecke in meiſter
licher Weiſe gemeinſam zu Gehör brachte

Nach einigen geſchäftlichen Mitteilungen durch die
Vorſitzende ſchloß der überaus harmoniſch verlaufene
Abend.

Gemeinde Vad Dürrenberg.

wurde
durch

Dienſtbokenprämiierung.
z Bad Dürrenberg. Auch in dieſem Jahre veran

ſtallet der Vaterländiſche Frauenverein vom Roten
Kreuz eine Dienſtbotenpräm erung Anmeldungen ſind
bei Frau Amkmann Scharf, Bad Dürrenberg (Ortsteil
Oſtrau), bis zum 18. März einzureichen.

Tageskalender.
Mittwoch, 16. März.

Vaterländiſch. Frauenverein: Ausſtellung Friedens
kirche, Leuna: Feierſtunde. Uniontheater: „Die
Sterne lügen nicht.“

Donnerstag, 17. März.
Wiſſenſchaft. Vereinigung Goethefeier. „Schützen

haus“: Kundgebung der „Eiſernen Front
„Sonne“: Menſchen hinter Gittern. Uniontheater
Zwei Herzen im ATakt. Kammerblſchtſpiele So
lang noch ein Walzer von Strauß erklingt Bau
ſparkaſſe Dtſch. Baugemeinſchaft AG. Leipzig. Ver
ſammlung.
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Lancdkreſs Merseburg
Im Silberkranz.

S Knapendorf. Am Mittwoch feiern der Tiſchler
Franz Winkelmann und ſeine Frau Helene geb.
Schulze das Feſt der ſilbernen Hochzeit.

Der Landmann in voller Arbeit.
S Tragarth. Die Feldarbeiten ſind wieder auf

ar worden und die Ausſaat von Sommerweigen
at begonnen.

Der Landwirk als Fleiſcher.
S Löſſen. Infolge der ſchlechten Preiſe fürRindvieh iſt der Landwirt gezwungen ſein Buh pehſt

zu ſchlachten und das Fleiſch zu billigeren Preiſen an
die Einwohner zu verkaufen. So iſt in Löſſen wieder
beim Gutsbeſitzer K. ein Bulle geſchlachtet worden.

Rückgang der Arbeitsloſigkeit
S -Schkeuditz. Die Zahl der Arbeitſuchenden im Be

zirke der Arbeitsamtsnebenſtelle Schkeuditz ging von
2013 am 29. Februar guf 1969 am 15. März zurück.
Darunter waren rund 800 Wohlfahrtserwerbsloſe vor
handen, von denen 714 auf Schkeuditz und 90 auf die
Gemeinde Wehlitz entfallen. Man hofft, daß die Be
lebung des Arbeitsmarktes im Rauchgewerbe etwas
ſtärker werden wird.

Erpreſſungsverſuch in einer unaufgeklärten

Mordaffäre.
S Schkenditz. Vor etwa 5 Jahren war in Zwickau

an einer land wirtſchaftlichen Arbeiterin ein Mord
verübt worden, der nicht aufgeklärt werden konnte.
Da ſich die Arbeiterin in anderen Umſtänden befand,
nahm man an, daß ſie von ihrem Liebhaber umge
bracht worden war, um den Folgen aus dem Wege
zu gehen. Vor kurzer Zeit wandte ſich eine dritte
Perſon an den Arbeitgeber der Ermordeten, einen
Gutsbeſitzer in Zwickau, mit einem Erpreſſungsverſuch.
Der Gutsbeſitzer aber übergab die Angelegenheit den
Behörden, die feſtſtellten, daß ſich der anonyme Brief
ſchreiber in oder bei Schkeuditz aufhalten müſſe.
Die hieſige Polizei verhaftete nun den in Wieſenena
beſchäftigten kandwirtſchaftlichen Arbeiter Ernſt He.,
der früher in Zwickau gearbeitet hat.

Heimatverein.

S Schkeuditz. Der Heimatverein hielt eine Ver
ſammlung ab. Nachdem über eingelaufene Gegen
ſtände und Funde in das Heimatmuſeum berichtet wor

den war, ergriff Herr Ra ſche das Wort zu einem
Vortrag über Goethes Leben. An Hand von
Lichtbildern ſchilderte der Referent die Laufbahn des
Dichters. Der Vortrag wurde mit lebhaftem Inter
eſſe aufgenommen.

Lehrerwechſel.

S SGroßlehna. An die Stelle von Lehrer Tanne
witz, der zum 1. April nach Merſeburg verſetzt wird,
tritt Lehrer Schmidt.

5000 RM. geſtohlen.
s Kötzſchau. Jn der Nacht zum Mitkwoch,

zwiſchen 24 und 3 Ahr, wurde in den hieſigen Ein
kaufs- und Verkaufsverein eingebrochen. Die Täter
erbrachen mittels Schweißapparat den Geldſchrank und
ſtahlen 5000 RM. Im Einkaufs- und Verkaufsverein
war bis um 23 Uhr gearbeitet worden. Die polizei
lichen Ermiktklungen ſind noch im Gange.

Die nächſte Stadtverordnetenſitzung.
Lützen. Am Donnerstag treten die Stadtväter

wieder zu einer Sitzung zuſammen. Die haben ſich
mit der Verwendung des alten Poſthauſes zu befaſſen.Eine Vorlage über ein Ortsgeſetz über Sens und
Spanndienſte ſowie die Anderung der Gebührenord-
nung für das Waſſerwerk liegt vor. Ferner wird
Stellung genommen über die Erklärung des Magiſtratsz BeſHuſſen der Stadtverordnetenverſammlung über

ie Fürſorgeunterſtützung und die Herabſetzung des
Licht und Waſſerſtreites.

Auswirkungen der ſtändigen Nachfröſte.

S Lützen. Jnfolge der ſtändigen Nachfröſte ſieht die
Winterfrucht außer Roggen wenig gut aus.
Größere Auswinterungsſchäden laſſen ſich jedoch noch
nicht feſtſtellen. Ganz beſonders leiden unter den an
haltenden Nachtfröſten ohne jegliche Schneedecke die
wertvollen Gräſer auf den Viehweiden. Sie zeigen im
allgemeinen das wenig erwünſchte graue Ausſehen. Die
Beſtellung von Sommerweizen war bisher nur ver
einzelt auf warmen Bodenarten möglich.

Reineke auf Haſenjagd.
5 Röcken. Wieder wird in unſerer Gegend ein

Fuchs geſichtet, von dem man annimmt, daß er auf der
e ten Kippe zwiſchen Röcken und Goſtau ſeinen

nterſchlupf hat. Er richtet unter dem jungen Wyr
beſtand erheblichen Schaden an. Jm vorigen Jahre
Wo de Fuchs bei der Treibjagd zur Strecke gebracht
worden.

cqerm Geifselta
VWVòrbon der Schule.

Großkayna. Auch in dieſem Jahre bot die
Schule eine Ausſtellung von Nadelärbeiten und

eichnungen. Da das Wahllokal in der Schule war,
v beſuüchten faſt alle Wähler die Ausſtellung, und oft
errſchte dort gewaltiges Drängen. Die ausgeſtellten

Kinderarbeiten erweckten viel Bewunderung. Auch aus

wärtige Beſucher hatten ſh e Die Entlaſſſungsfeier wird am kommenden Dienstag,
20 Uhr, in der Turnhalle ſtattfinden. Am Sonnabend
vormittag wird eine Goethefeier in der Aula ver
anſtaltet. Die Aufnahme der Neulinge erfolgt
erſt nach den Ferien am Vormittag des erſten Schul
tages. Auch diesmal wird wieder in einer heiteren
Feierſtunde mit e re Aufführungen die
große Schar der Neulinge begrüßt werden.

Kino wieder eröffnet.
Großkayna. Das ET.-Kino wird am kommen

den Freitag ſeine Pforten wieder öffnen. Nicht
ſchlechter Geſchäftsgang, ſondern der böſe Wille eines
anderen hat angeblich die Stockung verurſacht. Der
Beſitzer wird weiter beſtrebt ſein, gute Filme zu bieben.

Wahlhumor.
S Großkayna. Die Reichspräſidentenwahl verlief

hier bei ſehr ſtarker Wahlbeteiligung von nahezu
90 Prozent im ganzen ruhig. Beim Auszählen der
Stimmen zeigte ſich, daß doch auch der Humor zu
ſeinem Rechte kommt. „Einſtimmig“ wurde ein hieſiger
Grubenbeamter zum Reichspräſidenten vorgeſchlagen,
während ein ſehr Frommer geſchrieben hatte: „Nur
Gott allein.“

Ende der Erwerbsloſenkurſe.
Großkayna. Der Kurſus für die Arbeitsloſen,

der 2 Wochen lang in der Schule len hat mit
einer e am Dienstag ſein Ende erreicht.Muſitaliſche Darbietungen, gemeinſame Lieder und An

ſprachen bildeten den Jnhalt. Der Kurſusleiter konnte
es offen ausſprechen, daß der Kurſus einen allſeitig
befriedigenden Verlauf genommen hat. Es war eine
wirkliche Arbeitsgemeinſchaft geworden, die leider von

zu kurzer Dauer iſt. Einer der Arbeitsloſen ſprach
allen den Herren, die Vorträge geboten haben, den
Dank ſeiner Kollegen aus. Beſonderen Dank erntete
aber die brave die es e verſtand,
für das leibliche Wohl der n zu ſorgen, und
er Schluß noch Kaffee mit Thüringer Pfannkuchen

vt.

„Mein Land Tirol.“
Großkayna. Die Ortsgruppe des Bundes der

„Sudetendeutſchen“ hielt hier einen Theaterabend mit
Ball ab. Es wurde ein dreiaktiges Volksſtück „Mein
Land Tirol“ von H. Margellus aufgeführt, das an die
Darſteller hohe Anforderungen ſtellte Die Aufführung
gelang aber vorzüglich, ſo daß der reiche Beifall ſehr
wohl verdient war. Leider ließ der Beſuch zu
wünſchen übrig. Aber trotzdem konnte man wieder
Parke daß es die Vereinsleitung verſteht, zu allen

eranſtaltungen ihren Gäſten angenehme Stünden zu
bereiten.

Turneriſcher Werbeabend.

Großkayna. Der Turnverein „Germania“ hatt
u einem Werbeabend eingeladen, der als Entlaſſungsr für die zum Verein gehörigen Konfirmanden ge

dacht war. Die turneriſchen Vorführungen waren wie
üblich ſehr gut, beſonders die Darbietungen der Kinder
erweckten großes Jntereſſe. Auch die Tanzgruppen,
Keulenſchwingen und luſtige Matroſenſzenen errangen
ſtarken Beifall. Die Ubungen mit dem Sprungtuch er
regten wahre Lachſtürme. Den Konfirmanden widmete
der Oberturnwart warme Worte der Ermahnung. Gute
Bücher ſpendete der Verein als Geſchenke Erſt gegen
Mitternacht war das ſehr reichhaltige Programm zu
Ende.

Vom Stadtparlament.
Mücheln. Am Donnerstag, 20 Uhr, findet im

Rathaus zu Mücheln eine öffentliche Stadtverordneten
itzung ſtatt. Die Tagesordnung e lautet wien 1. Erhöhung der Realſteuerzuſchläge; 2. Ankauf

von Schulmöbeln für die beiden Volksſchulen; 3. Ver
ſchiedenes und KHenntnisnahmen. Hiernach geheime
Sitzung.

Maumburg und Unstruttal
Heimatabend auf der Schönburg.

D Naumburg. Zu einem r hatte die
Baugemeinſchaft Schönburg nach der Schönburg ein
geladen. Ein von Fräulein Deinhardt wirkungsvoll
vorgetragener Vorſpruch leitete über zu der gehaltbollen
Begrüßungsanſprache des 1. Vorſitzenden. Dann er
freute Fräulein Herfurth durch mehrere recht gut vor
getragene Heimatlieder, während Fräulein Spielvogelnd t eumann auf Klavier Und Geige mehrere
Konzertſtücke in feinſinniger Weiſe zu Gehör brachten.
Gemeinſame Heimatlieder wurden geſungen ünd zum
Schluß ein von E. Küſtner verfaßtes Lehrſpiel Heimat
im Wandel der Zeiten“ aufgeführt. Ein Tänzchen hielt
alle Teilnehmer noch lange zuſammen.

Obſtbaulehrgang für Lehrer und Verwalkungsbeamke.
Naumburg. Vom 30. März bis 2. April findet

hier an der Obſtbaulehr- und Verſuchswirtſchaft der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen ein
Obſtbaulehrgang für Lehrer und Verwaltungsbeamte
ſtatt. Für die Einrichtung des Lehrgangs war be
onders das Intereſſe maßgebend, daß bei der jetzigen

irtſchaftslage ganz allgemein dem Obſtbau zugewendet
wird, um insbeſondere das vorhandene Obſtbaum-
kapital, das vielfach faſt brachliegt, durch neuzeitliche
und wirtſchaftliche Behandlungsmethoden beſſer als
bisher als Einnahmequelle ausnützen zu können. Die
Teilnehmergebühr beträgt 5 RM. Anmeldungen ſind
an die Direktion Naumburg a. d. S., Steinkreuz-
weg 1, zu richten.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter Stück 60-65, Eier 8--9, Matz Pfd. 25,

Wein 65, Apfelſinen 8 Pfd. 55, Mandarinen Pfd. 25
bis 80, Bananen 25--80, Tomaten 40--45, Zitronen
3 Stück 20, Zwiebeln 2 Pfd. 25, Apfel 15--20, Bir-
nen 20, Grünkohl 12--15, Rotkraut 15, Wirſing 12
bis 15, Weißkraut 10—-12, Spinat 20—26, Blumen-
kohl 40-50, Roſenfohl 25.-30, Kohlrüben 10, Möhren
10, Sellerie Stück 15—20, Salatkopf 25, Schwarz-
wurzel 35, Teltower Rübchen 30, rote Rüben 15, Endi-
vien 30—35, Rapünzchen 80, Radieschen 15—20, Rha

barber 80—386, Schnittlauch 5, Porree Bündchen 20,
Walnüſſe Pfd. 40, e 60, Kartoffeln Zentner300, S ufich Pfd. 40, Rotbarſch 88, Seegal 28, See

lachs 36, e h 50, Rotzunge 55, Flundern 40
bis 45, Filet 40—50, Barſch 45, Weißfiſche 50, grüne
Heringe 20—30, Makrelen 35, Bücklinge 30—85, See
lachskotelett 80, Aal 175, Schleie 155, Karpfen 85,
Schweinefleiſch (Bauch) 70—90, Kamm und Kotelett
70-100, Hainmelflei 60—90, Bockfleiſch 65--75,
Tauben Stück 50—60, Hühner Stück 75.

Oſterfeier des Kindergarkens.
D. Almrich. Eine dichtgedrängte Menſchenmenge

konnte am Sonntag Paſtor Engelbrecht zur Oſterfeier
des Kindergartens begrüßen. Nach einem niedlichen
Begrüßungsgedicht eröffnete das Frühlingsſpiel
„Wurzelkinder“ das Programm, das ſonſt noch kleine
humoriſtiſche Szenen Und ſinnvolle Darbietungen
brachte. Der reiche Beifall wird hoffentlich bewirken
daß die Zuſchauer auch in Zukunft dem Kindergarten
ihre Unterſtüßung erhalten.

Beſtandene Prüfung.
O Freyburg. Bei der Abſchlußprüfung der Gärtner

lehränſtalt Frehburg beſtanden ſämtliche 28 Prüflinge.
Es ſind dies: K. Schöning, W. Burkhardt, K. Pichler,
K. Weible, J. Graf, F. Pawelſki, G. Heilzig,
W. Ehlers, E. Remus, W. Hofſmann, K. Hollinde,
R. Hämbrock, A. Gunkel, E. Reeh, J. Leygraaff,
O. Voigt und A. Selle.

Die Drogiſtenprüfung beſtand in Eiſenach Fräulein
Dora Belbe, Alsleben, mit „Auszeichnung“

„Das iſt der liebe Klapperſtorch
O Freyburg. Wie wir bereits berichteten, feierte

am Dienstag die Hebammenſchweſter Frau Marie Otto
das ſilberne Berufsjubiläum. Als vriginelle Ehrunghatten Freunde der Fubilarin am Wohnhauſe auf dem

erhöhten vorſpringenden Lampengeſtell einen lebens-
großen Storch mit der Zahl 25 an der Bruſt und mit

den bis jetzt abgegebenen Mel

Ehrung wurde von den Paſſanten mit verſtändnis
vollem Lächeln betrachtet.

Ferkelmarkt.
O Laucha. Zum Ferkelmarkt waren insgeſammt

nur 54 Ferkel zum Verkauf geſtellt. Die zahlreich
erſchienenen Käufer verhielten ſich trotz des geringen
Auftriebes recht zurückhaltend, zumal auch die Preiſe
höher als ſonſt lagen. Gefordert wurden 20 bis
28 RM. für das Paar je nach Qualität und Größe
Viele Käufer zogen mit leeren Körben wieder ab, ſo
daß nur ein kleinerer Teil abgeſetzt werden konnte.

Profeſſor Jenrich ſ.
O Roßleben. Profeſſor Karl Jenrich iſt ver

ſtorben. Der Heimgegangene ſtand im 76. Lebensjahr
Mit Profeſſor Dr. Jenrich hat die Kloſterſchule Roß
leben einen treuen Ekkehard verloren, einen Mann,
der ſein Lebenswerk der Anſtalt reſtlos gewidmet hat
und ſelbſt im Ruheſtand nicht nachließ, für ihr Wohl
tätig zu ſein.

Löns- Abend.

O Roßleben. Die hieſige Ortsgruppe des DHV.
veranſtaltete als Abſchluß ihrer Winterbildungsarbeit
einen Löns-Abend unter Leitung von Cehrer
Albrecht. Den Vortrag umrahmten Lieder aus
Löns' kleinem Roſengarten, die Frau Lehrer

Streubel und Kantor Scholkmann, Nebra, zu
Gehör brachten. Jm zweiten Teil des Abends würde
eine Lichtbildſerie aus „Der Wehrwolf“ gezeigt. Da
mit iſt der reichhaltige Winterarbeitsplan der Orts
gruppe erledigt. Die Vorträge und Beſichtigungen
erfreuten ſich immer eines guten Beſuchs. Meiſt
nahmen zahlreiche Gäſte daran teil.

Rund um Querfurt.
Ausſtellung von Schülerarbeiken.

O Querfurk. Am Sonntag fand in der Aula der
Stadtſchule eine größere Ausſtellung von Schüler
arbeiten ſtatt. Hier konnte man einen umfaſſenden
Einblick in die techniſche Betätigung der Schüler ge
winnen und die fortſchreitende Entwicklung ihrer Fähig
keiten an Hand des ausgeſtellten Materials beurteilen.
Jmmerhin durfte man einen Überblick miknehmen von
dem Geiſte dieſes den Kindern erteilten techniſchen
Unterrichts, wie auch eine Abteilung der Ausſtellung
von der Arbeit in der ſtädtiſchen Berufsſchule Zeugnis

Der Beſuch der Ausſtellung war recht be

Anbeliebk.

O Nahlendorf. Aus unbekannten Gründen würden
dem Steüereinnehmer Geißler nachts die Fenſter
ſcheiben eingeworfen.

ablegte.
friedigend.

Weißenfels und Umgebung
Oſterferien

Weißenfels. Der Schulſchluß an der Be
rufsſchule erfolgt am 19. März, an allen übrigen
Schulen am 235. März. Schulanfang iſt an allen
Schulen am 5. April.

Kein Frühjahrsmarkt mehr.
4 Weißenfels. Die Aufhebung des Frühjahrsmarkts
in Weißenfels iſt von dem Vorſitzenden des Provinzial
vwates der Provinz Sachſen durch Beſcheid vom
5. März 1982 mit ſofortiger Wirkung ausgeſprochen
worden.

Kundgebung der „Eiſernen Front
Weißenfels. Jm „Stadtſaale“ ſprach zur Ver

anſtaltung der „Eiſernen Front“ Landtagsabgeord
meter Alex Möller, Halle, und Staatsrat Dr.
Deutſch Wien. Beiden Rednern wurde lebhafter
Beifall zuteil.

Selbſt Bäume ſollen geſtohlen werden.

A Burgwerben. Am Mittwoch, gegen 1.10 Uhr,
wurden von der Landfägerei, mit Unterſtützung der
Weißenfelſer Schutzpoliget, in der Burgwerbener
Flur drei Perſonen geſtellt, die unbefugt Bäume ge

fällt hatten. Es handelt ſich bei den Feſtgenommenen
um Einwohner von hier. Die zum Fällen benutzten
Werkzeuge wurden ſichergeſtellt. Die Täter ſehen
ihrer Beſtrafung entgegen.

Handarbeitsausſtellung.
A Reichardkswerben. Jn der Schule fand eine

Handarbeitsausſtellung ſtatk. Jn den zwei Räumen
ſah man erſtaunliche Leiſtungen, die bei allen Zu
ſchauern Bewunderung fanden. Der Handarbeits
e Frau Barthmuß, wurde allgemeines Lob zu

Billigere Brikekkanfuhr.
Hohenmölfen. Die hieſigen Fuhrunternehmer

haben ſich entſchloſſen, die Briketts von den Brikett
fabriken Wählitz, v. Voß, Böſau und Webau um 5 bzw.
10 Pf. pro Zentner billiger zu fahren als wie bisher.

Weſferrohrbruch.

ein Waſſerrohrbruch, Und zwar ein ziemlich großer, zu
verzeichnen. Jn der Zeitzer Straße, am Hauſe des
Bäckermeiſters Hoefer, brach das Rohr. Der Bruch
wurde rechtzeitig bemerkt, ſo daß größerer Schaden
verhütet werden konnte.

Gemeindevertreterſitzung.

K. Großgrimma. Zu der letzten Gemeindever
treterſitzung hatten n auch Gemeindemitglieder ein
efunden. Zur ne ußſeſenn über die Zuſammen
egung der Gemeinden Großgrimma, Grunau und

Böſau wurde das Für und Gegen eingehend beſprochen
und dann beſchloſſen, einer Zuſammenlegung zuzu
ſtimmen, wenn die wirtſchaftlichen und finanziellen Vor
tkeile, die die Gemeinden aus dieſer Zuſammenlegung
haben würden, gewährleiſtet würden und wenn die Zu
teilung des preußiſchen Anteils der Gemeinde Stönßſch
icher ſtände. Weiter berichtete der Gemeindevor
teher von einer Unterredung mit dem Landrat über
ie Auflaſſung des Teiles der Kreisſtraße, der zwiſchen

dem Ortsteil Großgrimma und Flur Zetzſch liegt. Der
Vorſchlag des Landrats, die Hälfte der Summe aus
dem Verkauf der Kohlenabbaugerechtigkeit, wurde an

Hohenmslfen, Schon wieder iſt in unſerer Stadt

genommen, da ein magerer Vergleich immer beſſer iſt
als ein fetter Prozeß Ferner wurde beſchloſſen
den Fußweg über den Gemeindeanger für Fahr und
Motorräder zu en Ein Fußweg, der über die
Wieſen führt, ſo e s werden. Zwer Land
wirte werden l enten ſg ies und Schlacke anfahren
und die Intereſſenten ſollen ebenfalls ohne Bezahlung
den Weg ausbeſſern. Den Pächtern von Gemeinde
ländereien wurde die Pachtſumme um 10 Prozent er
mäßigt.

Ein Erpreſſerbrief.
A Unkerwerſchen. Der Hauptlehrer Ziegenha,erhielt hier einen Drohbrief, in dem er auldeſethen

wurde, 400 RM in einem Brief poſtlagernd nach
Hohenmölſen zu ſchicken, widrigenfalls er nach der
Wahl von der ſiegenden Partei entlaſſen würde. Der
Brief war in Teuchern zur Poſt gegeben. Ob er wirk
lich politiſche Hintergründe hat, oder ob es ſich um
eine Erpreſſung oder einen Dummenjungenſtreich
handelt, werden hoffentlich die bereits eingeleiteten
polizeilichen Ermittelungen ergeben. a

Kirchliche Nachrichten.

A Ankerwerſchen. Jm Februar wurden 3 Kinde
getauft und 1 Paar getraut. Beerdigungen fanden
nicht ſtatt.

Salomoniſche Arbeiksvergebung.
A Skößen. Die kirchliche Gemeindevertretung ver

handelte in ihrer letzten Sitzung über die Jnſtand
ſetzung des Pfarrhauſes. Für die Ausführung der
Maler arbeiten waren 3 Koſtenanſchläge eingegangen
Malermeiſter Serfling erhielt den Zuſchlag unter der
Bedingung, den Mitbewerber Treff bei Ausführung
der Arbeiten mit zu beſchätfigen. Die Reparaturen
an der Kloſettanlage wurden dem Maurermeiſter Baetz
übertragen. Auch das Dach ſoll ausgebeſſert werden,
und zwar von Dachdeckermeiſter Paul Heineck. Die
Koſten der Jnſtandſetzungsarbeiten werden von einem
Sparbuch über „Baurücklagefonds“ abgehoben.

Schaukaſtendiebe.

Teuchern. Jn der Zeitzer Straße iſt ein an
dem Geſchäft Nürnberger angebrachter
geſtohlen worden. Er wurde am an etbeohin einem Felde an der Gartenſtraße
beraubt aufgeſunden. Da um die Zeit des Diebſtahls
lebhafter Verkehr herrſchte, iſt es möglich, daß der
Dieb geſehen worden iſt. Zeugen werden gebeten, ſich
bei der Polizei zu melden. e

Aus dem Mansfeldiſchen.

Eltkernabend der Volksſchule
Ankerröblingen a. See. Zum Elternabend der

Volksſchule am Freitag war der Beſucherandrang ſo
ſtark, daß der Abend am Dienstag wiederholt werden
mußte. Muſikaliſche Einzeldarbietüngen wechſelten ab
mit gut zuſammenklingenden Stücken der Schul
muſikanten. Kanons und Wanderlieder des Schulchörs,
mit und ohne Jnſtrumentalbegleitung, fügten ſich in
bunter Folge ein. Dazu kamen die Gedichte und Liederder Grundſchultlaſſen und die Volkstänze der oberen

Jahr gänge Schülervorträge über Goethes Leben
wurden belebt durch Lichtbilder, Gedichte und Lieder.
Schattenſpiele und zwei Lichtbildreihen ſchloſſen die
Darbietungen ab. Reicher Beifall wurde Kindern
und Lehrern als Anerkennung zuteil.

SaalkerefsStadt Halle und
Schupo ſchießt.

2 Halle. Bei einer am Dienstag, gegen 0.45 Uhr,
in der Großen Steinſtraße zwiſchen mehreren Schutz
polizeibeamten in Zivil und Paſſanten entſtandenen
Anrempelei hat ein Beamter in ſeiner Bedrängnis
drei Schüſſe abgegeben. Eine Kugel traf einen Be
teiligten in den Oberſchenkel. Die Verletzung iſt nicht
ſchwer. Eine Unterſuchung des Vorfalles iſt eingeleitet.
Politiſche Motive lagen nicht vor.

400 Sänger von der Saale fahren
nach Frankfurt.

Sitzung des Gefamkvorſtandes des Sängerbundes
„An der Saale“.

2 Halle. Der Geſamtvorſtand des Sängerbundes
„An der Saale“ Der hier eine Sitzung ab, die vom
Präſidenten, Dr. Becker, Halle, e wurde. Nach

ungen werden vom
Sängerbund „An der Sagale“ über 400 Perſonen an
dem Deutſchen Bundesſängerfeſt in Frankfurt teil
nehmen. Die Teilnehmer bringt ein Sonderzug von
Halle nach Frankfurt Wie beim 10. Sängerbundes-
feſt in Wien, iſt auch für Frankfurt a. M. vorgeſehen,
daß die vier Bünde des Kreiſes VII in einem Sonder
konzert auftreten. Der Kreis muß ſich aber ver
pflichten, an dem 3. Hauptkonzert teilzunehmen. Dann
wurde ein Antrag eines halliſchen Vereins verleſen,
in dem gefordert wird, daß Prof. Wohlgemuth Leipzig,
infolge ſeines recht ſonderbaren Verhaltens zum Deuk
ſchen Sängerfeſt in Frankfurt, als Feſtdirigent abgeſetzt
werde. Der Vorſtand ſchloß ſich dieſem Antrag an.
Der Antrag ſoll auf dem Sängertag in Mainz aufdem der Saalegau von Dr. Becker und dem Geſchäfts
führer, Hermann Schmidt, vertreten wird begründet
werden. Weiter wurde beſchloſſen der Reichsbahn
direktion Halle die Bitte vorzukragen diejenigen Ar
beiter und Beamten, die an dem Bundesſängerfeſt
in Frankfurt teilnehmen wollen zu der Zeit ihren
Urlalib zu gewähren. Der Aufnahme eines neuen
Vereins aus Eisleben wurde zugeſtimmt.

Rekkor Thielemann f.

Ammendorf. Am Montag iſt Rektor i. R. W.
Thielemann eines plötzlichen und unerwarteten

DTannengrün geſchmückt, angebracht. Die ſinnvolle Todes geſtorben. Mit ihm ſcheidet eine Perſönlichkeit

aus dem Leben der Gemeinde, die lange Jahre auf
dem Gebiete der Erziehung ein Führer und Berater
geweſen iſt. Bis zum Jahre 1922 war er Rektor der
Radeweller Gemeindeſchule, um nach dem Bau der
hieſigen Mittelſchule die gleiche Stelle dort zu über
nehmen. Selbſt im Ruheſtand war er noch ein Freund
und Erzieher der Jugend, die ihm das liebſte in den
reichen Jahren ſeiner ſegensvollen Arbeit geweſen iſt.
Er ruhe in Frieden!

Troſtloſe Finanzlage der Gemeinde
Ammendorf. Wenn es jemals der Fall geweſen

iſt, daß die Vertreter aller Fraktionen in einem Punkte
der Gemeindeſitzung einig geweſen ſind, dann war es
in der letzten Sitzung, in der einſtimmig Hilfsmaß-
nahmen zür Linderung der herrſchenden Not gefaßt
wurden. Obwohl von der geſamten Gemeinde
vertretung die Not der Erwerbsloſen anerkannt wurde,
ſo herrſcht doch allgemein Klarheit darüber, daß aus
Gemeindemitteln kein Geld zur Verfügung geſtellt
werden kann, da ſich die Gemeinde in einer finanziell
troſtloſen Lage befindet. Der Jahresabſchluß zeigte
ein erhebliches Defizit, das durch die allgemeine Ver
ſchlechterung im Anfang bedeutend geſtiegen iſt. Wenn
der Gemeinde nicht von Reich, Provinz und Kreis
53 000 RM. zur Verfügung geſtellt worden wären,
käme eine Reparatur der Elſterflutbrücke gar nicht in
Frage. Die Hilfsmaßnahmen der Gemeinde ſcheitern
ſtets an der finanziellen Not. Die Gemeindeverwaltung
weiſt darauf hin, daß alle Anträge auf Unterſtützung
nur in den dringendſten Fällen berückſichtigt werden
Dennoch muß darauf hingewieſen werden, daß gerade
die Schulſpeiſung heute ſchon ſchöne Erfolge zeitigt.

Vom Hausbeſitzerverein.
2 Döllnitz. Jn der Monatsverſammlung des Haus

und Grundbeſitzervereins ſprach der Gemeindevorſteher
Müller über die wirtſchaftliche Lage. Dem Kaſſierer,
Albert Zauſch, wurde nach Legung der Jahres
rechnung Entlaſtung erteilt. Wegen Erhöhung der
von der Gemeinde vorgeſchlagenen 1258 Prozent Zu
ſchlag zu der Grundvermögensſteuer waren die
Meinungen geteilt. Von den Anweſenden waren 33
dafür, während 10 dagegen ſtimmten. Jn Zukunft
ſoll von neu eintretenden Mitgliedern ein Eintritts
geld von 25 Pf. erhoben werden.
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Nr. 64. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merfeburger Korrefpondenk. Milkwoch, den 16. März 1932. r. 66
Beim Betrieb ſeines Lautſprechers hat jeder die vonD d T Ost der Hausordnung für Muſizieren uſw. vorgeſchriebenen Briefkaſten der Redaktion

S ren Sn Zeiten e und im allgemeinen deran e u Anſragen wie ſende ergnne ſ2 2 ten, daß e inen Laut Lautſtärke g Pfennig in Briefmarken gefügt en.Um was geht es tn der Mandſchurei? rege i in don e a als währ r erteilte e re koren ench
Das aktuelle Thema, das Polizeioberlehrer peſt. Japan könnte das Land wohl koloniſieren, es ſtörend empfunden werden kann B. S. Pfändungen des Arbeitslohnes können

Kretzſchmar, Weißenfels, für ſeinen Vortrag in der
Verſammlung des „Reichsbanners SchwarzRotGold“
am Dienstagabend im „Schützenhaus“ gewählt hatte,
verfehlte nicht ſeine Anziehungskraft, und ſo war die
Veranſtaltung von den Mitgliedern ſehr gut beſucht. Der
Redner war auch wie kaum kein zweiter beruſen, über
jenes ferne Land zu ſprechen, das gegenwärtig den
Zankapfel zwiſchen zwei nahe verwandten Völkern
bildet, hat er doch während des Weltkrieges jahrelang
als Gefangener dort gelebt und es dadurch in allen
ſeinen Vorzügen und Eigenarten kennengelernt.

Wir ſtellen uns unter Mandſchurei meiſt eine
Gegend vor, etwa wie ein Mittelding von Wüſte und
fibiriſcher Steppe, und es eröffnet ſich daher eine ganz
andere Anſchauung, wenn wir erfahren,

warum
jenes rieſige Land, beſtehend aus fruchtbarſtem Boden,
dünnbeſiedelt mit kaum 4 Millionen, ſo begehrenswert
iſt für das übervölkerte Japan, das nur zu o anbau
arg dauernd von Erdbeben bedroht iſt. Jm Süden
breiket ſich aber das Rieſenreich der 400 Millionen
Chineſen aus, die ihren Boden wie einen Garten be
arbeiten müſſen, um ihm die kärgliche Nahrung abzu
ringen und auch Rußland hat eifrigſtes Intereſſe an
dem Beſttz der Mandſchurei, weil der dünne Lebens
nerv, der ſeinen Hafen Wladiwoſtock mit dem Weſten
verbindet, die ſibiriſche Eiſenbahn auf einer Strecke von
9 Tagen Bahnfahrt, mikten durch das fremde Land
führt. Noch ſteht Rußland mit gefeſſelten Händen da
bei, wenn der japaniſche Räuber hier vordringt, denn
die rieſigen Entfernungen vom Mutterlande auf teil
weiſe eingleiſiger Strecke geſtatten ihm zur Zeit nicht,
einen kriegeriſchen Konflikt zu wagen, ſo daß Japan
gegen das vom Bürgerkrieg zerriſſene China freie
Hand hat.

Und das Ziel iſt des Kampfes wohl wert. Beſitzt
die Mandſchurei doch neben ſeiner Fruchtbarkeit

einen ungeheuren Reichkum an Bodenſchätzen,
beſonders an Kohlen und Erzen, ſogar Gold. Und mit
dieſem reichen Lande wußte China nichts Beſſeres anzu
e als ſeine Verbrecher dorthin abzuſchieben, die
ſich allerdings da ganz wohl fühlen und die Ur
bevölkerung faſt verſklavt haben. Periodiſch üben
Räuberbanden einen furchtbaren Terror aus. Jnter
eſſante Bilder wußte der Vortragende von dem un
geregelten, primitiven Leben in der Mandſchurei zu
zeichnen, von dem Reichtum des Landes und ſeinen
furchtbaren Plagen: Typhus, Syphilis und Tabarganen-

nötig gebrauchen für ſeinen Bevölkerungsüberſchuß,
gegen den andere Länder ihre Grenze ſperren, für ſeine
Induſtrie, die nach Kohlen und Eiſen hungert. Mil
lionen hat es auch ſchon ſeit Jahren in dem Lande in
veſtiert, aber es hätte das alles

auch ohne Krieg
haben können, da es ja niemand hinderte, ſich auf
friedlichem Wege dort durchzuſetzen. Die ſoziale Lage
hat jedoch auch in Japan einen Hochſpannungsgrad er
reicht, der es notwendig macht, ein „Sicherheitsventil“
zu ſchaffen, eine Ablenküng, und dazu benutzt man den
„rentablen“ Krieg. Anſcheinend wirkt aber auch dieſes
Mittel nicht recht wenigſtens reden durchſickernde Nach
richten immer wieder von wachſenden Widerſtand des
Volkes gegen das Blutvergießen.

Selbſt aber, wenn der jetzige Krieg für Japan
günſtig ausläuft, ſo wird die Mandſchurei bei dem drei
fachen Widerſtreit der Intereſſen von Japan, China und
Rußland doch

noch einmal der Brennpunkt ungeheurer Kämpfe
werden, wenn es der Menſchheitsidee nicht gelingt, eine
friedliche Verſtändigung im Völkerleben zu erreichen,
ein Miteinander- ſtatt einem Gegeneinanderarbeiten zu
erzwingen. Ching, der ſchlafende Koloß, erwacht, und
wenn die Jdee der Menſchheit nicht ſiegt, die Vernunft
nicht die Oberhand erlangt gegen kurzſichtige nationa
liſtiſche Jntereſſenpolitik, dann wird dort im Fernen
Oſten eine „gelbe Gefahr“ entſtehen, die wohl geeignet
iſt, den „Unkergang des Abendlandes“ herbeizuführen.

Dem Redner wurden für ſeine von reichem Wiſſen
und tiefem Verſtändnis zeugenden Ausfführungen, die
durch das eigene Erlebnis ſpannend und bis zum
letzten Worte feſſelnd wurden, reicher Beifall als Dank.
Nach der ſchnell erledigten übrigen Tagesordnung der
Verſammlung gab der Vorſitzende Dr. Heißmann
bekannt, daß er zu ſeinem Bedauern ſein Amt nieder
legen müſſe, da er mit dem 1. April von der hieſigen
Regierung an die Regierung Trier verſetzt worden ſei.
Die Verſammlung ſagte ihm für ſeine üneigennützige
Arbeit Dank und brachte ein dreifaches „Frei Heil“ auf
ihn aus. Nachdem noch auf die Kundgebung der
„Eiſernen Front“ am Donnerstagabend hingewieſen
und bekanntgegeben worden war, daß das Eiſerne
Buch“ bis zum 20. März bei Kam. Otto Techau,
Naumburger Straße 201, ausliegt, wurde mit dem
Bundeslied die lehrreiche Zuſammenkunft n

Preußische Eſchverwaltung
neu organisfert

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,
iſt die preußiſche Eichverwaltung durch eine Anordnung
des e Miniſters für Handel und Gewerbe
vom 2. März 1932, die bereits am 1. April in Kraft
tritt,, neu organiſiert worden.

Zunächſt wird der Behördenaufbau geändert.
Die Eichverwaltung wird als Sonderverwaltung

aufgehoben.
Die Eichungsdirektionen werden in die allgemeine Lan
desverwaltung eingegliedert. Die Eichungsdireltoren
werden den Oberpräſidenten als Dezernenten
beigegeben. Dadurch wird der bisherige Jnſtanzen-
ung um eine Inſtanz verringert. Ebenſo werden
ie beſonderen Eichkaſſen aufgehoben und ihre Geſchäfte

von der Regierungshauptkaſſe oder den von ihnen beS egee e mit wahrgenommen Durch

Außenantenne einholen.

eſeitigung einer Sonderverwaltung wird dem
Gedanken der Einheit der allgemeinen Landesverwaltung
und den Aufgaben einer künftigen Verwaltungsreform

echnung getragen.
In dieſem Zuſammenhang iſt die vor Erlaß der An

ordnung im letzten Jahre vorgenommene Auflöſung
von 16 Eichämtern zu erwähnen, die mit größeren
Amtern zuſammengelegt wurden.

ür die Eichpflichtigen ſowie für die Gemeindenwie die d des Einziehungsver
r 8 der Nacheichgebühren von beſonderer Be

uiung ſein. Die Nacheichgebühren werden nicht mehr
nachträglich durch die Gemeinden von den Eichpflichtigen

eingezogen, die ſie ihrerſeits an die Eichbehörden zuüberſenden hatten, nern in Zukunft von den Eich

beamten ſofort bei Aushändigung der r Gegen
ſtände einkaſſiert werden. Den Vorteil davon hat der
Eichpflichtige, der e die meiſt kleinen Beträge
bezahlen kann und ſich weitere Wege, unter Umſtänden
Schreibarbeit, erſpart, und die Gemeinde, die von dem
See und dem Schriftverkehr mit den
Eichbehörden entlaſtet wird. Ebenſo werden die Eich
behörden durch dieſes neue Einziehungsverfahren und
durch eine Vereinfachung bei der Verrechnung der Ge
bühren erheblich entlaſtekt. Zunächſt werden 27 Prozent
der Bürobeamten eingeſpart werden, die vom 1. April
1932 ab in anderen Zweigen der allgemeinen Ver
waltung Verwendung finden. Die Verringexung derh der techniſchen Beamten erfolgt allmählich durch

ichtbeſetzen freiwerdender Stellen.
Die erzielten Erſparniſſe werden mit dazu bei

kragen, den Ausfall an Gebühren, der durch den Rück
gang der Neueichung infolge der Wirtſchaftskriſe her
vorgerufen iſt, auszugleichen und dadurch eine ſonſt
notwendig werdende Gebührenerhöhung zu vermeiden.

Jn dieſem a en erſcheint es vorläufig
von Jntereſſe, daß von den 11 Eichämtern in
der Provinz Sachſen (Magdeburg, Aſchers
leben, Halberſtadt, Stendal im Regierungsbezirk
Magdeburg; Bitterfeld, Halle Torgau,
Weißenfels im Regierungsbezirk Merſeburg;
Erfurk, Mühlhauſen (Thür Nordhauſen im Regie
rungsbezirk Erfurt) keins aufgelöſt werden ſoll.

Runcifunkhörer ziehen um!
Der große Umzugstermin rückt heran. Am 1. April

werden auch eine Unmenge Rundfunkteilnehmer ihre
Wohnung wechſeln und in dem allgemeinen Umzugs
trubel vielleicht ganz vergeſſen, daß mancherlei zu er
ledigen iſt, um in der neuen Wohnung gleich wieder
Rundfunk hören zu können.

Wie ſteht es zunächſt in rechtlicher Beziehung?
Hier ſind zwei Punkte zu beachten einmal die Antennen
ſrecher ein anderes Mal das Betreiben des Laut

rechers.w Eine Zimmerantenne darf ſich jeder Mieter an
legen, ohne hierzu die Erlaubnis des Hauswirts ein
uholen. Bei Außenantennen muß dagegen der Mieter
ie Genehmigung des Vermieters vor Anlegung der

Weigert ſich der Hauswirt,
dieſe Genehmigung zu erteilen, ohne hierfür ſtichhaltige
Gründe zu haben, n iſt der gegebene Rechtsweg zu
beſchreiten. Jm allgemeinen geht die Rechtſprechung

dahin, daß der Hauswirt ſeinen Mietern Außen
ankennen geſtatten muß, zumal ordnungsgemäß er
richtete Antennen keine Blitzgefahr bedeuten m
übrigen ſind alle Rundfunkteilnehmer durch die Reichs
Rundfunk Geſellſchaft ausreichend gegen Haftpflicht
ſchäden, die durch Antennenanlagen entſtehen könnten,
verſichert.

Anders liegt der Fall, wenn der keue Miekvertrag
ausdrücklich eine Beſtimmung enthält wonach Außen
antennen nur mit ſchriftlicher Genehmigung des Ver
mieters unter Beachtung beſonderer Vereinbarungen
angebracht werden dürfen. Hier muß ſich der Mieter
vor Vertragsabſchluß das Recht auf eine Außenantenne
ſichern, andernfalls begibt er ſich für die Dauer des
Mietvertrages in ein beſonderes Vertragsverhältnis,
das die Anlegung einer e e von den Be
dingungen des Hauswirts abhängig, gegebenenfalls ſo
gar unmöglich macht.

Für die Rundfunkanlage ſelbſt ſind noch eine ganze
Reihe Maßnahmen zu beachten.

Um beim Umzug eine Beſchädigung des Gerätes zu
vermeiden, befolge man nachſtehende Ratſchläge:

1. Rundfunkapparate ſoll man nicht mit eingeſetzten
Röhren transportieren. Nachdem man ſich die An
ordnung der Röhren im Apparat genau aufgezeichnet
hat, empfiehlt es ſich, die Röhren herauszunehmen
und einzeln gut zu verpacken.

2. Auch das Gerät ſelbſt muß ſorgfältig verpackt wer
den, da verſchiedene Teile Frontplatte, Dreh
knöpfe leicht beſchädigt werden können.

3. Beſitzer von Netzanſchlußgeräten müſſen in der
neuen Wohnung feſtſtellen, welche Stromart und
Spannung dort vorhanden iſt. Dies läßt ſich leicht
am Zähler nachſehen. Die ermittelten Angaben
muß man dann mit dem Thypenſchild des Rund
funkgerätes vergleichen, um zu ſehen, ob das Gerät
für die vorhandene Stromart und Spannung ver
wendbar iſt.

Ein wichtiger Punkt iſt noch die Anbringung von
Antennen und Erdleitungen.

1. Man vermeide übermäßig lange Zuleitungen.
2. Man verlege die Leitungen möglichſt auf Jſolatoren.
3. Man achte darauf, daß die Leitungen in möglichſt

großem e von Starkſtrom- und Klingel
anlagen verlaufen, um Störbeeinfluſſungen auf ein
Minimum zu beſchränken.

4. Jn Zweifelsfällen und bei Anlage von Außen
antennen wende man ſich an Fachleute.

Bei Jnbetriebnahme des Rundfunkgerätes in der
neuen Wohnung achte man darauf, daß

I. die Röhren wieder richtig eingeſezt werden, und
2. der Lautſprecheranſchluß richtig gewählt wird. Die

jenige Lautſprecherſchnur, die durch einen ein
gewebten farbigen Faden beſonders gekennzeichnet
iſt, gehört in die Lautſprecherbuchſe mit der Be
zeichnung oder roter Kennzeichnung.

Zum Schluß ſei noch darauf hingewieſen, daß auf
Grund der Rundfunkteilnehmerbedingüngen Wohnungs
änderungen der Zuſtellpoſtanſtalt unverzüglich mitzu
teilen ſind.

Kein Geld in gewöhnliche Briefe legen?
Wir nähern uns dem Oſterfeſte und der Zeit der

Konfirmationen und Kommunionen, in der mancher
einem lieben Verwandten oder Freunde ein Geſchenk
zugedacht hat, häufig in Geſtalt eines Geldbetrages.
Leider werden noch immer Geld und geldwerte
Gegenſtände in gewöhnlichen Briefen verſchickt. Mit
dieſer Gepflogenheit muß das Publikum aber endlich
brechen. Durch die ungeeignete Verſendungsart von
Geld uſw. in gewöhnlichen Briefen wird ungetreuen
Elementen ein Mittel in die Hand gegeben, ſich auf
leichte und bequeme Art Geld zu verſchaffen. Brief
kaſtenräubern ſind ſehr oft ſchon namhafte Geldbeträge
in die Hände gefallen. Die Nichtankunft eines Briefes
mit Geld iſt für den Abſender wie für den Empfänger
ſtets mit Arger, Verdruß vor allem aber mit Schaden
verbunden, weil für Verluſt oder Berauübung gewöhn
licher Briefe die Poſt keinen Erſatz leiſtet

Aber auch die Verſendung von Geld in Einſchreibe
briefen iſt nach wie vor nicht zu empfehlen. Geht ein
derartiger Brief verloren, ſo erhält der Abſender
40 RM. Erſatz. Wird ein Einſchreibebrief nur um
ſeinen Geldinhält beraubt, ſo iſt die Poſt nicht erſatz
pflichtig, da ſie nach S 10 des Poſtgeſetzes nur für den
Verluſt, nicht aber für die Beſchädigung (Beraubung)
eines Einſchreibebriefes haftet.

Daher ſollte Geld nür mit Zahlkarte oder Poſt
anweiſuüng, unter Umſtänden im Geldbrief, verſchickt
werden. Alſo nochmals

Fein Geld in gewöhnliche oder Einſchreibebriefe
egen!“

Löſche mit Aſche!
Erhitzt man Fett in einer Pfanne ſtark auf dem

Herd, ſo entzündet ſich das Fett ſchließlich ſelbſt und
brennt in der Pfanne lichterloh. Will man nun die
Flamme mit Waſſer löſchen, ſo ſpritzt das Fett unter
ſtarkem Kniſtern nach allen Seiten. Das brennende
Fett kann auf die Kleider ſpritzen und ſie dabei leicht
entzünden. Viele argloſe Frauen ſind dabei unter
Höllenſchmerzen verbrannt. Überſchüttet man das
brennende Fett aber mit Aſche von Holz
oder Briketts, ſo wird der Brand ſofortohne jede Gefahr gelöſcht. Brennendes Fett,
Erdöl, Benzin, Bodenwächs, Teer können überhaupt
nicht mit Waſſer gelöſcht werden, weil dieſe
Stoffe auf dem Waſſer ſchwimmen und dabei fort
brennen. Die Aſche dagegen löſcht alle Arten von
Bränden ſchnell und ſicher. Man füllt zweckmäßiger-
weiſe einen Blecheimer von etwa 10 Liter Jnhalt mit
Aſche und ſtellt den Eimer unter die Anrichte in der
Küche, damit er nicht ſtört und man ihn ſofort zur Hand
hat. Bricht nun ein Brand in der Pfanne aus, ſo kann
man mittels des Eimers augenblicklich ſo viel Aſche auf
das Feuer ſchütten, daß die Brandſtelle davon ganz
bedeckt iſt. Die Aſche ſchließt nun dem Feuer die Luft
ab, und da ſie nicht ſelbſt brennen kann, erliſcht der
Brand ſchnell und ſicher. Die Aſche iſt alſo ein un
fehlbares und unſchätzbares Mittel, ſich beim Ausbruch
eines Brandes ſelbſt zu helfen. Dieſe Selbſthilfe des
Publikums iſt von größter Wichtigkeit, denn dann kann
man die Brände ſchon im Keim erſticken. Der Aus
bruch vieler Großfeuer wird ſo verhütet, und viel Hab
und Gut und koſtbare Menſchenleben werden gerettet.

für Unterhaltsbeiträge erfolgen. Grundſätzlich ſind
45 RM. wöchentlich bzw. 195 RM. monatlich und ein
Drittel des Mehrbetrags der Pfändung nicht unter
worfen.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

In der Nacht zum Dienstag hat ſich Polarluft über
Deutſchland ausgebreitet und wieder Froſt herbei
geführt. Auf dem Brocken ging das Thermometer von

2 auf 9 Grad zurück. Bei ungehinderter Sonnen
ſtrahlung konnte aber tagsüber die Temperatur ſtark
anſteigen, ſo daß im Flachlande 8 Grad, auf dem
Brocken 0 Grad erreicht würden. Der Luftdruck ſteigt
über dem Feſtlande an, da von der Oſtſee her immer
noch Polarluftmaſſen nach Weſtrußland fließen. Es
bildet ſich auf dieſe Weiſe ein abgeſchloſſenes feſt
landiſches Hochdruckgebiet aus, unter deſſen Herrſchaft
das heitere Strahlungswetter fortdauert. Abſinkende
Luftbewegungen innerhalb des Hochs bringen dem
Hochharz föhnige Erwärmung. Sehr warme Mittel
meerluft fließt jetzt über Frankreich nach Norden, es
iſt möglich, daß ſie ſpäter auch Mitteleuropa erreicht.

Aus ſich en Heiker, krocken, Nachtfroſt, kags
über mild, im Hochharz föhnige Erwärmung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

RadioEcke
Donnerstag, 17. März.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

06.30 Uhr Funkgymngaſtik.
Anſchließend, bis 08.15 Uhr. Frühkonzert (Schallpl).
09.00 09.40 Uhr: Schulfunk: Schleſiſches Tafelglas.
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr. Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tages

programm.
10.10 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr: Werbenachrichten.
1200 Uhr Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen,

Schneebericht und Zeitangabe
12.10 Uhr: Mittagskonzerk.
13.00 Uhr. Wettervorausſage und Preſſebericht
Anſchließend Konzert.
14.30 Uhr: Erwerbsloſenfunk:

und Arbeitsloſigkeit.
15.00 Uhr: Filme der Woche
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00 Uhr: Unferhaltungskonzerk.
17.30 17.35 Uhr. Wektervorausſage und Zeitangabe
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
18.00 Uhr: Hygienefunk: Hygiene im Kraftfahrzeugbau.
18.15 Uhr: Steuerrundfunk.
18.30 Uhr: Sprachenfunk: Spaniſch.
18.50 Uhr: Tagesfragen der Wirtſchaft. Was koſtet

Bankgeld?
19.00 Uhr: Umbalt des Arbeitsverhältniſſes: Der An

geſtellte im Arbeitsrecht.
19.30 Uhr:

21.00 Uhr

Bevölkerungsbewegüng

I. Symphonie von Ludwig van Beelk

hoven. SFrau Aja.“ Eine Textfolge aus Briefen
Geſprächen, Berichten und anderen Doku
menten.

21.45 Uhr: Haydée Grünwald ſpielt Harfe.
22.15 Uhr: Nachrichtendienſt.
Funkſtille.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen) Wellenlänge 1635 Meter.
06.30 Uhr: Funkgymnaſtik.
Anſchließend bis 08.15 Uhr Frühkonzerk. S
Während einer Pauſe, 06.45 Uhr Wetterdienſt für die

Landwirtſchaft
09.00-09.40 Uhr: Überkragung aus Breslau: Schul

funk.
10.10 Uhr: Schulfunk: Dichterſtunde.
10.35 Uhr: Nachrichten.
12.00 Uhr Wetterdienſt für die Landwirtſchaft
Anſchließend Schallplatten: Aus bekannken Operekken.
Anſchließend Wiederholung des Wetterdienſtes für die

Landwirtſchaft.
12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Aus Berlin: Nachrichten.
14.00 Uhr: Übertragung aus Köln- Konzerk.
14.30 Uhr: Spaniſch für Fortgeſchrittene.
15.00 Uhr: Kinderſtunde: Kunterbunt.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr Frauenſtunde: Was die Mittelſchülerin

werden kann.
16.00 Uhr: Pädagogiſcher Funk: Georg Kerſchenſteiner,

der Menſch und Erzieher.
16.30 Uhr: Übertragung aus Berlin OHrxcheſterkonzert.
17.30 Uhr: Preſſe und Auslandsdeutſchtum.
18.00 Uhr: Alter und neuer Mittelſtand.
18.30 Uhr: Goethe: Proſa aus drei Lebensaltern.
18.55 Uhr
19.00 Uhr:

19.30 Uhr:

Wetterdienſt für die Landwirtſchaft.
Stunde des Landwirts: Dringende betriebs
wirtſchaftliche Tagesfragen.
Tanzabend.

20.30 Uhr: Aus Stockholm Europäiſches Konzert.
21.45 Uhr: Aktuelle Stunde.
22.00 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten.
Anſchließend Aus dem Café Berlin Anlerhalkungs

und Tanzmuſik
Danach: Abendunkerhalkung.

enthält den vollen Jabakwert, W

wie Sie ihn verlangen können!

Aeile uns das mere
ten Stehen

vrerzichtfen wir der auf unsere Juno
durch heillegen von Zugeahben in
Form von WVeptmerken, Gufscheinen
oder Stickereien zu verteuern!

h



Kechtliche Stellung des Mitgliedes
zu ſeinem Verein

Von Dr. W. Keil
Obgleich man nur zu gern und nicht mit Unrecht

dem Deutſchen als beſondere Eigenſchaft ſeine „Vereins
meierei“ vorwirft und obgleich es wohl wenige Deutſche
gibt, die nicht nur nicht einem, ſondern mehreren Ver
einen angehören, iſt es erſtaunlich, wie wenig der
einzelne in ſeiner Eigenſchaft als Vereinsmitglied über
ſeine Rechte und Pflichten unterrichtet iſt. In vielen
Fällen wird ja dieſe Kenntnis deshalb mehr oder
weniger überflüſſig ſcheinen weil es ſich bei geſellſchaft
lichen Vereinen Um Vereinsziele handelt, denen nur
geringe praktiſche Bedeutung zukommt, und weil dieſe
Vereine in ihrer Tätigkeit auch wenig in die Hffent
lichkeit treten. Es muß aber ſtets berückſichtigt werden,
daß häufig Klagen von Vereinsmitgliedern darüber
laut werden, in welcher Form beiſpielsweiſe der Vor
ſtand ſeine Geſchäfte führt; das einzelne Mitglied gibt
ſeinem Unmut darüber Ausdruck daß es mit den
Wegen, auf denen der Verein ſeine Ziele zu erreichen
ſücht, nicht einverſtanden iſt u. a. Da erſt beſchäftigt
ſich der Betreffende mit der Frage, wie denn über
haupt ſeine

vereinsrechtliche Stellung zum Verein
geſetzlich geſtaltet

iſt und wie er ſeinen perſönlichen Wünſchen dem
Verein gegenüber Geltung verſchaffen kann

Wenn das Vereinsmikglied, das bisher immer ge
hört hat, daß doch der

Wille des Vereins durch den der Mitglieder gebildet
werde, hört, wie ſchwer es vielfach iſt, ſeine eigene
Meinung zur Geltung zu bringen, ſo herrſcht meiſt
lebhaftes Erſtaunen. Die Rechte, die das Mitglied
eines Vereins dieſem gegenüber hat, ſcheiden ſich in
ſogenannte allgemeine Mitgliedsrechte und in Sonder
rechte. Dieſen kommt im allgemeinen äußerſt geringe
Bedeutung zu, da es ſich bei ihnen um Vorrechte
handelt, die einem einzelnen Mitglied oder einer
Gruppe von Mitgliedern durch die Satzung gewährt
werden. Solche Sonderrechte ſind beiſpielsweiſe das
Recht auf Beitragsfreiheit u a. Die allgemeinen Mit
gliedſchaftsrechte ſtehen dagegen allen Mitgliedern
gleichmäßig zu. Sie im einzelnen aufzuzählen, geht
nicht an, da es in erſter Linie auf die Beſtimmung
der Satzung ankommt. Gründſätzlich gehören aber zu
ihnen das Stimmrecht, alſo das Recht zur Teilnahme
an der Willensbildung des Vereins, weiterhin das
gktive und paſſive Wahlrecht bei der Vorſtandswahl
i. ä, ſowie das Recht, Anträge in der Mitglieder
verſammlung zu ſtellen. Seinen beſonderen Wünſchen
kann das Mitglied dem Verein gegenüber dabei nur in
der Form einer ſolchen Antragſtellung Geltung ver
ſchaffen. Ob es dabei mit ſeinem Antrage durchkommt,
hängt von der Anſicht der Mehrheit der Mitglieder
verſammlung ab. Die Beſchlüſſe über Anträge und
ähnliches werden nämlich in der Mitgliederverſamm
lung mit einfacher Stiminenmehrheit der erſchienenen
Mitglieder entſchieden. Ausnahmen gelten nur, ſoweit
es ſich um eine Satzungsänderung handelt. Hierfür
iſt eine Dreiviertelmehrheit der erſchienenen Mitglieder
erforderlich, während zur Anderung des Vereinszwecks
ſogar die Zuſtimmung aller Mitglieder eingeholt
werden muß. Soweit in dieſem letzten Fall Mitglieder
nicht zur Verſammlung erſchienen ſind, müſſen ſie ihre
Zuſtimmung ſchriftlich erklären

Gelingt es einem Mitglied nicht, für ſeine Anſicht
die in dem zur Abſtimmung kommenden Antrag Aus
drück gefunden hat, die Mehrheit der Verſammlungs

teilnehmer zu gewinnen, dann iſt es eben unmöglich,
ſeinen Wunſch durchzudrücken. Jſt das Mitglied im
Gegenſatz zur Mehrheit der Mitglieder mit den ge
faßten Beſchlüſſen nicht einverſtanden, ſo bleibt ihm
als einziger Ausweg Hur übrig, ſeinen Austritt aus
dem Verein zu erklären

Für ein Mitglied, das irgendwelche Anträge zur
Abſtimmung bringen will, iſt naturgemäß von Be
deutung,

wann und wie oft Mifgliederverſammlungen
einberufen

werden können. Die Einberufung hat zu erfolgen in
allen den Fällen, in denen es die Satzung beſtimmt,
weiterhin, wenn es nach Anſicht des Vorſtandes im
Intereſſe des Vereins notwendig iſt. Jn dieſen beiden
Fällen wird die Mitgliederverſammlung durch ſelb
ſtändige Entſchließung des Vorſtandes einberufen.
Aber auch gegen den Willen des Vorſtandes können
die Mitglieder dieſen

zur Einberufung einer Verſammlung zwingen,
und zwar dann, wenn der in den Satzungen beſtimmte
Teil der Mitglieder dieſe Einberufung ſchriftlich und
unter Angabe der Gründe vom Vorſtand verlangt.
Iſt eine ſolche Beſtimmung in den Satzungen nicht
enthalten, dann ſchreibt das Bürgerliche Geſetzbuch vor,
daß der zehnte Teil der Mitglieder als ausreichend an
zuſehen iſt, um die Einberufung einer Mitglieder-
verſammlung zu erzwingen.

Dieſe Vorſchriften über die rechtliche Stellung des
Vereinsmitglieds gegenüber ſeinem Verein gelten ſo
wohl für den Fall, da es ſich um einen eingetragenen,
alſo rechtsfähigen Verein handelt, wie auch für nicht
eingetragene Vereine. Das Merkmal der Rechtsfähig-
keit des Vereins macht ſich in dieſer Beziehung nicht
geltend

Fragen aus dem Verſammlungsrecht.
Zwiſchenrufe in Verſammlungen.

Zwiſchenrufe in Verſammlungen machen ſich häufig
ganz beſonders ſtörend bemerkbar, und es entſteht die
Frage, ob ſolche Zwiſchenrufe unterſagt werden können
Nach den allgemeinen Regeln des Verſammlungsrechts
iſt das möglich, und zwar einmal durch den Vorſitzenden
und weiterhin durch Mehrheitsbeſchluß der Verſamm-
lung ſelbſt.

Heirat iſt kein Entlaſſungsgrund.
Die Entſcheidung des Arbeiksgerichtes.

Mit einem ungewöhnlichen Prozeß hatte ſich das
Berliner Arbeitsgericht zu befaſſen. Verhandelt wurde,
wohl zum erſtenmal ſeit dem Beſtehen der Arbeits
gerichte, über den für alle weiblichen Angeſtellten
wichtigen Fall, daß eine Angeſtellte entlaſſen worden
war, weil ſie ſich ver heiratet hatte.

Es handelte ſich um die Klage der Angeſtellten
Grühzenmacher gegen die Bank für Arbeiter Beamte

Was darf die Frau
für Kleidung susgeben?

Ein Mann darf dadurch
Die Frage, wieviel vom Einkommen des Mannes

der Frau für Kleidung zur Verfügung ſteht, beſchäftigte
kürzlich ein Gericht. Und der Richter kam zu der
ſalomoniſchen Feſtſtellung, eine Frau dürfe durch ihren
Aufwand für Kleider den Ehemann nicht ruinieren.
Jntereſſant war die folgende Begründung

„Reden wir offen erklärte der engliſche Richter,
„ſo kann kaum bezweifelt werden, daß durchſchnittlichjede Dame der Geſelſchaſt mindeſtens fünfmal ſo

viel Geld für ihre Kleidung ausgibt als nötig waäre,
ſie zu wärmen und ihren Körper zu bedecken. Woll
ſtoffe, Flanell oder Baumwolle ſind bekanntlich ſehr
billig zu haben. Warum gibt nun die Frau ſoviel
für ihre Kleidung aus? Darauf iſt zu erwidern,
daß zunächſt einmal die Moden ſchnell, ſogar beäng-
ſtigend ſchnell ſich ändern. Was in einem
Monat für entzückend gilt, ſcheint ein paar Monate
darauf ſchon veraltet und ünmöglich. Die ganze
Maſchinerie der Modeſchöpfung iſt immer tätig, immer
mächtig und immer erbarmungslos

Nun wird man zugeſtehen müſſen, daß mir nichts
beſſer gefällt als eine hübſch angezogene Frau, aber
das Geſetz muß ſich ebenſoſehr um die Ehemänner
wie um die Frauen kümmern, und es läßt ſich nun
einmal nicht leugnen, daß ein Ehemann neben ſeinen
Pflichten auch Rechte hat (1), und daß er ſich gegen
eine verſchwenderiſche Frau wehren können muß. Die
Frage der Kleidung iſt nun freilich eine ſehr kompli
zierte. Die Natur hat wohl im allgemeinen dem
Mann die Führung überlaſſen, wenn es ſich um körper
liche Kräfte oder um intellektuelle Dinge handelt, un
beſtreitbar aber iſt die Frau der Schmuck des
geſellſchaftlichen Lebens. Dem Jnſtinkt der Frau für

nicht ruiniert werden.
Kleidung muß ein gewiſſer Spielraum zugeſtänden
werden. Man kann nicht erwarten, daß eine Frau
auf einen weſentlichen Charakterzug des Weibes ver
zichtet und eine jener nakürlichen Tröſtungen aufgibt,
die ihr ein Erſatz ſind für ihr ſtändiges körperliches
Gehemmtſein. Ein vernünftiges Nachgeben in
Kleidungsfragen iſt darum notwendig, um das auszu
gleichen, was ich den Minderwertigkeitskomplex der
Frau nennen möchte.

Wenn es ſich nun aber darum handelt, feſtzuſtellen,
wieviel von dem Einkommen des Mannes ihm
ſelbſt gehört und wieviel der Schneiderin
ſeiner Frau, ſo müſſen verſchiedene Punkte bedacht
werden. Die körperliche Anziehungskraft
der Frau iſt von großer Wichtigkeit, was alle vitalen
Männer und Frauen einräumen werden. Nur ſie aber
ſpielen im Leben einer Nation eine gewichtige Rolle.
Die Frauen haben den natürlichen Wunſch, gut an
gezogen zu ſein, nicht nur für ſich ſelbſt und
für die Jhren, ſondern auch um die Aufmerkſamkeit
anderer Frauen und auch anderer Männer auf
ſich zu lenken. Die Kleidung iſt ſomit eines der wich
tigſten Mittel, mit denen die Frau ſich ſelbſt zum Aus
druck bringt. Jch ſelbſt habe jedenfalls durchaus Ver
ſtändnis für die Angziehungskraft eines ſchönen Kleides
Jn dieſen Dingen bleiben die Frauen meiſt ihr
Leben lang Kinder, was man bei der pſycho
logiſchen Beträchtung dieſer Dinge nicht überſehen
darf. Ein Mann aber, um wieder auf ihn zu ſprechen
zu kommen, iſt nicht dazu da, durch die Extravaganzen.
einer Frau rüiniert zu werden, und der weib
liche Jnſtinkt für Abwechſlung und Reize der Auf
machung muß ſich in den Grenzen des Mög-
lich en halten.

und Angeſtellte. Jm Mai d. J. heiratete die Klägerin.
Kurz darauf wurde ſie friſtgemäß entlaſſen, mit der
Begründung, daß die Beklagte verheiratete Angeſtellte
mit Rückſicht auf die große Arbeitsloſigkeit nicht be
ſchäftigen wolle

Die Klägerin reichte darauf eine Anfechtungsklage
ein, und zwar ſowohl wegen unbilliger Härke, die
darin beſtand, daß ſie vom Gehalt ihres Mannes nicht
leben konnte, als auch auf Grund der geſetzlichen Be
ſtimmungen, daß niemand wegen ſeiner Zugehörigkeit
zum weiblichen Geſchlecht gekündigtwerden dürfe

In der Verhandlung machte ſich das Gericht die
Rechtsauffaſſung der Klägerin, die fünf Jahre bei der
Beklagten tätig war, zu eigen und verurteilte die be
klagte Bank zur Wiedereinſtellung oder
Zahlung einer Entſchädigung. Jm Urteil
wurde ausdrücklich hervorgehoben, daß die Heirat
einer Angeſtellten kein Entlaſſungsgrund ſei.

Wenn das Waſſerrvhr bricht?
Wer haftet?

Jm Winter kommen infolge der Kälte häufiger als
ſonſt Brüche an Gas und Waſſerleitungen vor.
kann infolge eines Waſſerrohrbruches Waſſer von der
Straße in ein benachbartes Haus eindringen und Be
ſchädigungen hervorrufen; oder es ſtrömt Gas infolge
Rohrbruches von der Straßenleitung in das benach
barte Haus und tötet eine Perſon. Wer haftet für
ſolche Schäden?

Schadenerſatzpflichtig iſt derjenige, der das Gas
oder Waſſerwerk betreibt, in den meiſten deutſchen
Städten alſo die Stadt ſelbſt. Aber für die Jnſtand-
haltung und UÜberprüfung der Leitungen innerhalb der
Gebäude hat, ſoweit etwas anderes nicht vereinbart
oder ortsüblich iſt, der Mieter oder Hausbeſitzer zu
ſorgen.

Aber auch bei Brüchen von Straßenleitungen haſtet
die Gemeinde nicht in jedem Fall. Vorausſetzung ihrer
Haftung iſt immer, daß jhre Beamten oder Ange
ſtellten ihre Sorgfaltspflicht vernach-
häſſigt haben. Das iſt aber nur dann der Fall,wenn de allgemein üblichen Vorſichtsmaßregeln bei

der Legung oder UÜberwachung der Leitungen nicht ge
troffen worden ſind. Es kann von der Gemeinde nicht
verlangt werden, daß ſie ſtändig ihre Leitungen nach
ſieht; denn dazu müßten die Straßen aufgegraben
werden, und das würde untragbare Koſten verur
fachen Jn all den Fällen, wo Leitungen infolge der
Kälte brechen, liegt höhere Gewalt vor, die die
Haftung der Gemeinde ausſchließt.

Ehen, die nicht geſchloſſen werden
dürfen.

Was das Geſetz beſtimmk.
Eine Ehe darf nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch

nur dann geſchloſſen werden, wenn kein Ehehindernis
vorliegt. Ehehinderniſſe ſind:

Die Eheunmündigkeit. Ein Mann darf
nur heitaten, wenn er 21 Jahre alt oder vor Er
reichung dieſes Alters für volljährig erklärt worden
iſt; die Frau muß 16 Jahre alt ſein, kann aber mit
behördlicher Ermächtigung auch vor dieſem Alter
heiraten

Fehlende Geſchäftsfähigkeit. Geſchäfts
unfähig ſind Perſonen, die wegen Geiſteskrankheit ent
mündigt ſind oder ſich dauernd in einem die freie
Willensbeſtimmung ausſchließenden Zuſtand befinden.
Beſchränkt geſchäftsfähig ſind Perſonen unter 21 Jahren,
die nicht für volljährig erklärt ſind, oder wegen
Geiſtesſchwäche, Verſchwendung oder Trunkſucht ent
mündigt wurden. Dieſe können nur mit Einwilligung
ihres geſetzlichen Vertreters heiraten Das iſt in der
Regel der Vater, nach deſſen Tode die Mutter oder
ein Vormund

Fehlende elterliche Einwilligung.
Jede Perſon unter 21 Jahren bedarf zur Heirat der
Einwilligung des Vaters, nach deſſen Tod der Mutter.
Das uneheliche Kind braucht die Erlaubnis ſeiner
Mutter, das Adoptivkind die ſeiner Adoptiveltern.

Eine bereits beſtehende Ehe. Niemand

darf heiraten, bevor ſeine frühere Ghe durch Tod oder
Scheidung aufgelöſt oder für nichtig erklärt worden iſt.

Verwandtſchaft und Schwägerſchaft.
Eine Ehe darf nicht geſchloſſen werden zwiſchen Ver
wandten in gerader Linie, vollbürtigen oder halb
bürtigen Geſchwiſtern, ſowie zwiſchen Verſchwägerten
in gerader Linie. In gerader Linie verwandt ſind
Kinder, Eltern, Großeltern. Vollbürtige Geſchwiſter
ſtammen von demſelben Vater und derſelben Mutter
ab, halbbürtige entweder von demſelben Vater, aber
nicht von derſelben Mutter, oder von derſelben Mutter,
nicht aber von demſelben Vater. Kinder, die ein Ehe
gatte in die Ehe einbringt, ſind mit Kindern, die der
andere Ehegatte einbringt, im Sinn des Geſetzes über
haupt nicht verſchwiſtert. Verſchwägert in der geraden
Linie ſind Stiefeltern mit Skieftindern, Schwieger
eltern mit Schwiegerkindern.

Der Eheb ruch. Die Ehebrecher dürfen ſich wenn
in dem Scheidungsurteil ihr Ehebruch als Scheidungs
r feſtgeſtellt iſt, nur mit behördlicher Erlaubnis

eiraten.

Die Wartezeit. Eine Frau darf erſt zehn
Monate nach der durch Tod oder Scheidung erfolgten
Auflöſung ihrer früheren Ehe ſich wieder verheiraten
Wenn ſie inzwiſchen geboren hat, fällt dieſes Ehe
hindernis weg. Von ihm kann auch Befreiung erteilt
werden.

Fehlende Auseinanderſetzung mitehelichen Kindern Wer ein eheliches Kind hat,
das minderjährig iſt oder unter ſeiner Vormundſchaft

ſteht, darf eine Ehe erſt eingehen, wenn ihm das
Vormundſchaftsgericht beſtätigt hat, daß er ein Ver
zeichnis des ſeiner Verwaltung unterliegenden Ver
mögens eingereicht, und, ſoweit hinſichtlich dieſes Ver
mögens eine Gemeinſchaft zwiſchen ihm und dem
Kinde beſteht, die Auseinanderſetzung herbeigeführt hat.

Notvervrdnung und Prozeßweſen.
Die Notverordnung vom 6. Oktober 1931 enthält

in Teil VI eine Anzahl von Beſtimmungen über die
Rechtspflege. U. a. ſind dort folgende Anderungen
getroffen

1. Die Zuſtändigkeit der Amtsgerichte
in vermögensrechtlichen Streitigkeiten wird von 800
auf 1000 Reichsmark erhöht.

2. Erhöht wird ferner
a) die Berufungsſumme von 50 auf

100 Reichsmark;
b) die Beſchwerdeſumme von 30 auf

50 Reichsmark;
die Zuläſſigkeit eines Schiedurteils von
50 auf 100 Reichsmark.

Bis 100 Reichsmark gibt es alſo in vermögens-
rechtlichen Streitigkeiten beim Amtsgericht nur noch
dieſe eine Jnſtanz, und der Amtsrichter kann das Ver
fähren vollkommen frei geſtalten.

Der Rechtsberater
Juriſtiſche Winke für das kägliche Leben.

Die Verjährung von Forderungen
Nach Ablauf von zwei Jahren nach Schluß des

Jahres, in dem der Anſprüch entſtanden iſt (zum Bei
ſpiel eine am Dezember 1931 fällige Fleiſcher
rechnung verjährt am I. Januar 1934) verjähren
1. die Forderungen über wichtigſte Anſprüche des täg
lichen Lebens; 2. Rechnungen von Kaufleuten, Fabri
kanten, Handwerkern; 3. Forderungen aus Fracht-,
Fuhr- und Botenlohn; 4. Hotel und Gaſtwirkts
rechnungen; 5. Mietzins; 6. Anſprüche aus Gehältern
und Löhnen; 7. Unterrichtskoſten privater Lehr
anſtalten, Pflege und Heilkoſten privater Anſtälten,
Honorare der Privatlehrer, Arzte, Zahnärzte, Rechts
anwälte uſw.

Ausnahmen beſtehen jedoch auf Grund beſonderer
Vereinbarungen oder Stundungen. Für Leiſtungen an
Vollkaufleute gelten die Beſtimmungen des Handels
geſetzbuches. Jede Ratenzahlung, Zinszahlung uſw.
gilt als Anerkennung der Forderung und ſchiebt die
Verjährung um weitere zwei Jahre hinaus.

Jn vier Jahren verjähren die Anſprüche aus Rück
ſtänden von Zinſen, Anſprüche aus Renten, Beamten

gehältern, Unterhaltsbeiträgen (Alimenten) und anderen
regelmäßig wiederkehrenden Leiſtungen

Anſprüche aus Urteilen, vollſtreckbaren Vergleichen
und Urkunden ſowie der rechtskräftige Anſpruch aus
einer Konkürsforderung verjähren erſt in 30 Jahren

Wann iſt ein Paß zu verſagen?
Die Ausſtellung eines Paſſes kann verſagt werden

1. bei ſchwebender Strafverfolgung (Bewährungsfriſt);
2. wenn Tatſachen die Annahme rechtfertigen, daß der
Inhaber des Paſſes die Aufrechterhaltung der öffent
lichen Sicherheit und Ordnung oder ſonſtige erhebliche
deutſche Belange (in erſter Linie politiſcher und volks
wirtſchaftlicher Art) gefährden könnte; 3. bei begrün
detem Verdacht der Steuer und Kapitalflucht; 4 wenn
der begründete Verdacht beſteht, daß der Paßinhaber
fremden Militärdienſt annehmen will (Fremdenlegion),
oder 5. ſich durch eine Reiſe ins Ausland ſeinen geſetz
lichen Unterhaltspflichten entziehen will.

Welche Länder fordern noch Sichtvermerk?
Der Viſumzwang beſteht noch für folgende Länder:

Griechenland, Litauen, Polen, Rumänien, Sowjet
Rußland, Vereinigte Staaten von Nordamerika und
die Türkei. Vor Einreiſe oder Durchreiſe muß daher
bei dem zuſtändigen Konſulat ein Viſum beantragt
werden, das in den Paß eingetragen wird.

Das Witwengeld einer Beamtenfrau.
Die Witwe eines Beamten hat nur unter folgenden

Vorausſetzungen Anſpruch auf Witwengeld: T. Die
Ehe muß mindeſtens drei Monate vor dem Tode des
Ehemannes geſchloſſen und darf nicht zu dem Zwecke
eingegangen ſein, um der Witwe das Wewengeld zu
verſchaffen. 2. Die Ehe muß bis zum Tode des
Mannes zu Recht beſtanden haben. Bei der Eheſcheidung wird das Witwengeld nur gewährt, wenn
der Ehemann allein ſchuldig war. 3. Die Ehe darf
nicht nach der Verſezung in den Ruheſtand einge
gangen ſein.

Eigenkumsvorbehalt und Weilerverkauf.
Es wäre ungeſetzlich, wollte ein Privatmann einen

gekauften Gegenſtand, der noch durch Eigentumsvor
behalt belaſtet iſt (ein auf Abzahlung gekauftes Fahr
rad zum Beiſpiel), weiter veräußern. Für den
Händler und Fabrikanten jedoch iſt die Weiterveräuße
rung zuläſſig, ſofern ſie nicht ausdrücklich bis zur vollen
Zahlung des Kaufpreiſes unterſagt iſt.

Bewährungsfriſt und Vorſtrafe.
e e h auf Bewährungsfriſt gilt als Vor

ſtrafe
erkannte Urteil im Strafregiſter und in den polizei
lichen Liſten eingetragen. Es darf ſich daher niemand
als unvorbeſtraft ausgeben, dem Bewährungsfriſt be
willigt wurde.

Wird die Vollſtreckung einer unter Zahn
r

ereits gebeſteht kein Anſprüch auf Rückzahlung der
leiſteten Beträge der Buße.

Erbteil und Pflichtteil des Kindes
Über das Erbe, das ein verſtorbener Elternteil

ſeinem Kinde ausgeſetzt hat, darf der überlebende
Elternteil nicht verfügen. Der Anſpruch auf den
Pflichtteil verjährt in drei Jahren von dem Zeitpunkt
an, in dem der Erbe von dem Tode des Erblaſſers
oder der Eröffnung des Teſtaments Kenntnis er
langt hat.

Nächtliche Ruheſtörung
durch Hundegebell.

Strafrechtlich zu ahnender ruheſtörender Lärm liegt
vor, wenn er geeignet iſt, die Ruhe zu ſtören. Der
Nachweis einer tatſächlichen Störung wird dabei nicht
erfordert. „Ungebührlicherweiſe“ wird dieſer ruhe
ſtörende Lärm erregt, wenn es ohne gerechtfertigte
Veranlaſſung geſchieht. Die Ruheſtörung ſelbſt darf
dabei nicht nur ohne gerechtfertigte Veranlaſſung ge
ſchehen ſein, ſie muß auch eine „grobe“ ſein, d. h. ſie
muß in erheblicher Weiſe über das Maß des Erlaubten
hinausgehen. Alle dieſe Tatbeſtandsmerkmale ſind er
füllt, wenn Wachhunde zur Zeit der Nachtruhe der An
wohner ſtörenderweiſe bellen, ohne daß dafür eine
beſondere Veranlaſſung gegeben iſt. Derjenige, der es
zuläßt, daß ſeine Wachhünde in derartiger Weiſe durch
ihr Bellen die Ruhe ſtören, iſt als Täter zu beſtrafen,
und zwar entweder der Eigentümer der Hunde ſelbſt
oder deſſen Vertreter, ſoweit dieſer nicht gegen die
Ruheſtörung einſchreitet.
daß der Eigentümer der Hunde weiß, daß durch ihr
nächtliches Bellen rüheſtörender Lärm erregt wird, ſei
es, daß ihm das durch Nachbarn mitgeteilt wird oder
daß er gar nach erfolgter Anzeige an die Polizei von
dieſer ermahnt wird, für Abſtellung des Übe ſtandes
u ſorgen. Dabei muß ſich dann aber der HundebeſitzerKoſt darum kümmern, daß nun wirklich dem Übel

ſtand abgeholfen wird. Es genügt nach einer Ent
ſcheidung des Oberlandesgerichts Dresden OSta
95/30) nicht, daß der Eigentümer der Tiere etwa nur
dem Hausmeiſter, Nachtwächter oder Portier An
weiſung gibt, darüber zu wachen, daß die Hunde nicht
längere Zeit bellen. Damit genügt er ſeiner Verpflich
tung zur Verhinderung des Lärms nicht. Jn dem der
Entſcheidung des Oberlandesgerichts Dresden zugrunde
liegenden Fall war im übrigen durch die Anweiſung
der Lärm auch nicht verhindert worden, denn der
Hausmeiſter war ſtets erſt dann, wenn die Hunde be
ſonders häufig und heftig gebellt hatten, alſo der ruhe
ſtörende Lärm bereits eingetreten war, aufgeſtanden
und hatte die Tiere beruhigt. Das Oberlandesgericht
hat dabei zum Ausdruck gebracht, daß notfalls die zu
ſehr zum Bellen neigenden Hunde hätten abgeſchafft
werden müſſen. da in jedem Falle auch dem berech
tigten Schutzbedürfnis des Eigentümers der Hunde in
anderer Weiſe Genüge geleiſtet werden konnte.

Becſenen Se ich 9
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen
1. Zeitschriften des in- u. Auslandes unserer

Sonder- Abteilung für
Knzeigen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld Auf-
träge werden zu Orſeinalpreisen ausgeführt
Be laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarit

Argentinien, Belgien, Braſilien, Bulgarien, Frankreich

Obwohl die Strafe nicht verbüßt iſt, wird das

Ausſehung einer Strafe unter Bußezahlung. e
r 2h en ſener e

Vorausſetzung iſt dabei nur,

t
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Aus Mitteldeutzehlancd

Ein Schüler beim Experimentieren
verunglückt.

Bitterfeld. Ein Schüler der Mackenſen-
Schule wollte mit ſelbſt hergeſtelltem Sprengſtoff
Verſuche vornehmen. Der Sprengſtoff explodierte je
doch, wobei der Schüler ſchwere Hand und Geſichts
verletzungen erlitt

Eine Lokomokive entgleiſt.

Bitterfeld. In einer Weiche auf dem Bahnhof
Roitzſch entgleiſte plötzlich die Lokomotive eines
hangierenden Gitterzuges. Es iſt nur Materialſchaden
entſtanden, Betriebsſtörungen konnten vermieden
werden. Nach mehrſtündiger Tätigkeit der herbei
geeilten Bahnarbeiter ſtand die Lokomotive wieder auf
dem Gleiſe

Einbrecher im Gemeindeamt.
Wolfen (Kreis Bitterfeld) Jn der Nacht haben

auswärtige Geldſchrankknacker der hieſigen Gemeinde
kaſſe einen Beſuch abgeſtattet. Sie drangen in das

Gebäude ein, in dem ſich die Gemeindekaſſe befindet,
ſchweißten eine Doppeltür auf und bohrten dann den
Sreſor an. Es gelang ihnen nach mehrſtündiger
Arbeit, ein genügend großes Loch zu bohren, ſo daß
ihnen etwa 2000 Mark Gemeindegelder in
die Hände fielen Nach der von den Bitter
felder Kriminalbeamten vorgenommenen Unterſuchung
zu urteilen, kann es ſich nur um eine großſtädtiſche
Geldſchrankknackerbande handeln.

Schlägerei im Bernburger Gemeinderat
t Bernburg. Am Montagabend kam es im hieſigen

Gemeinderat im Verlaufe einer Debatte über den An
trag der Nationalſozialiſten, die Redezeit zu kürzen, zu
en denn zwiſchen den Sozialdemo
raten und Nationalſozialiſten. Beleidigungen flogen

hinüber und herüber. Schließlich war die ſchönſte
Schlägerei im Gange, die mit Stühlen und Fäuſten
gusgetragen wurde. Gegen den Preſſetiſch flogen
Rauchunterſetzer und Leuchter. Schließlich konnte die
Polizei die Kämpfenden trennen.

Mammutfund in einer Kiesgrube.
Edersleben. Jn einer KHiesgrube in Edersleben

C üringen) wurden die UÜberreſte eines Mammuts ent
eckt und ausgegraben. Die Stoßzähne haben eine

Länge von über 2 Meter. Man hofft nach Präparation
der Knochen das vollſtändige Skelett aufſtellen zu können.

fFfamiſientragöciie in Walciheim
Ein Vater geht mit drei Töchtern in den Tod.

F. Waldheim. Als am Montagnachmittag, gegen
17 Uhr, die Ehefrau des ſchon ſeit längerer Jeit
arbeitsloſen 36jährigen Fabrikarbeiters Alfred u be
richt nach Hauſe kam, drang ſtarker Gasgeruch aus
der Wohnung. Die ſofort verſtandigte Polizei öffnete
die verſchloſſene Küchentür gewaltſam Auf dem Boden
lag der 36jährige Ehemann Ul bricht und ſeine
Nfährige Tochter, auf dem Sofa die 7 jährige
und die Zſährige Tochter Bei allen vier Per
ſonen war der Tod durch Gasvergiftung einge
treten. Sofort angeſtellte Wiederbelebungsverſuche
blieben erfolglos Ulbricht hatte den Leitungshahn zum
Wie et und zur Gaslampe geöffnet und auf e
Weiſe ſeinen und den Tod ſeiner drei Kinder herbei
geführt. Nach den ärztlichen Feſtſteüungen hat Ulbricht
die Tat bereits in den Mitktagsſtunden ausgeführt. Die
Urſachen der re Tat ſind in wirtſchaftlichen
Nöten infolge der Arbeitsloſigkeit des Ehemannes und
in Krankheitsfällen innerhalb der Familie u ſuchen.

Se d z
Schläge des Schickfals

f Rakhmannsdorf, Von einem ſchweren
S wurde die Familie des Guksſchweizers

offen, dem an einem Tage drei Kinder
ſtarben. Die drei Kinder ſtarben an Maſern und
Lungenentzündung Sie waren 7, 4 und 2 Jahre alt.

Wieder Feuer bei Salzwedel.
Wahrſcheinlich Brandſtiftung

Kriminalaſſiſtent Zſuback aus Magdeburg, der
noch an der Brandſtelle in Jeebel weilte, um die Ur
ſachen mehrerer Brände der letzten Wochen zu er
forſchen, wurde ſofort benachrichtigt und hat mit dem
Landjägereibeamten zuſammen die Ermittlungen auch
an den neuen Brandſtellen aufgenommen. Aller Vor
ausſicht nach ſind alle drei Brände abſichtlich angelegt
worden. Die Gebäude liegen in einer Reihe. Zehn
Minuten, nachdem der erſte Brand ausgebrochen war,
brannten auch die beiden anderen Scheunen. Die
Hrtsfeuerwehren konnten die in großer Gefahr befind-
lichen e n vetten. Das Publikum iſt zur
Mitarbeit an der Ermittlung der Brandſtiftung auf
gefordert und vorläufig eine Belohnung von 1000 M.
alisgeſetzt worden. Der Schaden iſt außerordentlich
groß. Die Kriminalpolizei und die Staatsanwaltſchaft
ſind bemüht ſo ſchnell als möglich Klarheit in die
Brandurſache zu bringen. Die Salzwedeler Polizei
und Kriminalpolizei hat Verſtärkung durch Magde
burger Schupos erhalten.

Wegen Familienzwiſtigkeiten
in den Tod.

Brandis. Hinter dem Kohlenberg wurde der 22-
jährige Buchdruckereiarbeiter Hermann L. erhängt auf
gefunden. Familienzwiſtigkeiten ſollen die Urſache des
Selbſtmordes ſein.

Aus der Elſter gezogen.
i Nachmittags wurde in der Elſter am

Elſterwehr der Leichnam eines etwa zwei bis drei
Jahre alten Knaben gefunden. Die Leiche hat un
gen drei Wochen im Waſſer gelegen und iſt infolge
eſſen ſchon ſtark in Fäulnis übergegangen, ſo daß

eine Jdentifizierung ſehr ſchwer iſt. Es läßt ſich nur
ſagen daß der Knabe 75 Zentimeter groß iſt und
braunes Haar hatte.

Der Prozeß Lingenagu- Müller.
F. Leipzig. Der Prozeß der Oberin Lingengau

gegen die Krankenſchweſter Flora Müller iſt nun
mehr zum dritten Male und zwar auf den 11. und
12. April vertagt worden. Inzwiſchen hat die Ver-
teidigung der Oberin den Aufenthalt der Tänzerin
Jordan ermitteln können, die bisher verſchollen war
und als wichtige Zeugin in dem Prozeß vernommen
werden ſoll.

e

Dunkelforth?
Wieder ein Auko in der S Kurve.

F. Genkhin. Wieder wurden die S Kurve von
Dunkelforth und die Glätte der Chauſſee einem Auto
um Verhängnis Ein Berliner Wagen, mit 3 Peren beſetzt fing plötzlich ſtark an zu ſchleudern der

Führer verlor die Gewalt über den Wagen, der gegen
einen Baum prallte. Das Auto s vollſtändig in
Drümmer, eine Dame wurde durch Glasſplitter er
heblich verletzt Die beiden anderen Jnſaſſen kamen
wie durch ein Wunder mit dem Schrecken davon.

Gäſte, die man nicht ſchätzt.
Vorkriegsgeld ſollte an den Mann gebracht werden

Bürg. Der Zimmermann Karl Kallenbach
in Burg ſtand wegen Betruges wieder einmal vor
Gericht. Am Silveſter erſchien er in der Spiritüuoſen
handlung W. in Burg, krank ein Schnäpschen und legte
einen zuſammengelegken Geldſchein auf den Tiſch. Die
Beſitzerin war aber auf Draht und ſchob den Fünfmark
ſchein aus der Vorkriegszeit zurück. Ein „Scherz“,
meinte Kallenhach, und zahlte mit richtigen Geld
Wenige Tage ſpäker wiederholte er dasſelbe Manöver
nur wollte Kallenbach diesmal dem Inhaber ſelbſt den
ungültigen Schein andrehen. Es mißlang aber auchhier. Es ſoll nach Kallenbach noch einmal ein „Schergz“
geweſen ber Wenige Tage ſpäter fand man Kallen
bach in der Gaſtwirtſchaft von Beyer Nach einer
kleinen Zeche von 85 Pfennig legte er der Wirtin in
der halbdunklen Gaſtſtube mit den Worten „Hier ſind
5 Mark geben Sie hexaus“, ein Geldſtück auf den
Tiſch. Prompt gab die Wirtin 415 Mark wieder her

äsche. zum

aus. Es war Kallenbachs Pech, daß gleich darauf der
Wirt an die Kaſſe ging, wo ihm gleich ein Silber
kaler aus der Vorkriegs zeit aufftel Kallenbach
müßte ſeinen Gewinn wieder herausgeben. Er holte
dann die Polizei, weil er angeblich der Betrogene war.
Nach Klärung der Sache würde er aber eingelocht
Kallenbach machte nämlich die Dummheit zu behaupten,
er hätte bei W. einen Zehnmarkſchein gewechſelt und
da habe ihm W. ſtatt eines Fünfmarkſtückes den
außer Kurs geſetzten Taler gegeben. W. aber und
deſſen Ehefrau erkannten in Kallenbach den Mann
der bei ihnen mit dem Vorkriegs Fünfmarkſchein zählen
wöllte Zum überfluß fand ſich noch ein Zeuge dem
Kallenbach ſelbſt erzählt hatte daß et Kallenbach,
ſchon oft mit ſolchem Vorkriegsgeld operiert hätte
Kallenbach der jetzt wegen Diebſtahls eine 3 ſährige
a verbüßen ſoll, bekam wegen Betruges
noch Monate hinzu
Teilweiſe Verſchiebung der Oſterferien

in Thüringen
Weimar. Das thüringiſche Volksbildungs-

miniſterium e n daß die Schulen, die infolge
Kohlenmangels nicht in der Lage ſind die Unterrichts
räume ausreichend zu erwärmen, den Unterricht bereits
am 19. März 1932 ſchließen. Für Schulen, die von
dieſer Genehmigung Gebrauch machen, beginnt das
neue Schuljahr Montag, den 4. April.

Wiedergufnahmeverfahren
im Dotſchlagsprozeß Peter?

Gera. Der Appreturarbeiter Peter war be
kanntlich wegen Totſchlags an ſeiner Frau zunächſt zu

Die Schicksale
einerKoaufmannsfochter

Roman von E. von Winterfeld-Warnow.
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kommt mit? Wenn er da iſt, geht's ihm dreckig. Und
wenn er nicht mehr da iſt, hei, dann wollen wir mal
ſehen, was er hier gelaſſen hatl“

Johlende Zurufe folgten. Man wollte hin. Man
wollte dem beſtgehaßten Mann Kaſſels einen Beſuch
äbſtatten, der ihm nicht gefallen ſollte. „Der Malchus,
hurral! Nun geht's zum Malchus!“

Man ſchob, drängte, haſtete vorwärts Das war
güch wie der Heerwurm Spökenkiekers, ſo dicht klebren
die Menſchen aneinander in dem Veſtreben, nur ſa
die Erſten zu ſein, die das Palais des Finanzminiſters
erreichten.

Nun war man da. Still lag es und tot. Alle
Fenſter verhangen. Alle Türen geſchloſſen.

„Schlagt die Tür ein! Hat keiner ein Beil?“
„Es geht auch ſol“
Wuchtige Stiefel donnerten gegen die Haustür.

Dumpf hallte der Ton von innen zurück. Dann Stille,
Totenſtille.

„Da iſt keiner mehr drin
Doch, da kam eine ſchwache Stimme: „Wer iſt denn

da?“
„Wir wollen den Malchus haben!“
„Herr Finanzminiſter ſind heute abgereiſt!“
„Abgereiſt! Hihil Hallo! Männeken, mach mal

auf! Wir ſind nicht abgereiſt. Und wir wollen mal
ſehen, was der Hundsfott hiergelaſſen hat

„Ach, liebe Herren, ich habe die Wache, darf keinen
einlaſſen! Seid doch gut, und geht wieder nach Hauſe!
Der Finanzminiſter kommt ſicher bald wieder!“

„Davor behüt uns Gott! Und nu mach keine Faxen,
Hoppla! Ich helfe nach!“

Wieder ein Tritt der derben Stiefel
„Ach Gott, ich mache ſchon auf. Laßt nur die Tür

ganz

Wand gedrückt, konnte ſich nicht rühren und hob nur
flehend die gefalteten Hände empor.

„Nee, nee, dir tun wir nichts“, begütigte der Stiefel-
held. Aber geh fort da! Sonſt kann ich dich nicht
ſchützen Ruhe da! Nicht ſo drängeln! Es kommt
jeder dran!“

„Aber was wollt ihr denn, lieben Leute?“
„Wat wir wollen fragte eine grobe Weiber

ſtimme, Silber, Wäſche, allens, was da iſt! Oder
hat er alles mitgeſchleppt?“

Da kam ſchon ein Mann aus dem Hauſe zurück
und ſchrie Platz dal“ Er krug eine Bronzefigur im
Arm. Hob ſie hoch über die Köpfe der anderen. „Da
greif zu! Jch hole mehr!“

„Nee, ich will Zeug haben, Wäſche! J, der hatte
immer ſo feine Hemden, hab' ich oft genug gewaſchen!“

Da donnerte eine Stimme, eine des Befehlens ge
wohnte Stimme hinter dem angeſtauten Volkshaufen:

„Platz da! Laßt mich durch
Und der Pöbel ſchob zur Seite und ließ den Weg

frei für den großen Mann im braunen einfachen Tüch
rock. Hammerſtein, heute nicht mehr in Uniform, nahm
drei Stufen auf einmal und ſtand neben dem erſten,
der noch die Bronzefigur im Arm hielt. Schwer legte
er ſeine Hand auf deſſen Schulter. Was geht hier
vor? Seid ihr Räuber und Mörder Oder ſeid ihr
ehrbare Bürger, die es verdienen jetzt wieder Heſſen zu
werden?“

„Ja, Herr, aber der hier, der Malchus, das war
ein Leuteſchinder, ein Kuſon, wie der Napoleon!“
So Wißt ihr das ſo genau? Er tat, was
ihm der Kaiſer befahl. Kennt ihr mich?“

„Freilich, na, ja doch!“ klang s aus der Menge.
„Wer kennt den Hammerſtein nicht?“

„Gut alſo, ſo ſage ich euch, geht ngch Haus! Be
ſchmützt eure Hände nicht an fremdem Gut

„Diebesgut“, ſchrie eine Weiberſtimme
„Und was ſeid ihr, wenn ihr hier plündert?“ Bis

her hatte er ruhig geſprochen. Jetzt hob ſich die
Stimme. „Geht ruhig nach Haus, ſage ich! Sonſt
reue ich, daß ich hiergeblieben bin, um wieder Heſſe
zu ſeinl“

„Hoch Hammerſtein!“ ertönte ein Ruf, der ſich

Ein Schlüſſel drehte ſich im Schloß. Die Tür wurde
gufgeſtoßen Eine Volksmenge flutete herein. Jmmer
mehr drängte nach. Der alte Diener war gegen die

forkpflanzte durch die Reihen de aufgeregten Volkes

wußte es ja. Schreit nicht „hoch Hammerſtein, ruft
hoch Heſſenland'.“

Er lächelte, ſein gutes Lächeln Alſo ihr geht Jch

Der Ruf klang auf. Dann winkte Hammerſtein
Ruhe heiſchend mit der Hand. Und ſchwatzend, aber
doch ruhiger und vernünftiger ſchob ſich die Menge fort
ünd verlief ſich in den Straßen

Der alte Diener griff nach Hammerſteins Hand und
preßte ſeine welken Lippen darauf.

„Laß gut ſein, Alter! Ich wollte kein Unrecht an
dieſem Tag, der Kaſſel freigemacht hat. Geh in dein
Zimmer, ruhe dich aus von dem Schrecken Die
kommen nicht wieder.

Kurze Zeit darauf ließ ſich Herr von Hammerſtein
im Haus am Altmarkt melden Friederike empfing ihn
allein. Als er ihre Hand feſthielt, betrachtete ſie ſein
ſeine Ausſehen. „Jhr ſeid noch hier, Hammer
t n 4

„Ja, Friederike ich will Abſchied nehmen. Daß ich
mit Jsrome nicht zu Rapoleon gehen werde, wußtet
Jhr wohl ſelbſt?“

„Das wußte ich.“
Jorome hat mich meines Eides entbunden, Auch

er wußte, daß ich ihm, das heißt ſeiner Perſon, die
Treue hielt, ſolange er König von Weſtfalen war
Mit dem heutigen Tage iſt ſein Königreich zu Ende
Jch war mit Jerome Weſtfale, aber Franzoſe werde
ich niemals! Wir ſind wieder Heſſen!“

„Und jetzt?“
„Trete ich zu den Ruſſen über. Mein übertritt iſt

wün bein Treubruch mehr.“
„Und wohin iſt Jéerome?“
„Nach Paris zu ſeinem Kättche.“ Er lächelte ein

bißchen. Vielleicht iſt das beſſer für ihn, als hier
König zu ſpielen.“

Die Tür wurde aufgeriſſen.
„Riekchen, denk' dir, der HammerſteinFritz verſtummte erſchrocken, als er die große Ge

ſtalt neben ſeiner Schweſter ſah, die er erſt in dem
ungewohnten Zivil nicht erkannt hatte.

Ein leiſes Lachen klang auf. Was hat denn der
Hammerſtein?“

Bedrückt ſah der friſche Junge zu Boden
„Na, was hat der Hammerſtein?“ Seine Hand

hob das Kinn des Knaben empor. Da ſahen ihn die
ehrlichen Augen feſt an Sie haben das Plündern
beim Malchüs unterſagt. Und der Malchus war unſer

hervor.
„Das habe ich, Fritz. Und weißt du, warum?“

Feind, unſer größter Feind!“ ſprudelte der Junge

c

&Köe6Wogre

Wo

macht allesrein,
lass! cliese drei clie Helfer so

15 Jahren Zuchthaus verurteilt worden. Das Reichs
gericht wies als Berufungsinſtanz die Sache jedoch zu
erneüter Verhandlung an das Schwurgericht Gera zu
rück, das dem Angeklagten dann 10 Jahre Zuchthaus
zudiktierte. Peter der zur Zeit ſeine Strafe im Zucht
haus Untermaßfeld bei Meiningen verbüßt, hat die Tat
von Anfang an abgeſtrikten Und behauptet nach wie
vor, daß die ſeinerzeit im Geraer Stadtwald aufge
fündenen Leichenteile nicht die Uberreſte ſeiner Frau
ſeien und daß die Frau von ihrem Liebhaber ermordet
worden ſei. Jetzt hat der Verteidiger des Angeklagten
das Wiederaufnahmeverfahren beim Landgericht be
antragt mit der Begründung daß in dem Prozeß
gegen Peter von einer Zeugin offenkundig ein Falſch
eid geleiſtet worden ſei Daraufhin wurde gegen dieſe
Zeugin eine Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft ein
gereicht. Die Frau hatte behauptet an dem mutmaß
lichen Mordtkage, dem 9 Auguſt 1930, abends 9 Uhr,
wo es noch hell geweſen ſei, den Ehemann Peter mit
einer verdächtigen Laſt auf dem Rücken auf der Straße
genau erkannt zu haben Die in dieſer Hinſicht am
N Auguſt v. J angeſtellten Erörterungen ergaben aber
daß es um dieſe Zeit ſchon völlig dunkel war.

Auf der Jagd tödlich verunglückt.
F Waldenburg. Im benachbarten Oerkels

h an war der Fabrikant Dietz ſch aus Glauchau auf
der Jagd geweſen. Er wollte ſich ſpäter mit einem
anderen Jagdfreund treffen, kam aber nicht. Diehſch
wurde dann mit einem Schuß in der Herzgegend tot
aufgefunden. Es wird angenommen daß er auf einem
Skurzacker geſtrauchelt iſt, wobei ſich das Gewehr ent
laden hat.

„Weil Plündern immer den ſchädigt, der es tut.
Sie mal, Unrecht tun iſt ſchlimmer, als Unrecht leiden
Und Unrecht iſt es doch wohl in allen Fällen, wenn
man das Hab und Gut des Feindes raubt?“

„Hm aber der Malchus?“
„Was er war und tat, geht uns hier nichts an.

Hier geht uns das Volk an, das ſich einen Tag der
Freude verderben wollte durch eigene Schuld

Hammerſtein legte ſeine Hand auf den lockigen
Blondkopf. Leb wohl, mein Junge! Und nun laß
uns noch einen Augenblick allein!“

„Lieber Freund, nun gehen auch Sie fort von
Kaſſel. Jch wollte, ich könnte auch wieder in meine
Heide. Aber das das geht nicht!“

„Weshalb nicht, Friederike? Jch glaube, ich weiß,
weshalb Sie fort möchten

„Ja, ich möchte fort. Aber in der Heide Alard
Lübbe würde denken

„Alard Lübbe denkt nichts mehr.
„Was heißt das? Hammerſtein, verſtehe ich Sie

recht?“
„Ja, Friederike, unſer treuer, ehrlicher Alard Lübbe

iſt ein Opfer ſeines deutſchen Herzens geworden
„Aber wie? Da hinten in der einſamen Heide?“
„Auch dahin bamen die Boten Napoleons. Mehrere

franzöſiſche Soldaten, vielleicht Verſprengte von einem
Regiment, vielleicht auch Douaniers, ich weiß es nicht,
ſind auf einem Nachbarhof, der einer alten Frau ge
hörte eingebrochen eingefallen wie Wölfe.

„Ach, das iſt eine Verwandte von unſerer Suſanne.“
„Dort haben ſie gehauſt wie die Wilden. Sie hatte

Alard zu Hilfe gerufen. Er kam mit ſeinen Knechten
Aber die Franzoſen hatten die beſſeren Waffen. Ein
Schuß warf Alard zu Boden. Sein Schäfer Heyo

„Der Spökenkieker
hat ihn noch nach Hauſe geſchleppt zu ſeiner

Schweſter Hilke. In ihren Armen iſt er geſtorben.
„Arme Hilkel Seit wann wißt Jhr's?
„Schon ſeit einigen Wochen. Aber in der Zeit

der Belagerung habe ich Alard Lübbe und ſein Ge
ſchick vergeſſen.

„Er verteidigte die alte Frau“, ſagte Friederike
ſinnend. „Das paßt zu ſeinem Bilde.“

Nun hätte Hammerſtein füglich gehen können. War
2 Aber eine Frage brannte nochnicht alles geſagt

auf ſeiner Seele Friederike fing nicht davon an, ſo
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Aus aller Welt
Der Frachtdampfer „Harburg“

geborgen.
Der vor einigen Tagen auf hoher See im ſchwerſten

Sturm in Seenot geratene Frachtdampfer „Har
burg iſt von dem Schlepper „Willett“ in den Hafen
von Halifarx eingebracht worden. Der 4500-Tonnen
Dampfer hatte Ruderbruch erlitten und iſt tagelang auf
See herumgetrieben, bis Hilfe kam e
Marga v. Etzdorf in Bangkok gelandet.

Die deutſche Oſtaſienfliegerin Marga von Etz-
dorf iſt, von Hanoi kommend, glatt in Bangkolk
gelandet. Sie benötigte für die 1000 Kilometer lange,
faſt ununterbrochen über urwaldbedeckte Berge füh
rende Strecke knappe 7 Flugſtunden. Auf dem Flug
platz von Bangkok wurde ihr durch die deutſche Kolonie
ein herzlicher Empfang zuteil.

Vermögensbeſchlagnahme
wegen Fluchtſteuerſchuld.

Das Finangamt Bad Kreuz nach hat gegen denDirektor a. D. Franz Heſſel, zuletzt wöhnhekt in
Bad Kreuznach, derzeitiger Aufenthalt unbekannt,
wegen Fluchtſteuerſchuld von 102 905 RM. die Ver
mögensbeſchlagnahme ausgeſprochen und einen Steuer
ſteckbrief erlaſſen.

Zeppelin fliegt wieder
Nachdem Luftſchiff „Graf Zeppelin“ während der
Wintermonate in allen ſeinen Teilen gründlich über
holt wurde und das Schiff größtenteils einen neuen
ſilbergrauen Anſtrich erhielt, iſt das Luftſchiff
unter Führung Dr. Ecke n er s am Dienstagvormittag
in er en dent bei ſtrahlendem Sonnenſchein
zu ſeiner erſten Werkſtättenfahrt in dieſem Jahre auf
geſtiegen, die mehrere Stunden dauerte. An der Fahrt
nahmen keine Gäſte teil. e wenn der Luftſchiff
werft und der Deutſchen Verſuchsanſtalt für Luſtfahrt
machten während der Fahrt Verſuche, um ſämtliche
Jnſtrumente zu erproben. Die nächſte Fahrt des Luſt

e t e d J Südamertkafahrt.Der Aufſtieg zu dieſer Fahrt erfolgt am 21. März,früh 221 ühr. e
Bluttat eines Strafgefangenen
Ein vor einiger Zeit aus der Brandenburger

Strafanſtalt enklaſſener Strafgefangener namens Alfred
Kühnel hat die beiden Oberwachlmeiſter der Straf-
anſtalt, Marx und Oppermann, durch Revolverſchüſſe
ſchwer verletzt und ſich dann ſelbſt mit einer Kugel
das Leben genommen. Über die Gründe zu der Tat
iſt noch nichts bekannk. Kühnel war in einer Auko
droſchke von Brandenburg aus zu einer Außenarbeiks
ſtätte der Strafanſtalt, dem Gut Plauer Hof, gefahren,
und halte dort nach den beiden Beamken gefragt. Als
er ihnen begegnete, zog er zwei Revolver aus
der Taſche und gab die Schüſſe ab.

Grubenbrand in Böhmen.
Vier Tole.

Auf den nebeneinanderliegender Hruben Maria
hilf ung Makthias in J wodau bei Falkenau
entſtand nachmitkags ein Braänd. Vier Bergarbeiter
fanden den Tod.

Verwegener Juwelenraub
Monfag abend wurde in einem Juweliergeſchäft in

der Friedrichſtraße in Berlin ein verwegener Ein
bruchsdiebſtahl verübt, bei dem den Täktern für über
20 060 Mark Wertſachen in die Hände fielen. Die In
haberin entdeckte beim Nachhauſekommen, daß ſie die
Ladenſchlüſſel nicht bei ſich halte. Sie lief ins Geſchäft
zurück und ſtellte mit Schrecken feſt, daß es völlig aus
geplündert war. Die Verbrecher hatten fämlliche Uhren

W 44 Man en e See W hiea n en n in die Schlüfſfelauf der Straße geſtohlen. Bote

NManoschs Fell auf
Berlin, den 15. März 1932.

Der entſetzliche Tod des 1 jährigen Kindes, das
vor einigen Wochen dem Leoparden Nanoſſch zum
Opfer fiel, ſoll nunmehr feine Sühne finden. Nach
dem das Tier wenige Tage nach dem Unglück von
Amts wegen getötet wurde begann heute der Prozeß
gegen ſeinen Beſitzer, den Kunſtmaler Hugo von
Othegraven-Streithagen, vor einem Ber
liner Schöffengericht. Die Anklage lautet auf fahr
läſſige Tötung, fahrläſſtge Körperverletzung und über
tretung der geſetzlichen Beſtimmungen zum Schutze des
Publikums vor wilden Tieren. Die Mutter des ge
töteten Kindes Frau Scharis, die ſelbſt Ver
letzungen davongetragen hat, wird als Nebenklägerin
zugelaſſen.

Der Leopard in der brennenden Skevpe.
Othegraven trat vor dem Kriege in die Armee ein,

mußte aber infolge eines ſchweren Beinbruches den
M'litärdienſt liquidieren, bevor er zum Offizier be
fördert wurde. Nachdem er einige Semeſter Natur
wiſſenſchaften und Medizin ſtudiert hatte, unternahm
er mehrere lange Reiſen nach Afrika.

Auf einer dieſer Reiſen führte ihn der Weg an einer
der brennenden Steppen vorbei, als plötzlich ein weib
licher Leopard mit zwei Jungen, die erſt wenige Tage
alt ſein konnten, aus dem brennenden Geſtrüpp her
vorſprang. Während die Leopardenmutter zuſammen
brach, konnte Othegraven die beiden funden Tiere
retten. Eines von ihnen verſtarb auf dem Wege zur
Küſte und das andere wurde nach Deutſchland mit
genommen.

Othegraven hatte mit Nanoſch wie er den jungen
Leoparden nannte, große Schwierigkeiten bei der
Unterbringung. Faſt allen Hausbeſitzern war es ein
unbehggliches Gefühl ein wildes Tier in ihrem Hauſe
zu wiſſen und bald begann die Polizei, ſich für die
Angelegenheit zu intereſſteren. Othegraven wurde auf
gefordert das Tier fortzuſchaffen, aber er ſträubte ſich
mit aller Macht dagegen, nicht nur weil er an dem
Tier das er vor dem ſicheren Tode errettet hatte. hing.
ſondern weil ſich Filmaeſellſchaften darum bewarben
den Leovparden zu Aufnahmen verwenden zu können
und Othegraven, der wirtſchaftlich ſchwer zu fämpfen
hatte, aus dem Tier Kapital zu ſchlagen hoffte eine
Hoffnung, die ſich ſpäter auch erfüllte. Nachdem er
mehrmaſs ſeine Wohnung gewechſelt batte, bezog er
zwei Räume in der Berliner Kaiſerallee.

Nanoſchs erſte Opfer.
Die Polizei hatte ſchon mehrfach die Unterbringung

des Tieres das nur mit einer verhältnismäßig dünnen
Leine befeſtigt war, beanſtandet. und drohte mit einer
erheßlichen Geldſtrafe, falls nicht ſofort Abhilfe ge
ſchaffen würde. Darauf überſiedelte Othegraven zu
dem Beſitzer eines kleinen Tierparks wo er zuſammen
mit dem Leovarden in einem Zimmer hauſte. Nach
kurzer Zeit ſtellte der Beſitzer der Menggorie an den
Maler das Anſinnen, auch noch mehrere Affen in den

Raum aufzunehmen. Hhegraven wies darauf hin daß
ſich Leovarden und Affen nicht gut vertrſſgen, aber
ſchließlich mußte er nachgeben und die Affen auf
nehmen. Es dauerte nicht lange bis Nanoſch zwei
Affen kötete und ſo mußte der Maler mit ſeinem
Schützling wieder weiterziehen.

Wie das Unglück geſchah.

Auf derlelben Etage wie Othegraven wohnte der
Portier Scharis mit ſeiner Frau und ſeinem 18
jährigen Töchterchen Frau Scharis beſorgte dem An
geklagten öſters Kleinigkeiten Sie war oft in ſeiner
Wohnung, und der Leopard kannte ſie gut. Auch die
kleine Erika war öfters mit in dem Raum, in dem das
Tier hauſte. Am 29 Januar erſchien Frau Scharis
wieder mit der Kleinen bei Othegraven um ſich ein
Tinkenfaß zurückzuholen, das ſie dem Maler geliehen
hatte. Frau Scharis, die das Kind auf dem Arme
krug, hatte das Tintenfaß genommen und wollte ge
rade das Zimmer verlaſſen, als der Leopard ſich mit
einem gewaltigen Satz von ſeiner Kette löſte und ſich
auf die Frau ſtürzte. Othegraven ſprang ſofort dazu

Boe öffentliche NARunebung äer Evernen F“un

mußte er es tun.
gerettet?“

„Da glängzten ihre Augen auf. Es war, als blühte
ſie auf wie eine Blume im Sonnenlicht. „Ja, mein
Freund! Können Sie verſtehen, daß ich ihm danken

„Man hat Sie aus Lebensgefahr

F

Befremdet ſah er ſie an. „Gewiß, Demoiſellel“
„Und denken Sie, die Meinen können es nicht ver

ſtehen. Sie ſagen, ich hätte ihm gedankt. Und Vater
hätte ihm noch beſonders ſeinen Dank ausgeſprochen!“

„Nun alſo
„Jch möchte ihn wiederſehen!“ brach es wie ein

Sturm aus dem ſonſt ſo beherrſchten Mädchen. „O,
Hammerſtein, er kam wie Siegfried, ein Held!“

„Jch wollte, ich hätte Sie rekten können, Friederikel“
Sie achtete nicht auf ſeine Worte.

„Hammerſtein, wenn Sie je mein Freund waren,
helfen Sie mir, daß ich ihn wiederſehe!“

Er ſchwieg. Ein ſchwerer Schatten ging über ſeine
geraden Züge.

Bittend legte ſie die Hände zuſammen.
Da vaffte er ſich auf. „Friederike, ich bin Jhr

Freund, heute, wie immer. Aber laſſen Sie mich für
Sie danken. Sie ſind erregt von dem ganzen Er
ſebnis. Das iſt begreiflich. Das wird vorübergehen.“

„Das wird nie vorübergehen!“
Was dieſer Fremde getan hat, hätte in dem

Augenblick jeder rechte Mann getan. Was wollen Sie
dem fremden Mann, der morgen die Stadt wieder

verläßt, noch ſagen
Der Glanz in ihren Augen erloſch.
„Alſo, auch Sie verſtehen mich nicht?“
Hammerſtein wandte ſein Geſicht zum Fenſter. Er

trat einen Schritt von ihr fort. Blickte hinaus. Kämpfte
es in ihm? Dann wandte er ſich wieder ihr zu. „Sie
ſollen nicht an meiner Freundſchaft zweifeln, Friede
rike. Jch bringe Jhnen den Mann

„O, ich danke Jhnen, Hammerſtein, ich danke Jhnen.
Jch wußte, daß Sie Er unterbrach ſie rauh.
„Genug davon! Jch tue, was ich verſprach. Und dies
ſei zugleich unſer Abſchied. Leben Sie wohl, Friede
rike!“

Sie erſchrak. „So raſch, ſo plötzlich?“
„Warum plötzlich? Sie wußten, daß ich gehen

muß?“ Er beugte ſich über ihre Hand zum Handkuß,
kurz, zeremoniell. Sie ſah nicht, wie es in ſeinen
Zügen zuckte

Dann fiel die Tür zu.
Friederike ſtand ganz betäubt. So war er gee So wen o hart? Der alte Freund

ie ſtrich ſich über die Augen. Wie erwachend.
Da ging die Tür wieder auf. Mutterchen kam

herein. „Na, Kind, Herr von Hammerſtein war da?“
„Ja, Mutter.
Und was hat er geſagt?“
Geſagt? O, er hat Abſchied genommen.
Abſchied genommen? Und ſonſt nichts?“
Friederike ſchüttelte den Kopf. Müde. Still.
Die Mutter zuckte die Achſeln. Sie hatte anderes

erwartet. Das wunderliche Mädel hatte ihn doch nicht
abgewiefen? Das fehlte gerade! Denn der Hammer-
ſrein, das wäre der Richtige für das Riekchen. So
feſt, ſo ſicher. Sie hatte doch manchmal was vom
Querkopf des Vaters. Mutterchen wollte noch etwas
ſagen. Aber ſie ſah in ſo äbweſende, abweiſende
Augen. Leiſe vor ſich hinbrummelnd, ging ſie hinaus.
Friederike blickte ihr ſtill nach. Auf einmal wachte ſie
auf. Sie preßte die Handflächen ineinander. Er
wird kommen! Jhr Siegfried, ihr Held und Erretter!
Er

Es war Abend geworden. Friederike, die immer noch
etwas müde durch den bohrenden Schmerz in der ver
letzten Schulter war, ſaß in Suſannes Zimmer deſſen
Fenſter nach der Straße hinaus gingen. Die Alte war
hineingegangen. Friederike war allein

Das Licht brannte noch nicht. Suſanne würde die
Moderateurſampe erſt mitbringen. Einzig vom Ofen
fiel ein Lichtſtreifen in die Dunkelheit.

Auf einmal wurde das ganze Zimmer hell.
Der Schein kam von draußen, von der Straße.
Friederike, in dem Gedanken, daß in der Nähe ein

Brand ausgebrochen ſein könnte, eilte ans Fenſter. Da
ſah ſie, daß draußen eine Menſchenmenge vorüberzog,

die eine Schar Kinder begleitete. Bunte Lampions
trugen ſie auf hohen Stangen.

Erſtaunt blickte Friederike hinaus. Man hörte auch
Rufe und rohes Gelächter.

Da kam Suſanne. „Weißte, was die haben?
Jérome ſeine Lampen! Wo er die Parks mit erleuch
detes Welche von dem Volke ſind, als ſie der Oberſt
von Hammerſtein bei dem Haus von Malchus fort
gebracht hatte, weitergezogen und in einem Speicher
beim Shloß eingebrochen! Sie dachten wohl, ſie fän

den da Gekreide und Lebensmittel. Aber alles leer!

der Anſeſagebank
Der Beſitzer des Unglücksleoparden vor den Schöffen.

und ſchlug mit einer Nilpferdpeitſche auf die Beſtie ein.
Im ſelben Augenblick kam auch ſchon der Vater des
Kindes auf die Schreckensrufe der Frau herbeigeeilt
und ſchlug mit einem Hammer auf den Kopf des
Tieres ein das ſich darauf geduckt in eine Ecke des
Zimmers zurückzog. Das Kind hatte ſchwere Ver
letzungen erlitten. denen es nach wenigen Minuten
erlag.

Tierfilme im Gerichksſaal.
In der Verhandlung kommt es dem Angeklagten

im weſentlichen darauf an, zu beweiſen daß der Leo
pard ein gutmütiges Tier war, bei dem man mit einem
plötzlichen Durchbruch ſeines Raubtierinſtinkts nicht
rechnen konnte, während der Anklagevertreter und die
Nebenklägerin dieſe Behauptung zu entkräften ver
ſuchen. Auf Antrag des Verteid'gers werden im Ge
richtsſaal mehrere Filme vorgeführt, in denen Nanoſch
die Hauptrolle ſpielt, und aus denen das Gericht er
ſehen ſoll wie zahm er ſich bei derartigen Gelegen
heiten benahm.

Nanoſchs Ankipakhie gegen Kinder.

Auf der Anklagebank, auf der Othegraven ſitzt, liegt
auch das Fell des toten Leoparden, gleichſam als
ſtummer Vertreter des Tieres, das ſoviel Unheil an
gerichtet hat, und das dafür fein Leben laſſen mußte.
Jn der Verhandlung ſagt Othegraven aus, er habe
immer den Eindruck gehabt, als ob ſein Schützling
kleine Kinder nicht leiden könne, und er behauptet auch
daß er Frau Scharis mehrfach gewarnt habe, mit der
kleinen Erika zu ihm zu kommen. Der ganze erſte

Teil der Verhandlung iſt mit einem Streit über dieſe
Behauptung ausgefüllt, die Frau Scharis als unwahr
bezeichnet. Ebenſo beſteht über die Frage, ob Scharis
oder Othegraven ſelbſt die Hammerſchkäge gegen das
Tier ausführte, Uneinigkeit. Es iſt ganz verſtändlich,
daß das gute Einvernehmen das zwiſchen dem Ehe
paar Scharis und ſeinem Nachbar herrſchte durch das
entſetzliche Unglück empfindlich getrübt worden iſt aber
es iſt doch zu hoffen. daß beide Teile bei der Ver
nehmung die genügende Obiektivität werden walten
laſſen. damit der Tatbeſtand völlig geklärt wird, und
die Richter in der Lage find ein gerechtes Urteil zu
fällen

Das Urteil.
Das Schöffengerſcht Schäneberg verurkeilfe den

Kunſtmaler Hugo von Okhegrgven wegen fahr
läſſiger Tötung in Tokeinheſf mit fahrſäſſger Körver
verſeknng zu einem Jahre Gefängnis und
150 RM. Geldſtrafe oder 15 Tagen Haft. Das Gorſch
hielt den Angeklagken in vollem Umfonge der Anfla
für ſchuldig Er habe den Leovarden von Trevkow
krok nolizeiſſicher Verwarnungen wieder in eine menſch
liche Umgebung gebracht. Eine Foahrläſſigkoif habe
darin beſtanden daß er Frau Scharis nicht ge
nägend gewarnt habe als ſie mit dem Kinde
in das Jimmer kam. in dem ſich der Leovard befand.
Er habe gewußt daß das Tier Kinder vicht leiden
konnte. und daß es ſchon Affen erwöraf hatte. Die
zweite grobe Fahrlsſſigkeit habe darin beſtanden
von Hkhegraven nicht für eine ausreſchende Befeſtigung
des Tieres geſorot hafte Es ſeſ ihm bekannk geweſen
daß der Leorard ſich ſchon mehrmals freigemocht
hakte. Die Frage ob Fran Schoris auch ein Ver
ſchulden kreffe. höffo das Gericht nicht zu vrfen ge
habt da eine ſaſche Ersrkerung die Schuld des An
geklagten nicht beſeitigt haben würde.

f.ÄÄÜ....,Wegen Deviſenſchiebung verurteilt.
Der aus Württemberg ſtammende 47 Jahre

alte Kaufmann Ringwald wurde vom Berliner
Schnellſchöffengericht wegen Verſtoßes gegen die Deviſen
notverordnung zu 128 Jahren Gefängnis und 5000 M.
Geldſtrafe verurteilt Die 2000 M., die er bei ſeiner
Verhaftung bei ſich hatte, wurden zugunſten der
Reichskaſſe beſchlagnahmt Ringwald, der längere Zeit
in der deutſchen Diamantenregie tätig war, hat ſich mit
den verſchiedenſten Finanzgeſchäften befaßt. und lernte
während des Krieges in Antwerpen einen Kaufmann
Hauſer kennen, der als Vertreter einer deutſchen Firma
kätig war. Er wurde mit Hauſer eng befreundet und
machte auch mit ihm Geſchäfte, nachdem Hauſer in
Amſterdam eine Handelsgeſellſchaft gegründet hatte.
Er übernahm ſchließlich von Hauſer den Auftrag, gegen
eine Proviſion von Prozent Vorzugsaktien der
Deutſchen Reichsbahn, Reichsbankanteile und verſchiedene
deutſche Jnduſtriepapiere im Werte von insgeſamt einer
Million zu verkaufen. Dieſe Verkäufe hat er auch er
ledigt und den Gegenwert Hauſer bei deſſen Anweſen
heit in Deutſchland perſönlich übergeben.

Eine mißlungene Treibjagd.
Eine faſt unglaubliche d hat ſich dieſer Tage

in dem r Dier dorf zugetragen, dieman für gröbſtes Jägerlatein halten könnte, wenn ihre
Wirklichkeit nicht zuherläſſig verbürgt wäre. Eine ſtatt
liche Zahl Dierdorſer Bürger veranſtaltete eine Treib
jagd, bei der auch eine Wildſau angeſchoſſen wurde, dieaber aus dem Jagdbereich bee und auf den Ort
zuſtürmte. Uber die Heide fegend, kam ſie in das Ge
waächshaus des Krankenhauſes, zertrümmerte die Glas
fenſter und ne re um dann im Hofe
eines Kaufmannes zu landen.Satz ſprang die Wildſau durch das geſchloſſene Fenſter
in das Büro. Da re ſuchte auf Schränken und
Tiſchen m von ſchwarzen Ungeheuer, das dann
den Weg in den Laden nahm, wo in wenigen Sekunden
die tollſten Verwüſtungen angerichtet wurden. Auf das
Geſchrei einer großen Anzahl Neugieriger, die inzwiſchen
hinzugeeilt war kam ein Mann herbei, der dem
wütenden Tier im Gewicht von etwa 126 Zentner mit
der Axt einen Schlag beibrachte, der aber ſeine Wirkung
verfehlte. Die Wildſau ſeßte ihren Zerſtörungslauf
fort, durchbrach eine Reihe von Zäunen und knickte

t

Na ja, gut Papierlaternen ſind s! Und da
haben ſie die Dinger auf Stöcke geſteckt, ziehen nun
durch die Straßen, ſchreien Nieder mit Jérome!' und
ſingen Spottlieder auf ihn!“

„Jetzt, wo er fort iſt, können ſie das leicht tun“,
ſagte Friederike bitter

„Willſt ihn doch nicht noch verteidigen, den Kujon,

Riekchen?“
Gott, Suſanne, Kujon? Das ſagt ſich jetzt

leicht. Heil,Und als er n war, ſchrien ſie:
Jérome!l' Er war ſchön, Suſanne, und glänzend und
wohl auch nicht ſchlecht! Horch, wie ſie ſchreien, Su
ſanne! Armer König, du warſt nicht glücklich in der
letzten Zeit!“

Suſanne ſah Friederike etwas ſchief von der Seite
an. Ganz gleichgültig war ihr der Jéerome wohl doch
nicht geweſen. Da könte lautes Hurra von draußen
herein. Suſanne öffnete das Fenſter und beugte ſich
inaus.e Guck, Riekchen, da hat ſon Dings Feuer gefangen

und brennt nun lichterloh wie ne Fackell Jch gey
ucken!“

Friederike blieb allein. Sinnend ſtand ſie.
Jérome? War er nicht aufgeflammt wie eine

weithin leuchtende Fackel, der ſchöne, liebenswürdige
König? Er war wie eine dieſer Lampion geweſen,
mit denen er ſo gerne ſeine Feſte ſchmückte. Wenn ein
Windſtoß ſie bewegt, dann flammt die leichte Hülle auf
und verbrennt.

Sie ſpann den Vergleich weiter
Stetig und ruhig vbrannte dagegen Hammerſtein

wie ein Licht, das anderen den Weg erhellte. Und ihr
Vater? Auch er war eine ſo ruhige Flamme
geweſen, und war es noch, ein Licht, das vielen ge
leuchtet hatte, ſeinen Kindern am meiſten.

Und jetzt der Mann, der ihr Weſen in ſeinen
Tiefen aufrührte? Konnte ſie auch ihn mit einem
ſtetig brennenden Licht vergleichen War er nicht viel
mehr an ihrem Himmel aufgegangen wie ein Meteor?

Oder, da ſich ihr ſo ſeltſam der Vergleich eines Men
ſchenlebens mit dieſen Lampions,
laternen aufgedrängt hatte. war da der Fremde nicht

vielleicht auch eine ſo hell brennende Fackel?

it einem gewaltigen

Das iſt in der Belagerungszeit draufgegangen! Nur
einen großen Haufen von den Dingern fanden ſie,
Lampens oder wie ſie heißen.“

„Lampions“, half Friederike ein.

dieſen Papier

Was

die dickſten Pfähle wie Streichhölzer. Nachdem das
raſende Tier einen etwa ſechs Meter breiten Bach
durchſchwommen hatte, e es in einem Bruch
Bis heute iſt es nicht wieder geſehen worden.

überführung des Luſtmörders Ketzerich
durch eine Kindesausſage.

Während man im allgemeinen Kinderausſagen miß
trauiſch gegenüberſteht. hat ſich im Falle der Er
mordung der 6 jährigen Elfriede Woitſchik der
S jährige kleine Zeuge Heinz Paſche ausgezeichnet
bewährt Zunächſt dadurch, daß er ſich von ſelber
meldete und genau erzählte, wie der fremde Mann
die kleine Elfriede fortgelockt hatte. Sodann indem er
den Verbrecher ſo gut ſchilderte, daß die Polizei auf
die richtige Fährte kam und erkannte, daß der ver
heiratete 43 jährige frühere Poſtbote Ketzerich, der ſelber
die Auffindung der Leiche bei der Polizei gemeldet
hatte, der Täter ſein müſſe. Als Ketzerich daraufhin
entſprechend ins Verhör genommen wurde, brach er
zuſammen und geſtand die Schandtat. Dem kleinen
Paſche gebührt ſomit eigentlich die von der Polizei
ausgeſetzte Belohnung von 1000 Mark.

Selbſtmord im Gerichtsſaal.
Vor dem Konitzer Bezirksgericht im Weichſel

korridor hatte ſich ein polniſcher Grenzſoldat zu ver
antworten wegen Widerſtandes gegen einen Vorgeſetzten.
Das Gericht ſprach den Angeklagten frei. Jm gleichen
Augenblick zog dieſer eine Piſtole und ſchoß ſich eine
Kugel durch den Kopf. Er war ſofort tot. Über das
Motib zu ſeiner Tat hat man bisher nichts feſtſtellen
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wußte ſie von ihm? Nichts, als daß er eine glänzende
Erſcheinung war, und daß er ihr das Leben gerettet
hatte.

Hammerſtein ſagte: „Das hätte jeder getanl“ Ge
wiß, er, Hammerſtein, hätte es getan. Er hätte unbedenklich für ſie ſein Leben ngeſes, und das in noch

gefährlicheren Situationen.
Zum erſten Male wurde es Friederike vollkommen

klar daß Hammerſtein ſie liebte. Daß er anderes von
ihr gewollt hatte, als kühle Freundſchaft. Daß er auch
von dieſer Abſchiedsſtunde mehr erwartet hatte.

Sie hätte es ihm geben können noch vor wenigen
Tagen Und wenn es auch keine himmelſtürmende
Liebe geweſen wäre, ſo hätte ſie ihn doch durch Treue
und Dankbarkeit glücklich machen können.

Heute konnte ſie es nicht mehr. Es wäre ein Un
vecht gegen ihn und gegen ſich ſelbſt geweſen. Sie
war nicht mehr freil Es war etwas in ihr Herz ein
gegogen, was ſie bisher nicht gekannt hatte, kein ſo
unklares Gefühl, wie ſie als Mädchenſchwärmerei für
Jérome empfunden Aber ein heißes, jubelndes Glücks
gefühl, mit Bangen und Sehnen vermiſcht.

Ob er noch kommen würde? Ob Hammerſtein ihn
ihr ſchicken würde? Auf einmal wußte ſie auch, was
ſie ihm mit ihrer Bitte, ihr den anderen zu ſchicken,
angetan hatte. Treuer, redlicher Freund, was haſt du
ſchon alles für mich getan! Nun auch dies noch, dies
Größte, das mehr als dein Leben, das dein Herz ver
langt!

Hammerſtein hatte immer gewußt, daß Friederike
ihn nie anders betrachtet hatte wie einen guten Freund
und Helfer in den ſchwierigen Lagen ihres Lebens.
Aber kief innen im Herzen hatte ihm doch die Hoffnung
gelebt, daß er ſie einſt gewinnen könnte.

Geduldig hatte er ja warten wollen auf dieſen
Augenblick.

Und nun war ein anderer Augenblick da, der, wo
er fühlte, daß die Liebe über ſie gekommen war wie
ein Sturmwind.

Seine zarte, feine Blume war aufgeblüht. Aber
nicht für ihn! Für einen anderen, einen Fvremden,
von dem niemand etwas wußte.

(Fortſetzung folgt.

T
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Preissenkung
und öffentſiche Hanc

Von den deutſchen Arbeitgebern wird auf die
Spannungen hingewieſen, die in der Preisentwicklung
wiſchen den Preisgruppen der öffentlichen und denen
er privaten Wirtſchaſt beſtehen. Jn der Tat bietet

die Preisſenkungsaklion der Reichsregierung für alle,die ſich bisher nicht von der Zwenmaähigten der Aus
dehnung der öffentlichen Hand im Erwerbsleben über
zeugen konnten, einen entſcheidenden Beitrag zur Kritik
an der Betätigung der öffentlichen Hand. Man möchte
faſt ſagen, die Preisſenkungsaktion hat die geiſtigen
Waffen im Kampfe gegen die öffentliche Hand außer
ordentlich geſchärft. Denn hier hat ſich doch einmal
mit aller Deutlichkeit erwieſen, daß es nicht einmal der
Regierung gelingt, diejenigen Erwerbsbetriebe, die ſie
um es platt auszudrücken, einfach kommandieren kann
in die Linie ihrer eigenen Preispolitik hineinzuzwingen.
Es war möglich, die pribate Wirtſchaft zur Preis
ſenkung zu veranlaſſen, wo organiſätoriſche Wider
ſtände vorhanden waren. Das heißt, der größte Teil
der Preisſenkung hatte ſich ohne Regierungsaktion
bereits vor dem Dezember 1981 vollzogen, die freie
en hat, wie immer in der Depreſſion ihre
Preiſe ſenken müſſen, weil die Konkurrenz dazu zwang
Die Kartelle, denen man eine beſondere Schwerfällig
keit vorwirft, können für ſich in Anſpruch nehmen, daßſie erſtens einmal in der Hochkonjunktur n nennens
werte Preiserhöhungen vorgenommen haben und daß
die meiſten von ihnen d h. natürlich von den volks
wirtſchaftlich bedeutſamen Kartellen ihre Preiſe
bereits im Jahre 1980 und Anfang 1931 weit unter
das in der Dezembernotverordnung geſorderte Niveau
geſenkt hatten. Zugegeben, daß hier und da der
organiſierte Widerſtand Erfolg hatte, die Notverord-
nung vom 8. Dezember hat ihn gebrochen. Bei den
Betrieben der öffentlichen Hand iſt gar nichts erreicht
worden. Es käme denn einer auf den Gedanken, zu
behaupten, daß die Poſt, die ſeinerzeit ſehr ſchnell
bereit war, mit den Preiſen in die Höhe zu gehen,
eine weſentliche Preisſenkung vorgenommen habe, was
aber wohl nicht der Fall iſt. Wenn die Poſt ſagt, ſie
kann nicht, nun, die anderen können auch nicht. Aber
ſie haben es doch getan

Es wird weiter darauf verwieſen, daß der Lebens
haltungsinderx vom Januar 1929 bis September 1981

und OnkKel, der Gastwirt

Ernst Eißner
und zufrieden eingeschlafen

Hinterbliebenen

Leuna, am 15. März 1932

nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhause aus statt

Heute vormittag ist mein lieber Mann, unser guter
Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager

im 77. Lebensjahre nach Kurzem Krankenlager ruhig

Um stilles Beileid bittet im Namen aller

Frau Minna Eißner geb. Schmidt

Die Beerdigung findet am Frettag, dem 18. März 1932,

von 153,1 auf 134,0, alſo um 11,8 v. H., geſunken iſt.
Wie ſich nun die einzelnen Bedarfsgruppen, aus denen
ſich der IJndex zuſammenſetzt, an dieſer Preisentwicklung beteiligen, geht aus folgender Aufſtellung hervor:

Verkehr 5,0 Prozent,Wohnung 4,5 Prozent,Leuchtſtoff en r 311 Prozent,
Bildung und Unterhaltung 1,7 Prozent
Heizſtoffe 4,2 Prozent,

12,4 Prozent,
18,6 Prozent,

21,8 Prozent.

Reinigung u. Körperpflege

ErnährungBekleidung
Die Preisentwicklung weiſt demnach erhebliche

Spannen auf, und zwar klafft die Spanne überall
zwiſchen den Preisgruppen der öffentlichen und denen
der privaten Wirtſchaft. Man vergleiche einmal die
Senkung der Ausgaben für Bekleidung von 21 v. H.
mit der Steigerung der Verkehrsausgaben um 5 v. H.
Wir mieſen ſchon damals mit vollem Recht darauf hin,
daß in einer Zeit allgemeiner Preisſenkung, in einer

eit, in der gerade die Regierung immer nachdrücklicher
eine Verbilligung der Preis- und Lebenshaltungskoſten
forderte und der Kanzler die Parole eines billigeren
Deutſchlands ausgab, nur die Privatwirtſchaft dem
Verbraucher mit Preisſenkungen diente, während Preis
ſteigerungen ausſchließlich in denjenigen Gruppen auf
traten, deren Preisbildung maßgebend von der öffent
lichen Hand beeinflußt wird.

Während die Privatwirtſchaft die Lehenshaltungs
koſten des deutſchen Arbeiters verringerte, erwies
ſich die öffentliche Wirtſchaft als unfähig, ihre
Preispolitik der Kriſenentwicklung anzupaſſen, ſie
verteuerte auch weiterhin die Lebenshaltung des
Arbeiters. Bis Dezember 1931 nahm nämlich die
Spanne zwiſchen den öffentlichwirtſchaftlichen und
privat wirtſchaftlichen Preisgruppen noch erheblich
zu, wie aus folgender Aufſtellung hervorgeht:

Verkehr S Prozent,Wohnung n Prozent,

Ernährung 21,8 Prozent,Bekleidung 25,1 Prozent.
Die Gruppen Wohnung und Leuchtſtoffe beteiligen

ſy alſo überhaupt nicht an der Preisſenkung, der Ver
kehr nur in geringem Maße, wobei man noch berück
ſichtigen muß, daß unter den Verkehrsaufwendungen
auch die Ausgaben für Fahrräder enthalten ſind, deren
Preiſe ſtark zurückgegangen ſind. Durch die Notver
ordnung vom Dezember iſt dann endlich eine gewiſſe
Senkung auch der öffentlichwirtſchaftlichen Preisgruppen
eingetreken. Es ergibt ſich demnach für Januar 19832
folgendes Bild der Preisentwicklung:

Verkehr. 259 Prozent,Wohnung Prozent,Leuchtſtoffe n 16 ProzentBildung und Unterhaltung 8,6 Prozent,
Heizſtoffe e 953 Prozent,
Reinigung u. Körperpflege 21,0 Prozent,
Ernährung 24,3 Prozent,
Bekleidung 28,2 Prozent.

Man ſieht, die Spanne zwiſchen den öffentlich
wirtſchaftlichen und privat wirtſchaftlichen Preisgruppen
hat ſich ſowohl gegenüber dem Stand vom September
als auch gegenüber dem Stand vom Dezember 1931
vergrößert. Nach wie vor erweiſt ſich alſo die Unbe
weglichkeit der öffentlichen Preispolitik, die dazu führt,
daß der geſamte Deſlationsdruck auf die private Wirt
ſchaft abgeladen wird. Um ſo erſtannlicher mutet an
geſichts dieſer Tatſachen, die man nicht durch Jdeologien
aus der Welt ſchaffen kann, die neuerdings wieder er
hobene Forderung der Gewerkſchaſten nach einer Ver
ſtaatlichung weiterer großer Wirtſchaftsgruppen an.
Dieſe Forderung wird mit der Behauptung vegründet,
daß die private Wirtſchaft in der Kriſe verſagt habe.
Nun, hätte ſich die private Wirtſchaft bei der Anpaſſung
an die Konjunktur auch nur halbwegs ſo unfähig ge
zeigt wie die öfſentliche Wirtſchaft, die offenbar vas
Jdol jener gewerkſchaftlichen Rufer nach Verſtaatlichung
der Wirtſchaft iſt, ſo wäre die deutſche Wirtſchaft ſchon
längſt dem Deflationsdruck erlegen, der von unſerer
paſſiven Zahlungsbilanz ausgeht. Die günſtige Entwick
lung unſerer Handelsbilanz im Jahre 1931 wäre unter
einer erſtarrten fiskaliſchen Preispolitik jedenfalls un
möglich geweſen. Wir würden es als eine Verſach
lichung der Auseinanderſetzung begrüßen, wenn ſich
Herr Jmbuſch einmal mit dem völligen Verſagen der
Preispolitik der öffentlichen Wirtſchaft beſchäftigen und

Bergarbeiter fordern Kürzung
der Arbeitszeit.

VDZ. Jm Zuſammenhang mit den Bemühungen
um die Bekämpfung der Erwerbsloſig
keit durch Arbeitsbeſchaffung iſt auch die Frage der
Arbeitszeitkürzung, eine alte Forderung der
Gewerkſchaften, wieder in den Vordergrund
gerückt Entgegen anderslautenden Nachrichten erfährt
das Nachrichktenbüro des VDZ., daß das Reichsarbeits
miniſterium dem Reichskabinett noch keinen Entwurf
über die Arbeitsbeſchaffung unterbreitet hat. Der
Reichsarbeitsminiſter iſt vielmehr der Meinung, daß
erſt einmal geklärt werden muß, ob überhaupt aus
reichende Mittel zur Verfügung geſtellt werden können.
Sobald das Reichskabinett dieſe Frage beantwortet
hat, kann man auf der Antwort einen durchführbaren
Entwurf aufbauen. Die von den Bergarbeiterver
bänden befürwortete Einführung des Krümperſyſtems
im Bergbau zur Milderung der Arbeitsloſigkeit dürfte
auf Schwierigkeiten ſtoßen, weil die Unternehmer von
dieſem Syſtem eine Verteuerung des Produktions-
prozeſſes befürchten die wiederum nicht im Intereſſe
der Allgemeinheit liegen würde Die Bergarbeiterver
bände haben daher, wie das Nachrichtenbüro weiter
hört, Eingaben an den Reichsarbeitsminiſter gerichtet,
worin ſie für den Fall der Ablehnung des Krümper-
ſyſtems die ſtrikte Einführung der 40-Stunden- Woche
im Bergbau verlängen. Dieſe Forderung wird von
den freien Gewerkſchaften ziemlich generell für alle
Erwerbszweige aufgeſtellt, während die chriſtlichen
Gewerkſchaften die Prüfung fedes einzelnen Erwerbs
zweiges auf die für ihn gegebene Verkürzung der Ar
beitszeit befürworten. unter der Vorausſetzung, daß
das Lohnniveau nicht zu tief ſinkt.

Sieh dir die Welt von oben an.
Das Flugzeug hat den Menſchen eine neue Er

lebniswelt gegeben. Aus bisher unbekannter Perſpek
tive erhält die alte Erde ein neues Geſicht. Neu wirken
Meer, Gebirge, Landſchaft, Städte, Menſchen und
Tiere. „Die Woche“ veröffentlicht ſetzt eine ſelten
ſchöne illuſtrierte Artikelſerie von Peter Supf, die
Eigenart und Gewalt des Flugerlebniſſes im großen

ſeine Verſtaatlichungspläne damit in Einklang bringen
Reinigung u. Kör Prozent,

Leuchtſtoffe n 8,1 Prozent,Bildung und Unterhaltung 2 Prozent,
Heizſtoff e 258 Prozentperpflege 14,5

Für die freundlichen
m Ehrungen 7 Konfir
e mation dank. wir herzl.

Emma Köcke

e und Eltern
e Merſeburg, d. 16. 3. 32.

Für die zahlreichen
M Aufmerkſamkeiten zur

Konfirmat. unſ. Sohnes
Kosrte danken wir n ſt.

M Walter Wedekind u. Fr.
Merſeburg, 15. 3. 32.

Für die vielen Ehrung.Zur Konfirmation n
Tochter Elfriede

danken wir herzlichſt.
Emil Brandt u. Frau.

ür die zahlreichen

nfir nmation unſerer Tochter

Hildegard
danken wir herzlich.

Willi Dannenberg
Tante u. Schwägerin die

u e Owe. Ewllfe Bernt
Nerſeburg, d. 13, 3. 32. geb. Hahn

Für d. zahlreichen Auf emerkſamkeiten zurKon Im Namen
firmation unſer Tochter der trauernden Hinterbliebenen

Aendanken wir n t
Otto Keckh un
Frau Anna Schmidt.

Merſeburg, d. 16. 3. 32.

Für die zahlreichen Auf
merkſamkeiten zurKon
firmation unſ. Sohnes
Gerhard danken wir

erzlichſt:d ittig und Frau.
h zu wollen.

erſeburg, d. 16. 3. 32.

Dienstag den 15. März 1932, vorm
11 Uhr, verſchied plötzlich u. unerwartet

meine liebe Mutter u. gute Großmutter,

Familie Karl Berndt.

Merſeburg, den 15. März 1932

Die Beerdigung findet Sonnabend,

den 19, 3. 1932, nachm. 3 Uhr, von der
Kapelle des Stadtfriedhofes aus, ſtatt.

Etwaige zugedachte Kranzſpenden
bitten wir Gotthardſtraße 23 abgeben

Merſeburg, d. 16. 3. 32

W 2 ue

Sir die zahlreichen Ge
M ſchenke u. Aufmerkſam

keiten z. Konfirmation
unſeres Sohnes

Helmut
danken wir herzlich.

Willi Rieger
und Frau.

Spergau, den 13. 3. 32.

würde.

Pine selten schön illustrierte Ar-
tikelreihe über Flugerlebnisse in

der nellen

Immer inhaltreidh und gehaltvoll!
Vberall für 40 Pfg.

Zuſammenhang geſtaltet. Die neue „Woche“ auch ſonſt
inhaltreich und gehaltvoll. Uberall für 40 Pfennig

h nennenDie zur Konfirmation unſerer Tochter
argarete

uns in ſo überreichem Maße erwieſene
Liebe und Freundlichkeit hat uns ganz
beſonders wohlgetan. Nur auf dieſem
Wege iſt es uns möglich, unſeren herz
lichſten Dank dafür auszuſprechen.

Merſeburg, den 16. März 1932.
Weißenfelſer Straße 37

Kurt Weiſe und Frau

Für alle Ehrungen anläßlich der

S

Für d. erwieſenen Auf s
merkſamkeiten anläßl. Für die vielen Ehrungen, die uns
derKonfirmation unſer gur Konfirmation unſeres Sohnes

Tochter Liesbeth Hans Joachiendanken wir beſtens nteil wurden, danken wir herzlichſt
Richard Treder u. Frau

Merſeburg. d. 15. 3. 32.
Für d. erwieſenen Auf Merſeburg, den 16. März 1932

chwledemeigter Vily Iriecehan

Konfirmation unſerer Tochter

i l degardſei allen hiermit herzlichſt gedankt.

Max Stiller und Frau
Merſeburg, den 16. März 1932.

Für freundliches Gedenken zur
Konfirmation unſerer Tochter

merkſamkeiten anläßl.
der Konfirmation unſer

Sohnes Heinz
danken wir herzlichſt.
Heinrich Braun u. Frau.

Merſeburg, 16. 3. 32.
Geroſtraße I

Konfirmation unserer

Anneliese

Für freundliches Gedenken zur G erd a

danken wir hiermit herzlichst.
Karl Alistäcdt und Frau.
Moerseburg, den 16. März 1932.

danken wir hiermit hetrzlichſt.
Otto Bull und Frau.

Mittl. Wohng.
2 Zimm., mit Küche,

Für die erwieſenen
Aufmerkſamkeiten zur
Konfirmation unſeres

Für die zahlreichen
Aufmerkſamkeiten zur
Konfirmation unſerer
Tochter Charlotte

danken wir herzlichſt.
Hskar Weiſe und Frau.
Merſeburg, d. 16. 3. 32.

unſerer Tochter

Marqgarete
danken wir hiermit herzlichſt

Merſeburg den 16. März 1932

Für freundliches Gedenken zur Konfirmation

Bäckermeiſter O. Zinzly und Fran

Sohnes Erich zum 1. 4. zu vermieten.
danken wir herzlichi Gutenbergſtr. 18.Julius Riesner u. Frau
Merſeburg 16. 3. 19392 Sonnige, ruhige

Gutmöbl. Zimmer mit Zubehör, L Et. im
Zweifamilienh. z. verm.

mit od. ohne Mittags Zu erfr. in der Geſchſt.Sur die zahlreichen
Aufmerkſamk. anläßl.
der Konfirmation unſ.

Sohnes Wolfgang Siegfried
Für die freundlichen Aufmerkſamkeiten an tiſch, zu vermieten,

läßlich der Konfirmätion unſeres Sohnes Brauhausſtr. 17. 3-Umwmer- Wohnung

Habe meine Pr aux wieder aufgenommen.

Frau K. Slachs
Hebammen- Gchiw ſter, Leung

Modernste Form
in Gold

poliert, mal u. ciseliert
900 750 585 333

Leslempelt
in allen Wetten
das Paar von
10 Mark an

am Lager

Etagen Wohnung
3-4 größere Zimmer nebst Zubehör
zu mieten gesucht. Auch Neubau,
möglichst Nähe Zentrum. Angebote

1949 an d. Geſchſt. erb.

Bl.

4-3 mm -Vahnung
z. 1. 5. von Handwerks
meiſter geſ., mögl. part.
od. I. Et. Tauſchwohn.
n. Dresden ſteht evtl. zur
Verfüg. Gefl. Ang. unt.

BarDarlehn
an Beamte prompt und
reell d. Rathert Rode,
Halliſche Straße 25.

300 RM.
gegen Möbelſicherheitſofort geſucht. Angeh.

unt. 677 a. d. G. d. Bl.

Kolonial und
Lebensm. Geſchäft
ſehr guter Umſatz, beſ.
Umſt. halb. ganz billig
zu verkaufen. Ang. u.
680 a. d. Geſchſt. d. Bl.

Kinderfahrrad
aſſend für 6jährigesHadehen od. Knaben,

billig zu verkaufen.
Teichſtraße 35.

Leung

Barnevelder
17, beſte Leger, z. verk.

Leung, Breite Str. 54.

Wengelsdorf

läufergchweine

u 75 Zentn. Speiſe
kartoffeln ſind bill.
abzugeben.

Wengelsdorf 35.

Riemenſcheibe,

100 800 mmw,
15 m Kabelleitung,
8 mm Treibriemen,

100 mm breit,
zu kaufen geſucht.

Hanke, Wählitz.
Weißenfels-Land.

Oelgru

e

be

Gänssfedern billiger!

Guterhalt., gebrauchtes

Damen und
Knabenfahrrad
zu kauf. geſ. Preisang.
i. L 221 an die Geſchſt.

Jüngeres Ehepaar
(Handwerker) wünſcht
gleiches zur Geſelligkeit
im Heim. Angebote u.
675 an die Geſch. d. Bl.

Röstkaffee
direkt v. Jmporthafen
Hamburg
von M. 1,76 p. Pfd. an.
Günſt. Bezugsquelle f.
Wiederverkäufer. Ver
treter u. ſelbſt. Verteiler
(auch nebenberuflich)

e erengeeHöchſteProviſion u. bei
Bewähr. f. Bez. Verl.
Sie unverb. Preisl. uſw.
Anf. erb. a. Hanſeatiſcher

4 Warenhdl. Hamburg 26

Hamb. KaffeeJmport

von Mk. 380. an
HMöhel-Harnisch

Geſellſchaft bietet gute

Exe ſtets
rühr. Verteiler re

u en dalt bei Bewährg. Ang.
unt. ja 8159 an Heinr.
Eisler, Hamburg 3.

danken wir herzlichſt.
eorg Pohl und Frau.
erſeburg, d. 16. 3. 32.

Anmnenſtraße 35, I.

Für d. erwieſenen Auf
merkſamkeiten u. Ge
ſchenke anläßlich der
Konfirmation unſerer
Tocht. Martha ſagen
wir auf dieſem Wege
unſeren aufricht. Dank.
Paul Nohle und Frau.
Merſeburg, d. 16. 3. 32.

danken wir herzlichſt.

Merſeburg, den 16. März 1032.
Leunger Straße 34.

Albert Weber u. Fran

Für alle Ehrungen anläßlich
der Konfirmation unſerer Tochter

Queſelott e
ſei allen hiermit herzlichſt gedankt.

Max Weber und Frau
Merſeburg, den 16. März 1932. Karlſtr, 25.

kine Wohnung

Weißenfelſer Str. 4911]
zum 1. April d. J. zu
vermieten. Zu erfr. bei
Gebr. Graul, Merſebg.,
Eiſenbahnſtraße 3.

4u. 3 Zimm.
Wohng. on
Zubehör rermietet
Gagfäh, Blanckeſtr. 10.

mit Küche, Bad und
Zubehör, zu vermieten.

Triebelſtraße 2 a.

mit Neben-Laden räumen, in
verkehrsreicher Straße,
z. verm. Ang. u. 1953
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

n 3 Zimm. m.Wohnung Kühn pr.

30—35 Mk., zum 1. 4.
zu mieten geſ. Ang. u.
679 an die Geſchäſtsſt.

unter 678 an die Geschäftsstelle d

1 Vogelkätfig
ca. Um, zu kaufen geſucht. Angebote unter
681 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erb.

da unen

Größere Anzeigen
wolle man uns an dem der Ausgabe vorher e

gehenden Tage zukommen laſſen.

schleißdaunen. weiß. 6.00 und 8.00 RM

Pommersche Bettfedern fabrik
Otto Lubs. Stettin- Grab

e e e

Wengelsdorf

Schneider-
lehrling
ſtellt Oſtern ein Walter

Schneider

direktIa gewaschene- Ware,
weißab Vabrik, Ungeriss..

und daunig, T.60 RA. beste
Sorte 2.50 RA. Geriss. graue
1.50 u. 2.25 RM. Geriss. weiße
3.00 u. 3.75 RM. Geriss. Halb-
5.50 und 6,.25 RM. Gänse-

p. Pfd. Müster u. aus. Preisliste Friedrich
i en von RM an a meiſter, Wengelsdorfei. sunensteppdecken, garantier i ß-Cordicht. mit reinen Volldaunen gekfüillt, bei Groß Corbetha.
von 36 00 RM an Niohtgefallende EiWare nehme ich zurüek inHiepſ mädchen

in die Landwirtſchaft
geſ. Schröder, Lützen

o W 172
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Schachmeifsterschaft von Merseburg
4 Hängeyartien entſchieden!

s

g 5 S 2v

s S o SKramer E e i 5Gtinmnmnm o R 1 o l iUtermöhle 1 uWegne r I 0 1Ken o n J lHagn e 0 0 1 0 10 iSchreier 0 t 1 114Niedermeyer i 1 F. lGareiss o 1 0 11 114t i 0 h o 13Sudit i o 0 v 1Feuerhern e 0 0 t eBot t o 0 i 0 d R u eSchrepper r 0 0 0 0 0 d 70
Am Dienstagabend wurden 4 Hängepartien erledigt.

Es gewannen Utermöhle gegen Ott, Schreier
gegen Dagne, Wegner gegen Bott, und Glimm
gegen Keſſel. Nunmehr ſtehen noch 2 Partien (Keſſel
gen Feuerherm und Schreier gegen Kramer) aus.

er nächſte Spieltag iſt Dienskag, 22. März, im
„Alten Deſſauer“. Die Paarungen für dieſe (8.) Runde
ind folgende: Keſſel--Bott, Ott-—Wegner, Gareis gegen
termöhle Schreier--Sydlik. Kramer-Schrepper,

Glimm--Dagne, Feuerherm-Niedermeyer.

Zur Zeit führt Ukermöhle!

Der gegenwärtige Stand iſt nunmehr folgender:
Utermöhle 534 P., Kramer 5 (1), Glimm 4
Schreier 4 Wegner Sydlik 4, Gareis 4, Ott 32,
Keſſel 3 (0), Niedermeyer 3, Dagne 258, Feuerherm 2

(D, Bott 2, Schrepper O. Die Ergebniſſe der
einzelnen Partien gehen aus der Tabelle hervor.

Luktfahrt

Fliegenlernen nur noch 350 RM.
ab 15. März.

Die gemeinnützige Deutſche Luftfahrt G. m. b. H.,
welche dem Deutſchen Luftfahrtverband
angeſchloſſen iſt und Flugſchulen in Berlin-
Staaken, Boeblingen bei Stuttgart und
Würzburg unterhält, hat ſich abermals entſchloſſen,
die Preiſe für die Flugausbildung zu ſenken, um
immer breiteren Volksſchichten die Möglichkeit des
Fliegenlernens zu verſchaffen.

Nach den neueſten, am 15. März in Kraft tretenden
Preiſen für die ar e auf den mit hervorragen
dem Flugzeugpark und beſtem Ausbildungsperſonal
ausgeſtatteten Flugſchulen dieſer Geſellſchaft iſt es
nunmehr Mitgliedern des Deutſchen Luftfahrtverbandes
möglich, ſchon für 350 RM. den Zuwiſchenſchein, der

zur Ausführung von Flügen ohne Begleitung berech
tigt, zum Preiſe von 350 RM. zu erwerben. Bisher
betrug die billigſte Möglichkeit zur Erwerbung eines
Führerſcheins 700 RM. Auch für alle anderen Führer
ſcheine, wie Führerſchein A1 bzw. A2 uſw. ſowie

ausländiſcher Staatsangehöriger, ſind die Ausbildungs
koſten ganz bedeutend herabgeſetzt worden, und zwar
auch für Nichtmitglieder des Deutſchen Luftfährt
verbandes; die Ermäßigung beträgt teilweiſe faſt die
Hälfte des bisherigen Preiſes.

Es iſt zu erwarten daß dieſe neuerliche großzügige
Senkung der Ausbiſdungspreiſe bei der Deutſchen
Luftfahrt G. m. b. H. in gleicher Weiſe wie bei
früheren Preisſenkungen die Zahl der Flugſchüler
ſteigern und damit die Entwicklung des Flugſports in
Deutſchland fördern wird.

Alle Auskünfte über die neuen Ausbildungspreiſe
ſowie die einzelnen Bedingungen der Flugausbildung
erteilt die Deutſche Luftfahrt G. m. b. H. Berlin W 10,
Regentenſtraße I Ila, Telephon Kurfürſt 7565.

m Fußbalſpoka
und Meisterschaft zuglefch

Am kommenden Sonntag werden im Gebiete des
Verbandes Mitteldeutfcherr Ballſpiel- Vereine die
Kämpfe um den Fußballpokal und die Meiſterſchaft
zugleich fortgeführt. Um das zu ermöglichen, muß
allerdings Wacker Halle, der als einziger Verein
noch an beiden Bewerben beteiligt iſt, ſein Pokalſpiel
gegen RingGreiling Dresden am 27. März nachholen.
Die übrigen

Pokalſpiele der 6. Runde am 20. März
In Plauen: Plauener Sport und BC.—SC. Limbach

(A. Denkwitz, Leipzig);
in Sonneberg: VfL. RNeuſtadt-Sporkfreunde Halle

(Wagner, Zella-Mehlis);
in Magdebürg: VfB. Schönebeck VfB. Leipzig (Hohl,

Halle).

Die glatte Weiterführung der Meiſterſchaftsvor
runde wird durch die notwendige Wiederholung des
abgebrochenen Spieles Waſungen gegen Schwarz Gelb
Weißenfels etwas beeinträchtigt ie iſt für den
20. März nach Naumburg angeſetzt. Der Sieger
holt dann am 27. März das Spiel der 1. Zwiſchen
runde gegen J. VFC. Plauen nach. Die übrigen

Spiele der Zwiſchenrunde am 20. März
In Halberſtadt: Germania Halberſtadl- C. Dresden

(Zimmermann,
in Apolda: C. Apolda- Vfo. Duderſtadt (Kröger

Wacker Gera);
in Halle Wacker Halle Viktorig Jerbſt (Wendk,

Magdeburg);
in Chemnitz PSV. Chemnitz Thüringen Weida

(Hums, Meißen);
in Nordhauſen Wacker Rordhauſen Wacker Leipzig

(Klinge, Magdeburg).
t

Heute abend ſtehen ſich VfL. II und Wacker III
in Halle gegenüber.

Arbeikerſport im Hohenmölſener Bezirk Hohen
mölſen I Dürrenberg J 2:2 (2-0); Keutſchen I gegen
Langendorf II 751 0); Hohenmölſen I Dürren-
berg II 7:0 (4:0); Hohenmölſen III-- Dürrenberg III
5 i Hohenmölſen Jgd. Dürrenberg Jgd.

Arbeiterſport: Kultur Körperpflege Leißling T gegen
Luckenau J 3-1 (21). Luckenau war ſchon in der
a Halbzeit geſchlagen. II--Luckenau II 3:4

EishorkenEuropameiſterſchaft.
Deutſchland Schweiz 1:1

Jn Berlin begann die Europameiſterſchaft im
Eishockey. Nachdem die Engländer knapp mit 10
die Rumänen bezwungen hatten, erzielte Deutſchland
nur ein 1 1- Unentſchieden gegen die Schweiz. Mit
dem gleichen Ergebnis trennten ſich Tſchechoſlowakei
und Frankreich.

Schwedens Mannſchaft errang einen eindrucksvollen
Sieg über Englands Vertretung. Das Ergebnis lautete
4:1 (0:0, 3 10). Dagegen ſpielte der Ver
teidiger der Europameiſterſchaft, Sſterreich, gegen die
Schweiz nur 2: 2. Tſchechoſlowakei--Lettland 7 0.

Handban DSB.

Zwiſchenrunde in der Frauenmeiſterſchaft.
Bei den Handballmeiſterſchaftskämpfen der Frauen
ſiegte der Tikelverteidiger, Fortung Leipzig, mit 4:0
über den SC. Erfurt. Die übrigen Ergebniſſe waren:
Dresdener SC.--SpuBC. Plauen 3 1; SC. Weimar
gegen VfL. Neuſtadt 4-2 (0-2, 2 2) nach Verlängerung; Frauen-SC. Magdeburg Wacker Halle 271.
Den Magdeburgern hatte man nach ihrem hohen
Vorrundenſieg mehr als dieſen knappen Erfolg zu
getraut.

Handballer im VMBB. Heim. Außer dem in dieſer
Woche im Leipziger Verbandshaus des Verbandes
Mitteldeutſcher Ballſpielvereine laufenden Lehrgang für
Handballſpielerinnen findet in der Woche vom 18. bis
23. April noch ein ſolcher für fortgeſchrittene Hand
ballſpieler ſtatt. Meldeſchluß am 20. März bei Otto
Holzhauſen, Merſeburg, Kleiſtſtraße 4.

Wassersport

Taris zweimal vor Deiters.
Jnkernakionales Schwimmen in Straßburg.

Deutſche Schwimmerſiege gab es in Straßburg
bei einem ausgezeichnet beſetzten internationalen Feſt.
Der Kölner Deiters gewann das 100-Meter-Kraulen
in 1:026, der deutſche Europameiſter im Rücken
ſchwimmen, Deutſch (Breslau), das 100-Meter-Rücken
ſchwimmen in 1.14,4. Dagegen konnte Deiters im
500-Meter-Kraul nur Zweiter hinter dem Weltrekordler
Taris (Paris) werden. Am zweiten Tage wurde
Deiters von Taris im 200-Meter-Kraulſchwimmen nur
um Handſchlag in 2:18,4 geſchlagen. Deiters gewann
die 100 Meter-Kraul in 1:02,6, Deutſch (Breslau) das
200-MeterRückenſchwimmen in 2:44,4.

Kraftsport

Punching Magdeburg ſchlägt Boxſnork Dorkmund.
Jn Magdeburg trugen Punching Magd burg und
Boxſport 1920 Dorkmund den Endkampf um die
Mannſchaftsmeiſterſchaft des Deutſchen
Reichsverbandes für Amateurboxen aus, den die

Magdeburger knapp mit 9:7 zu ihren Gunſten ent
ſchieden. Sie holten ſich damit den Meiſtertitel zum

erſten Male, nachdem ſie vorher ſchon zweimal ins
Fingale gekommen waren. aber ſtets beide Male dem
fünffachen Meiſter Colonig Köln unterlagen.

für Ubungsflüge, Kunſtflugausbildung und Ausbildung

Ringer-Vierländer-Kampf.
Deutſchlands Vertreter nur Zweite!

„Jn Stockholm wurde der Vierländerkampf im
Ringen ausgetragen, an dem die Auswahlmannſchaften
von Deutſchland Schweden, Ungarn und Eſtland be
teiligt waren. Mit je zwei Siegen und einer Nieder
lage in der Länderwertüng waren Schweden, Deutſch
land und Ungarn punktgleich, ſo daß die Zahl der er
rungenen Einzelſtege ausſchlaggebend war. Der Ge-
ſamkſieg fiel daher an die Schweden, die auf 15 Einzel
ſiege vor Deutſchland kamen, das 14mal Einzel
ſieger wurde. Dritter wurde Ungarn mit 9 Einzel
ſtiegen vor Eſtland mit 4 Siegen. Für Deutſchland
kämpften folgende Ringer: Sperling (Dortmund),
Brendel (Nürnberg), Ehrl (München), Földeak (Ham
burg), Krämer (Duisburg), Heitmann (Hörde) und
Gehring (Ludwigshafen).

Handvat) pr.

JugendHandballturnier
in Möckerling

am Palmſonnkag.
Jm Rahmen ſeiner Werbewoche veranſtaltet der

Turn verein Möckerling ein großes Jugend-
Handballturnier. Drei Gruppenmeiſter der Jugend
ſowie die Mannſchaft des Veranſtalters kämpfen um
die Siegespalme, und zwar:

Mifttelcſeutsche

Nach der ſoeben erſchienenen Ausſchreibung wird
die diesjährige Waldlaufmeiſterſchaft des Verbandes
Mitteldeutſcher Ballſpielvereine am 10. April in
Dresden auf einer 10 Kilometer langen Strecke aus
getragen. Teilnahmeberechtigt ſind alle Deutſchen mit
Wohnſitz im Verbandsgebiet, alſo auch Nichtmitglieder
des Verbandes. Teilnehmer, die Verbandsvereinen an
gehören, müſſen Leſſtüngskarte mit Startmarke für
1932 beſitzen. Die Meiſterſchaft wird als Einzel und
als Vereinsmannſchaftslauf durchgeführt. Jede Mann
ſchaft beſteht aus 4 namentlich zu meldenden Läufern,
von denen die erſten 3 durch Zuſammenziehen der Platz
ziffern für die Geſamtreihenfolge gewertet werden.

Als Nebenbewerbe finden ſtatt. Einzel- und
Mannſchaftslauf für Leiſtungsklaſſe B, C. D über
5. Kilometer, für Jugend (Jahrgang 1914/15) über
3 Kilometer, und für Alte Herren (Jahrgang 1900 und
vorher) über 4 Kilometer

Meldeſchluß (mit Gebühren) am 31. März bei Joh.

Anfragen gleichfalls dorthin

Wieder Peltzer in Fronk. Beim KönigsbergerHallenſportfeſt bewies Dr. Peltzer (Stettin) einmal
mehr, daß er zur Zeit kaum zu ſchlagen iſt. Er
ewann den 800 MeterLauf in 207 4 vor dem Char-ſollenpueger Wichmann. Jm Sprinter- Dreikampf ſiegte

Körnig vor Gillmeiſter (Stolp), das Kugelſtoßen
ſah Hirſchfeld mit der mäßigen Leiſtung von
1487 in Front vor dem deutſchen Zehnkampfmeiſter
Sievert. Jm Hochſprung ſiegten Roſental Königs
berg) mit 1,78 Meter und bei den Frauen Jnge Brau
müller (Berlin) mit 1,43 Meter. Jhre Schweſter Ellen
wurde Erſte im Kugelſtoßen mit 11,86 Meter.

Das große HolmenkollenRennen in Norwegen ge
wann der Norweger Gjermund Muraagaſen mit
5 Minuten Vorſprung vor ſeinen Mitbewerbern. unter
denen ſich auch der Deutſche Meiſter Marx, Friedrich
roda, befand, der ſedoch in dieſem 50-Kilometer- Rennen
vorzeitig die Waffen ſtreckte

Verbindl. Nachr.

Schiedsrichterausſchuß im Saalegau.
Sämtliche Schiedsrichter, Spieler und Zuſchauer

werden zu dem am Sonnabend, dem 19. März 1932.
20 Uhr, im großen Saale des Reſt. „Nikolaus“, Halle,
Nikolaiſtraße, ſtattfindenden Lichtbildervortrag des
Sportrats Schmunßzſch, Dresden, über „Verbotenes
und Erlaubtes im Fuß und Handballſpiel 2. und
3. Teil eingeladen. Der Eintritt iſt frei.

Hohl. Benn.
Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele

Verbindliche Mikteilung Nr. 36.
1. Der Burger Sportverein „Preußen“ ſucht für

Pfingſten Gegner in Halle bzw. Saglegau. Inter
eſſenten wollen ſich am kommenden Montag melden.

2. Tabellenſtand:
T. in Tore Punkte

Verein Spiele gew, entſch. verl. xWeiſe 10 8 S 2 70 41 16 4Reichsbahn 10 6 1 3 92 32 13 7Zſcherben. 10 5 1 4 51 46 11 9
Böllberg 10 5 S 5 74 62 10 10Eintracht 19 4 6 50 51 8 121910 10 10 16 121 0 20Abteilungsmeiſter: Weiſe.

Tb, 2.
un Tore PunkteVerein Spiele gew. entſch. verl.

Kayna 10 8 1 1 85 26 17 3Mücheln 10 5 2 3 66 41 12 8Lauchſtädt 10 5 1 4 44 29 11 9999 190 4 1 5 30 41 10 10Braunsdorf 10 4 1 5 3464 812Preußen 10 9 17 75 2 18Abteilungsmeiſter: Kayna.
3. Die Entſcheidungsſpiele der Pe Klaſſe werden

wie folgt angeſetzt: a) Spiel Nr. 405, 10 Uhr Weiſe
gegen Kayng am 3. April 1932 (Schiedsr. ausw. Gau,

Antragſt. SpV. Weiſe); Nr. 406, 15 Uhr: Kayna
gegen Weiſe am 10. April 1932 (Schiedsr. ausw. Gau,

Antragſt. SpV. Weiſe).
4. Aus Spiel Nr. 396* Wacker II--HRE. II erhält

kein Verein die Punkte (unberechtigte Spieler).
5. Für Sonntag, den 20. März 1932 wird folgendes

Entſcheidungsſpiel angeſetzt: Wackerplatz: Spiel Nr. 407,
10.39 Uhr Sportfreunde I Niemberg I (Benn, 99,
auf Einigung). HOswald. Bormann.

P Halle, 1. Jgd.,usSpV. Reuröſſen, 1. Jgd.,
MTB. Merſeburg, 1. Jgd.
TV. 1911 Möckerling, 1. Jgd.

Dieſe Kämpfe ſollten auf hoher Stufe ſtehen, denn
die Jugendmannſchaften zeigen Spielkultur, wie manche
Turnermannſchaft nicht.

Uber die Stärke und die Ausſichten einzelner
Mannſchaften berichten wir noch Näheres

Deutsehe Turnereeh.

Meiſter Krötzſch in Leißling.
Am Sonntag veranſtaltete der TV. Germania in

Leißling im vollbeſetzten Bahnhofsreſtaurant unter
Milwirkung des Städt. TV. Weißenfels und Louis
Bethmann, Langendorf, ein Geräte Schauturnen. Auch
der Deutſche Gerätemeiſter Krötz ſch hatte der Ein
ladung Folge geleiſtet. Die Turner zeigten ihr Beſtes
Hervorrägend waren die Leiſtungen des Deutſchen
Meiſters

Geräkewelkkampf ATV. Spergau-TV. Kötzſchen
Beung. Man merkte beiden Vereinen an, daß ſie um
Punkte kämpften. Jeder Turner gab ſein Beſtes her.
Beim TV. Spergau boten die Türner Becherer mit
88 Punkten und Mahler mit 95 Punkten und bei
Kötzſchen-Beung Fr. Hauck mit 94 Punkten und

Kühne, Dresden A 5, Schäferſtraße 97, alle ſonſtigen

K. Schulze mit 96 Punkten Höchſtleiſtungen. Auch
die Freiübungen der Mannſchaften waren gut. Das
Kampfgericht bewertete die Leiſtungen vortrefflich.

Waſcdſaufmeisterschaft 7932
am 10. April in Dresden.

Kraftlahrsport

Von Morgen nennt zum Avus-Rennen.
Nachdem die erſte Nennung zum 22. Mai durch

den Fahrer einer deutſchen Marke, von Brauchitſch,
auf Mercedes-Benz abgegeben worden war, hat nun
mehr der erſte Fahrer einer Auslandmarke,
von Morgen, auf einem 8-Zylinder-Bugatti mit
Kompreſſor von etwa 20SteuerPsS, alſo für die große
Klaſſe, genannt. Seine Nennung wird das Intereſſe
weiteſter Kreiſe finden, da er wohl nahezu der erfolg
reichſte Wagenfahrer des letzten Jahres geweſen iſt.
Hat er doch allein bei fünf Rennen des Vorjahres
(Keroberarennen, Lueckendorfer Bergrennen. Gaisberg
rennen, Rieſengebirgsrennen Leitmeritzer Bergrennen)
nicht nur die ſchnellſte Zeit des Tages herausgefahren,
ſondern gleichzeitig einen neuen Rekord aufgeſtellt. Der
en Erfolg war ihm in dieſem Jahr ſchon wieder

Baden Badener Bergrennen gelang tſchnellſte Zeit des Tages beim Wintkerrennen in
GarmiſchPartenkirchen die ſchnellſte Zeit aller Wagen
und beim Freiburger Bergrekord die ſchnellſte Zeit der
Rennwagen zu fahren. Daneben hat er noch eine
große Zahl Klaſſenerfolge erzielt ſowie zweite und
dritte Plätze im Jn- und Ausland belegt.

Die mit anderen namhaften Fahrern ſchwebenden
Verhandlungen laſſen ſchon in den nächſten Tagen den
Eingang weiterer Nennungen erwarten

Hans von Stuck, der bekannte Mercedes-SSK.
Fahrer, errang in Südamerika einen zweiten Sieg
in einem Kilometerrennen mit fliegendem Start, das
er überlegen in 17 Sekunden gewann

Neuer deutſcher Damenrekord im 200-Meler- Bruſt
ſchwimmen.

Fräulein Liſa Rocke, die junge Magdeburger Schwim
merin, ſtellte mit der Zeit 3: 09,2 einen neuen deut

ſchen Rekord im 200-MeterBruſtſchwimmen auf.
(Zeichnung von Sepes.)

Das Jugend Waſſerballſyiel zwiſchen Merfeburger
Schwimmerſchaft und Halle 02 endete mit 3:2 für
Halle 02. Die Tore für die Schwimmerſchaft erzielten
Zimmermann und Pfeiffer.

Vereinsnachri ehten

Turn- und Sporkverein Neuröſfen,
E. V. Hockeyabteilung: Am Freitag,
18. März, 20.15 Uhr, Verſammlung der
Abteilung im Siedlüngsgaſthaus (Buſch).
Wichtige Tagesordnung. U. a. unſer erſtes

Spiel am Sonntag in Halle (SchwarzWeiß ID). Er
ſcheinen aller dringend erwünſcht.

im Eisrennen auf dem Eibſee beſchieden Beim

e b die

o
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Der cleutsche
im Februar

zunehmencde Einfuhr snkencde Ausfuhr
Die Einfuhr

im Februar (441 Mill. Reichsmark) hat gegenüber
der tatsächlichen Einfuhr im Januar (425 Min.
Reichsmark nach Ausgleich der Lagerabrechnungen)
um 16 Aill. Reichsmark zugenommen. An der
Zunahme der Einfuhr sind überwiegend die Roh-
stoffs beteiligt. Für die Lebensmitteleinfuhr ergibt
sieh, wenn man die VÜberhöhung der Januarzahlen
ausseheidet, dem Werte nach etwa ein Gleichstand
mit dem Vormonat; mengenmäßig dürfte jedoch
da der Durchschnittswert für die Lebensmittel um
fast 6 v. H. gesunken ist auch die Lebensmittel-
einfuhr eine Zunahme erfahren haben. Die Pertig
wareneinfubr ist auf dem Stand des Vormonats ver-
blieben. Soweit für einzelne Herkunftsländer ver-
wertbare Zahlen bereits vorliegen, ſtehen geringeren
Warenbezügen aus den Vereinigten Staaten von
Amerika (Baumwolle) und Argentinien (Häute und
Felle) Mehreinfuhren aus verschiedenen europäischen
Ländern, 2. B. aus Großbritannien und der Schweiz,
gegenüber.

Die Ausfuhr
ist mit 527 Mill. Reichsmark um 3 Mill. Reichsmark
geringer ausgewiesen als im Vormonat;

Kreugers verhängnfsvolſer Fehler
Her Sturz efnes Welifinanzmannes

Trotz der Erregung, die am Sonnabendabend in
Deutschland, hervorgerufen durch die Endentschei-
dung um die Präsidentschaftswahl berrschte, ver-
breitete sich die Nachricht von dem Tode Ivar
Kreugers wie ein Lauffeuer. OÜWerall horchte
man üngläubig auf. Ivar Kreuger, der reichste Mann
der Welt, der Pinanzier von sechzehn Staaten, hat
Selbstmord verübte Die Nachricht traf auf un
gläubiges Kopfschütteln. Dem Laien bedeutete der
Ereitod Kreugers eine gewaltige Sensation, weil sie
ihn völlig überraschend, traf. Aber auch die in
geweihten waren erschüttert, weil niemand etwas
davon geahnt hatte, wie Katastrophal sich die Lage
Kreugers zugespitzt haben muß. Allein die Tatsache,
daß ganz Europa und Amerika beim Tode dieses
Mannes aufhorchte, beweist den ungeheuren Ein-
Auß, den der große Schwede in der ganzen Welt
gehabt hat.
Da Kreuger in den ſetzten Monaten grobe finan-
zielle Schwierigkeiten hatte, war ein offenes Ge-
keimnis. Es konnte auch nicht anders sein, weil der
Shwalttgs Konzern, der von ihm Aufgebaut worden
War äuren die Ahschliebung der eingetnen Länder
gegeneinander aufs schwerste bedroht worden ist.

Doer Voerstorbene ging vom Zündholz aus. Aber
selbst wenn es ihm gelang, ein Weltmonopol zu
schaffen, darf die Bedeutung dieses Wirtschafts-
zweiges nicht überschätzt werden. Allein das Zünd-
holzmonoßol hätte Kreuger niemals die Stellung
gebracht, die er tatsächlich besaß. Beinahe zwangs-
läußg wurde der sehwedische Zündholzkönig zu
seinen Geschäften gedrängt. Seine Arbeit basierte
auf der Tatsache, daß das kleine Schweden im Krieg
Verhaltnismäßig reich geworden war und die da-
dureh errungene Machtstellung auszunutzen
wünschte. Gleich der Schweiz schien Schweden
dazu prädestiniert zu sein, ein Mittler zwischen den
Kapitalstarken und den Kapitalschwachen Ländern
zu werden. Kreuger hat diese Aufgabe erkannt und
als Exponent der gesamten schwedischen Wirtschaft
die Führung an sich gerissen. Zwei Umstände Kamen
ihm dabei zu Hilke. Durch die Verhandlungen, die
Kreuger mit den verschiedenen Staaten wegen der
schwedischen Zündholzfabrikation führte, lernte er
vieles bedeutende Staatsmännern und Wirtschafts-
führer Kennen. Sein großes Verhandlungsgeschiek,
sein Sprachtalent, sein vornehmes Auftreten machten
ihn zum besten Verhandlungspartner, und so ist es
ihm gelungen, sich in der ganzen Welt Zündholz-
monopole zu verschaffen. e

Dieser Teil seiner Geschaäfte ist auch heute noch
als völlig ungefährlich zu betrachten, da der Ver-
Kauf von Zündhölzern sich den Erwartungen ent-
sprechend und unabhängig von jeder Konjunktur
orwiesen hat.

Kreuger erreichte aber die Zündholzmonopole
nur dadureh, daß er den Staaten be-
dewtende Anleihen gab.

Hier war der erste schwache Punkt in dem Gebäude
der Kreugerschen PFinanzierungsgeschäfte. Denn
das Figenkapital war viel zu klein, als daß er mit
seiner Hilfe die Anleihen hätte geben können.
Kreuger war darauf angewiesen, die Staats
anleihen durch die internationalenBörsen zu fnanzieren. Dies geschah nicht durch
den Verkauf dieser Anleihen, sondern er finan-
zierts sie durch Emissſon von Anleihen
seiner Gesellschaften, der Syenska, der

KRreuger Toll, der International Mateh Comp. und
der British Match Comp.

Im Grunde genommen tat er nichts anderes, aſs

das Vertrauen der Finanzwelt für Privat-
industrien, für das Mißtrauen gegen Staats-
anleihen einzusetzen.

Solangée sich die Wirtschaft in Konjunkturellem
Aufstieg befand ja sogar noch zu einer Zeit, da ein
Rückschlag eintrat, war sein Finanzierungsgebäude
ünantasthar, da es auf den als sicher anzusehenden
Zinseinnahmen aus den Zündholzmonopolen beruhte,
durch die die Verzinsung der eigenen Anleihen
gewahrleistet schien

Der Zusammenbruch trat erst in einem Augen-
blick ein, als die Transferschwierig-
keiten in allen Ländern einen solchen Um-
fang annahmen, daß Kreuger tatsächlich die
aus den einzelnen Ländern herausgewirt-
schafteten Vberschüsse nicht mehr 2uflossen.
Damit wuchs von Woche zu Woche die Gefahr,
daß seine eigenen Anleihen notleidend wurden.

Aubenhance

einschließlich der Reparations-Sachlieferungen be-
läuft sie sich im Februar auf 538 gegenüber 542 Mill.
Reichsmark im Januar. Der geringe Rückgang, der
in diesen Wertzahlen zum Ausdruck Kkommt, beruht
aussehließlich auf dem weiteren Absinken der
Durchsehnittswerte um 1,4 v. H. Mengenmäßig hat
der Absatz nach dem Ausland sogar eine geringe
Zunahme erfahren. Unter den Ländern, nach denen
die deutsche Ausfuhr gestiegen ist, sind Grob-
britannien (Vermutlich Voreindeckungen mit Rück-
sicht auf die am 1. März in Kraft tretenden Zoll-
maßnahmen) und unter den Vberseeländern Britisch-
Indien, Argentinien und die Vereinigten Staaten von
Amerika zu nennen. Einen Rückgang dagegen hat
die Ausführ namentlich nach der Schweiz und der
Tschechoslowakei erfahren.

Die Handelsbilanz
schließt im Februar mit einem Ausfuhrüberschuß
von 86 Mill. Reichsmark gegenüber dem tatsäch-
lichen Ausfuhrüberschuß von 105 Mill. Reichsmark
im Januar ab. Einschließlich der Reparations-
Sachlieferungen beträgt der Oberschuß 97
(Januar 117) Mill. Reichsmark.

Auch diesen Sehlag hätte Kreuger vielleicht noch
überwinden können; denn der finanzielle Unte, bau
seiner Unternehmungen war so gesichert, daß aus
eigenen Mitteln die Zinsen für die Anleihen hätten
bezahlt werden können, bis eines Tages wieder ein-
mal der internationale Devisenverkehr in Gang ge-
bracht wird.

Aber nun kamen wesentliche finanzielle
Verpfliehtungen aus früheren Jahren
hinzu, denen Kreuger nieht nachkommen konnte.
Vor allem war es ihm unmöglieh, die Anleihen, die
er an Polen gegeben hatte, am amerikanischen
Markt zu finanzieren, und damit geriet wegen der
tatsächlich bestehenden Regreßforderungen des pol-
nischen Staates an den Kreuger-Konzern der grobe
hinanzwann in unlösbare Schwierigkeiten In
Amerika und in Frankreieh hat man
Kreuger nicht unterstützt. Man kann sogar fast
skgen, daß er fallen ge lassen wurde.

Wenn Ivar Kreuger, der als einer der gröhten
Exponenten des Kapitalismus galt, den Preitod
wählte, so hat ihn vielleicht dazu die Vberzeugung
geleitet, daß die Entwirrung der überaus schwierigen
ſinanziellen Lage ohne ihn leichter sein werde als
mit ihm.

Die tatssehlichen Kuswirkungen der Sehwierig-
Keiten des Kreuger-Konzerns, die im wesentlichen
nür Tliquiditätserscheinungen seio
dürften, sind noch nicht abzusehen. Besonders be-
dauerlich ist, daß die Katastrophe in einem Augen-
blick eintrat, wo der Kapitalmarkt der Welt die
ersten Konsolidierungszeichen erkennen ließ. Die
Börsenschwache an allen suropä-schen Börsen und auch in Neuyork beweist
am deutlichsten, wie tiefgehend der Pindruck der
Kreuger-Katastrophe ist. Da aber der gesamte
Kreuger-Konzern, von den PVinanzierungsgeschäften
abgesehen, auf einer gesunden Basis steht, sollte es
möglich sein, der Schwierigkeiten Herr zu werden
denn diese beruhen nur auf ganz außergewöhnlichen
Wirtschaftsvorgängen.

Mit Ivar Kreuger ist, obwohl er von der Weſt
finanz immer als ein Außenseiter betrachtet wurde,
eines der größten Finanzgenies dahingegangen, ein
Mann, der trotz der beherrschenden Stellung, die er
einnahm, ein einfaches Leben geführt hat, das allein
der Arbeit und der Durchführung genialer Pläne
gewidmet war.

beträchtliche

Einheitspreisgeschäfte
im Sinne der Notverordnung-

Die Bestimmungen der Notverordnung über Ein-
heitspreisgeschäfte enthalten eine auf die Dauer von
2wei Jahren bemessene Sperre für die Errichtung
weiterer Einheitspreisgeschafte in Städten unter
100 000 Einwohnern. Als Pinheitspreisgeschäfte
werden dabei Verkaufsstellen angesehen, „in denen
Waren mehrerer nicht zusammengehöriger Waren-
arten aussehließlich oder überwiegend in einer oder
mehreren feststehenden Preisstufen feilgehalten
werden.“ Diese Formulierung hat, wie der „Presse-
dienst des Einzelhandels“ schreibt, zu verschiedenen
Zweifeln über die Auslegung des Begriffs „Einheits-
preisgeschaft“ Anlaß gegeben.

In den soeben bekanntgegebenen Erläuterungen
zur Verordnung vom 9. März 1932 wird ergänzend
darauf hingewiesen, daß die Merkmale eines Bin-
heitspreisgeschäftes in der öffentlichen Meinung im
allgemeinen als feststehend vorausgesetzt werden
können. Es handelt sich hierbei in der Regel um
Gemischtwarengeschaäfte.

Von der Sperre sollen solche Fachgeschäfte
nicht betroffen werden, die sich auf den Ver-
trieb einer bestimmten Warengattung als Haupt-
artikel beschränken, und die daneben lediglich
noch solche Waren feilhalten, die als Zubehör zu
dem Hauptartikel angesehen werden können.

Als „zusammengehörige Warenarten“ im Sinne der
Verordnung gelten 2. B. Schuhe und ihre Zubehör-
artikel (auch Strümpfe und Gamaschen). „Zusammen-
gehörige Warenarten“ liegen dagegen nicht vor,
wenn es sich lediglich um Waren handeit, die zur
selben Branche gehbören, also 2. B. nicht „Haus- und

Küchengeräte“, „Textilien“ und andere
Die Vorsehriften über die Verwendung der Be-

zeichnung „Einheitspreisgeschäft“, die deutlich
sichtbare Bekanntgabe der im einzelnen geführten
Preisstufen und über die Angabe des Hreises für die
handelsüblichen Mengen, Maße und Gewichte der
vertriebenen Waren gelten nicht nur für selbständige
Einheitspreisgeschaäfte, sondern auch für die in
heitspreisabteilungen der Waren und Kaufhäuser
oder anderer Rinzelhandelsbetriebe.

Aus der mitteſdeutschen Wirtschaft
Vor einer stärkeren Hividendenreduktion vei

Julius Pintseh. Wie verlautet, hat das erstes Halb-
jahr 1931 noch einen relativ befriedigenden Verlauf
genommen. Im zweiten Semester ist dagegen eine

Verschlechterung des Ge-sehaftsganges eingetreten, nicht zuletzt durch den
Rückgang des Exportgeschäftes. Auch macht die
Hereinbringung der vom Ausland zu fordernden Be
träge teilweise grobe Schwierigkeiten. Der Inland-
absatz ist naturgemäß anhaltend gering, da die
öffentliche Hand als Hauptkunde mit Aufträgen sehr
zurückhält. Der finanzielle Status ist vorläufig
weiterhin ziemlich flüssig. Die Abschlußarbeiten sind
noch nicht beendet, da insbesondere die Auf-
stellungen der auswärtigen Betriebe noch nicht voll-
ständig vorliegen. Immerhin dürfte sich schon so
viel übersehen lassen, daß eine nennenswerte
weitere Reduktion der Dividende (i. V. 10 Prozent
nach 12 Brozent) auf das AKtienkapital von 9,012
Millionen Mark vorgenommen werden wird.

Wieder 10 Prozent Dividende bei Braunschweiger
Kohlen. Wie verlautet, bringt die Gesellschaft für
1931 wieder eine Dividende von 10- Prozent in Vor-
schlag (Aktienkapital 12,75 Mill. Mark).

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Produktenbericht vom 15. März.

Am Produktenmarkt war die Preisgestaltung
heute ziemlich uneinheitlich. Die Umsafztatigkelt

e 7

De Welt-Ineressen es Kreuger-Konzerns

hat Keine nennenswerte Belebung erfahren. Trotz
der schwachen Meldungen von den überseeischen
Terminmärkten zeigte der Weizenmarkt bei der
noch immer bestehenden Isolierung vom Weltmarkte
ein recht stetiges Aussehen. Das Inlandangebot war
ziemlich gering, und wenn auch die Mühlen wegen
des schleppenden Mehlabsatzes nur Vorsiechtig
Kaufen, Konnte der vorhandene Bedarf Kaum 2u
gestrigen Preisen gedeckt werden. Auch der Liefe-
rungsmarkt eröffnete in den vorderen Sichten etwa
1 Mark höher. Inlandroggen zur prompten
Verladung wird am hiesigen Platze fast aussehließ-
lich von der Interventionsfirma zur Verfügung ge-
stellt. In Roggen neuer Ernte Kam es Vereinzelt zu
Abschlüssen, ohne daß das Geschäft aber schon
regelmäßig war. Am Lieferungsmarkt war die Stim-
mung sehwächer bei Rückgängen bis 1,25 Mark.
Weizen- und Roggenmehle hatten un veränderte
Marktlage. Am Hafermarkt waren die Porde-
rungen in Erwartung von Interventionen wenig
nachgiebig. Anderseits bestand nur vorsichtige
Kauflust des Konsums. Am Lieferungsmarkt war
der Preisstand gut behauptet. Vür Gerste waren
Forderungen und Gebote wieder schwer in Einklang
zu bringen. Weizen- und Roggenexportscheine lagen
sehr ruhig. Am Ostersonnabend bleibt die Pro-
duktenbörse geschlossen.

Amtliche Devisemſurse.
ne Gewähbr ſo Reichemack) Ohne Gewshbr
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Unsere Darstellung gibt einen OÜberblick ber die weit verzweigten Interessen, die den so tragisch
geendeten schwedischen Finanzmann Ivar Kreuger mit den Wirtschaftsgebieten der ganzen Welt ver-
Banden. Im Mittelpunkt dieses ungeheuren Konzerngebdudes, dessen Träger die Firma Kreuger C Toll
in Stockholm war, standen die Zündholzinteressen,
Firmen gegen Hergabe großer Kredite an die betreffenden Staaten das Monopol für die Zündholz-
Kerstellung gesichert. Darüber hinaus aber umspann

Nicht weniger als in 14 Staaten hatten ſich Kreugers

ten Kreugers Interessen Bergwerke und Kugellager-
fabriken, Banken und Eisenbahnen, Telephonfabriſcen und sowohbl in Berlin wie in Stockholm einen

riesigen G rundboesitz.

15 3 14. 3. 15. 3 14. 3.
Buenos Peso 1.073 1.073 Jugos!. 100 D 415 7.413
Japan 1 Jen 1.329 1.319 Kopenhb 100 K 84.07 84.02
Konst t Pfd. LEissab 100 Esc ſ3.89 13.84Lood Pfd St 15. 26 15.25 Oslo 100 K. 82.67 82.77
Neuvork Doll 4.209 4.209 Paris 100 Frk 16.58 16.57Rio Milr 9.249 249 Schwerz 100 Fr. 61.85 61. 59
Amsterd 100 G. 169. 86 69 83 Sofis [00 Lewe J. 957 3.057
Aib 100 Drehm 5.44 5. 445 J Span 100 Pes 32.12 32.37
Bröss 100 Belg 58.79 559.69 Stockh 100 Kr 6252 32.52Danz 100 Guſd 82.07 62. Budapest 100 P 56. 56. 90
Hels 100 M 993 6.993 Wien 100 Schill. 49.95 49. 95
Italiens 100 Lirel 21.81 1.81

Berſiner Produſctenbörse.

ar 100 e is er 00 v
Weizen märk 261.9—253.0 l Speigeerbsen 21.00- 24.00
e wärk 193 185 kFuttererbsen 15.00 17.00
Rauhgerste 195 192 Beluschken 16.50 18.50industrie- and gekerbohnes 15.00 17.00Futtergerste 172 180 Wieken 16. 90—19.50
Neue Winterg Blaue Lupinen 11.00 12.00Hafer märk 157.00-164. 00 Gelbe Lupinen i5.00 17.00
Mais lok Berl. Serradella alte
Fär 100 Seradella 34.00 389.00Werzenmeh 31.25-34.75 Rapskuuhen

Koggedmes) 25.9 27.90 leinkuchen 12.50Weizenkleie 19.80-11. 10 Trockenschnitz 8.60
Koggeokleie 10.40 10.70 Se -Sehrot 2.2 12.40
Raps 1000 kg TortmelasseLeinsaat 1000 kg Kartotfellocken 16,9 --17.30WViltoriaerbses 19.00--26, 00 üben

Leipziger Produktenbörse.
Für 1000 kg in Berchsmark)

e 2 18 3 12 5
Weizen, inl 238 242 238 242 Hater, neuer
Roggen inl. 212--216 212-216 Mais, mer 185--190 185 180
Sommerg 190--205 190--20 do cinquan 200--20 200-205
Vinterg 180-18 r 180 s Raps. u
Hafer alter [152-162 15 162 [Erbs inl 190--22 190 220

Berliner Rauhfutternotierungen vom 15. März.
Roggenstroh, drahtgepreßt 1,05 bis 1,25, Weizen-

stroh, drahtgepreßt 0,75 bis 0,85, Haferstroh, draht-
gepreßt 0,75 be 0,85, Gerstenstroh, drahtgepreßt
0,75 bis 0,85, gebundenes Roggenlangstroh I,00 bis
1.25, Roggenstroh, bindfadengepreßt 0,90 bis 1,10,
Weizenstroh, bindfadengepreßt 0,75 bis 0,95, Häcksel
1,55 bis 1,75, Heu, handelsüblich, gesund und trocken
1,30 bis 1,50, 1. Schnitt (neu) 1,90 bis 2,30, Luzerne,
lose 2,40 bis 2,70, Timothee, lose 2,35 bis 2,70, Klee-
heu, lose 2,30 bis 2,60, Heu, drahtgepreßbt 0,30 über
Notiz. Alles für 50 Kilo

Berliner Metallnotierungen.

(100 u o K. 14Elektrolytkupter (180 57.25 57.50Originalböttenrohzink (fr. V.)

Remelted- Plattenzink w SOrig -Hättenalumin 98—99 160.00 160. 00do i Walz v Drahtbarr. 99 164.00 184.00
Reinnickel 28—99 350.00 350.00Antimon-Regulus 52.00--54. 00 52. 00-54. 00
Silb. i. Betr. ca. 900 fein (f. 1 KRg) 41.75--45. 00 41.25--44.50

Berliner Schlachtviehmarkt vom 15. März
Auftrieb: 1558 Rinder (davon 305 Ochsen,

499 Bullen, 754 Kühe und PFärsen), do. 62 zum
Schlachthof direkt; 45 Auslandrinder; 3490 Kalber,
do. 3 zum Schlachthof direkt; 68 Auslandkälber;
4472 Schafe; do. 396 zum Schlachthof direkt; 17 125
Schweine, do. 3415 zum Schlachthof direkt seit
letztem Viehmarkt.

Heute Heute Heute
Ochsen 36 37 Kühbe 3 6-18 Schafe 3 30--33

do. 2 33-35 do. 4 12--15 do. 4 3235o. z 30—32 Faärsen i 30-—33 o. s 22—30do. 4 25--28 do, 2268-30 do 6do. 5 do 3 22--26 Schweinedo. 6 Fresser 17—23 do. 2 40-41Buſſen i 28-3 Käalber u do. 3 38-40do 226 28 o. 2 43-51 do. 36 38do. 3 2526 do. 3 245 do. 5 33-35do a 21-24 do. 20—30 do. sKähe 1 2426 Schafe 36--41 Sauen 36 38do 220—-23 o 236— 36
Marktverlauf: Rinder mittelmäßig, ein

Posten ost preußischer Herdbuchbullen über Votiz.
Kälber glatt. Schafe ziemlich glatt. Schweine:
Markt wurde bei nachgebenden Preisen geräumt.

en

für sämtliche Schulen in
Merseburg, Leuna-Kössen u.
Eandsechulen

hält
Th. Rößner, Leuna

industrietor

vorrätig

I
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ſCchinöchen Slelhnr helm

Stragula
Linoleum
Haargarn-

zum kegt!

Treppiche, läufer und rücken

Ehaiselonguedecken S. 25 usw.
Wandbehänge 3.50 usw.

Möbel aller Art
Rohrstühle S. 50
Woeohnzimmertisch 19.50

e
Jnh. Alexander Gieſeler

Sangerhauſen Aſchersleben Eisleben
Merſeburg. Bahnhofſtraße Nr. 17

u wie noch nie e Schuhbeſohlungen
nur nur Bahnheoſſtraße Nr. 11

re RM. 2.00-2.40 J Geklebt
amenſohlen RM. 1.60-1.90 30 mehr

Herrenabſätze (Gummi) RM. 0.80-1.10
Damenabſäte (Gummi) RM. 0.60-0.80
Kinderſchuhe je nach Größe

Verarbeite NReptunialeder, beſtes Leder der Welt
2 bis 3fache Haltbarkeit!

Ein Verſuch wird Sie nicht täuſchen
Moderne Schuhmacherei
A. Schögtfeld, Bahnhofſtraße Nr. 11

Vertretung
mit Jnkaſſo für einz. exiſt. über 1000 Gewinn
bring. Markenartikel mit gr. Kundenkreis für
hieſigen Bezirk u ausw. zu vergeb. Kaſſe
geſchäft mit Lager von Wohng. aus. Ang.
perſönl. oder ſchriftl. ſof. an R. Poppe,
Leipzig, Demmeringſtraße 87.

Johann Strauß.

Guſtav Fröhlich,
AufMerig Paudler,

Koammerlichtſptele
Heute Mittwoch unwiderruflich letzter Tag

des gewaltigen Fritz-LangFilmes

Das geheimnisvolle
Das größte Rätſel der Unterwelt.

Ab Donnerstag der unſtreitig beſte Film der Saiſon
So lang noch ein OWalzer von Strauß erklingt

8 Akte aus dem goldenen Wien
Mit ſeinen lebenſprühenden Bildern aus dem alten Wien, der Stadtdes Walzers und der ſchönen Frauen. Wien, umklungen von ſchmeicheln

den Weiſen Strauß ſſcher Walzerſtimmung iſt der in ſeinen Rollen
glänzend beſetzte Film ein deutſches Meiſterwerk.
Die ganze Welt kennt Johann Strauß.

ie ganze Welt tanzt Johann Strauß.
zu den Walzerkönigen!

Hans Junkermann,
Eine Tonfilmbeſetzung beſonderer Klaſſe.

Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfang 7 und

Heinrich George

Die ganze Welt hört

Julia Serda.

ſe9 Uhr.

DB
G

Monats-Versammlung
der Ortsgrüppe Merseburg
Bausparkasse Deutsche

Bduueemeinschaft 0. Leipzie
Donnerstag, d. 17 Marz 1932, abends 8 Uhr.
im Hotel Drei Schwäne,
Gäste willkommen Freſe Aussprache!

dringiiche Geschehoisse mit

Sann schlagen
Merseburg

Das gewaltigste Tonfilmwerk d. Gegenwart

nHörter Wucht das Publikum in seinen

Willv Forst Gretl Theimer
Walterſanssen e Osk. Karlweiß
in den schönsten aller deutschen Operetten-

Tonfilme

in

x Vfehücten üinter Ciitern

Die größten deutschen Schuuspfeler
schufen mit einem Minonenaufwand ein
Kunstwerk allerersten Ranges, dessen ein-

Sonntag 2 Uhr Jugend-Vorstellung
im Union Theater.

mm iee
Die Zeitungsanzeige ist nicht nur geeignet,

dem Kaufmann und dem Gewerbetreibenden
wertvolle Dienste zu leisten. Die Zeitungs-
anzeige ist auch für die Mitteilungen von
Vereinen, für Propagierung neuer Ideen und
für Werbungen Fultureller und charitativer
Art das beste und billigste Hilfsmittel.

Die VNwenrchanhae ſein

ladet zur

Eoeihefeſer
mit Feſtvortrag des Herrn Landesrat
Dr. Berger: „Die Einheit in GoethesWerk r Mitglieder und die Bürger
za Merſeburgs auf Donnerstag, den
7. März, 20 Uhr, in Müllers Hotele Bahnhof ergebenſt ein.

Nach Vortragsſchluß gemütliches
Beiſammenſein Eintrittsgeld für

75 Pf. Schüler 25 Pf.

Für Unseren (lesfhrie. Osterverhauf

bringen wir in riesigen Auswahl

Damen -Häntel, Klelder, Blusen, kwr

Kleid aus Woll-Boucle
in Soleroform mit

Woll-Trikot-Bluse

Sowſe glle neuen Stoffe
aus Wolle, Seide und BaumwolleI Zeitgewäd auDerorentich wen um

Wir wollen lhnen damit Gelegenheit geben, für wenig Geld
hre Frühjahrsanschaffüngen zu machen

Otto Dobkowſt?
SBesſehtigen Sie bitte unsere Schaufenster unch Auslagenl

Mantel aus Fantasie-
Noppenstotff, ganz auf

K'seidenfutter

ſinehnſer wonnen
vorm. C. n
Ein neuerkauwändirner Abencſlursus

für ehemalige Mittelschüler (nnev),
junge Kaufleute beginnt am
Mittwoch, dem S. April d. J.im „Strandsehiebchen
Damen 20 Uhr! Herren 21 Uhr!
Der Lehrgang umfaßt die modernen
Tänze bis zur Rumba.

Weitere geschaätzte Anmeldungen Schmale
Straße 19 oder vor Beginn erbeten.

Albert Trebst
lümenhans

äm lötkhargteich

unch 2Blumenhaus
Bismarck

straße 79

G Die preiswerte und reichhaltige
Bezugsquelle bei Bedarf in Blumen und
Pflanzen für die bevorstehenden Festtage.

Sachsische

Fabrik Paul Hoyer, pentesen a7
Provinz Sachsen. Angerstraße 4
endet Ihnen nur allerbeste
streng reelle Qualitäten
Geittedern bedeut, bilhigerzu Fabrikpr.

herner prima 8ETT-INLETT
Prüfen Sie selbst u. verl Sie Proben

9.

en u. Stärk.
nig, Aken E.

in all. Län
lief. W.

Acterwalzen

bGlobgewmeinde leuna

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungs Beſtellungen

uſw. bei
Zweigſtelle Leung.
Jndüſtrietor 1, Tel.
3058
Gertrud Sander,
Schillerſtraße 22,
Trägerbezirk 1
Frieda Hoffmann,
Pfalzſtr.38. Träger
bezirk 2
Lina Kalock, Leuna
Aueſtaße 6, Trä
gerbezirk 3;
Marie Gaudes,
Wertkſtr. 4, Träger-
bezirk 4;
Minna Winkelhaus,
Bunſenſtraße 18,
Trägerbezirk 5;
Anng Richter,
Ebertſtraße 111, l.
Trägerbezirk 6
Helene Schefſler,

Rr. 10b, Träger
bezirk 7;
Marg. Schüm chen.
LeunaCröllwitz,
Trägerbezirk 8.

I Einzeloerkauf
3Zweigſtelle Leuna, Jn

und en ne n Sz i a

W duſtrietor Tel. 3088
Bahnhof, Leüna.

Lenna Göhlitzſch

Morgen Donnerstag
Schlachtefeſt

A. Gpesſer,Breite Straße 13.

Wein Meier

Schmale Straße 8

BowlenWeine
Lit. 16, 19, 23

Täglich friſch
verſende ich meine
prämiierte, feinſte

Allgä er
Molkereibutter
n
ein oſtp.) gegenRachnahme. Mo ſerei

Ehrhart, Altshauſen,
Allgäubahn 5.

Polizeiverordnung
für Friſeure
als Aushang vorrätig

Buchdr. Th. Rößner
Merſeburg
Kl. Ritterſtraße 3.

Der vom Eigentümer bewohnte
NHausbesitz, das Pigenheim, bleibt7 e unberührt von Finanzkrisen.

Eine Sichere Kapitalanlage
Den Erwerb von Haus- u. Grundbesitz

Oie Ablösung von Zinslasten
Die Abfindung von Miterben u. Mit-
beteiligten ermöglicht ein Bauspar-
Vertrag bel derd heran Ahergeoellgcha

Köln, Unler Sachsenhausen 29/31 (Germuniahaus)

Vermiftlungsstelle:
General Vertretung Max Beter, Naumburg-Saale, Burgstraße 31
(Mitglied des Reicheschutzverbandes Deutscher Bausparer)
Im Jahre 1931 wurden an insges. 160 Bausparer RM. 2002000.
zur sofort Auszahlg zugeteilt. Näcuste Zuteilung 20. März 1932.

Drucksachen und Vertreterbesuch ohne Verbindlichkeit.
Angesehene Vermittler an allen Plätzen gesucht.

Senden Sie mir Kostenlos Ihre Druckschriften Nr. 719
Hame:

Ort:
Straße:

Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.

aus ldd Gründheoftzer Verein

Stadt und Kreis MerſeburgDielahreshauptversammiune
findet am Freitag dem 18. März, pünktlich 20 Uhr, im großen Saal
des „Kaſino“, micht im Tivoli ſtatt.
Zagssorbnnig- 1. Jahresbericht des Vorſtandes.

2 s Baen Bericht der Rechnungsprüfer.
WahlenAusſprache über Auswirkung der Rotverordnung.

5. Anträge und Verſchiedenes.
Der Vorſtand.

Ueber

20000
Schokoladen-Osterhasen

gratis
Trotz der enorm billigen Preise erhält
jeder Kunde, der im Werte von RM. I.
in einer meiner Verkaufsstellen einkauft,
in der Zeit vom Donnerstag, dem 17. März
bis zum Montag, dem 21. März 1932,

einen Schokolacen-Orterha ren
du e -Schoxkolude, h en Uoh

raNutzen Sie les günstige n
Kettt e Zucker Keine r

Otto Flemming S
Gotthardetraße 28 Clobtcauer Straße 16.
Bad Dürrenberg, Neuer Markt 11.

verbilligt Tänzer Krawatten!

20 em Krawattenſeide
Krawatteneinlage
Nähſeide
Schnittmuſter

Die Selbſtanfertigung nach meinem Schnitt

muſter iſt kinderleicht. Für 1.83 Mk. haben
Sie dann eine Krawatte aus beſter Seide
in modernem Müuſter, vollgeſchnitten, tadel
los ſitzend. Nirgends in Merſeburg finden e
Sie in KrawattenStoffen eine Auswahl
die größer und prächtiger iſt. S
Fertige Krawatten 0.50 Mk. bis 450 M.

haleaß J Dr. Harunes non Lehranstalt

Anmeldungen für-Robert e e Sexta u. sämtliche Klassen bis Oberprima

a IBDSSSSGSCcCcCCCCEECCCCCG
Strengs

Frankengerte

D. L. G., anerkannt,
gibt laufend ab

Du der Monahne von Boregen: 9 Uhr vorm.

Wirtschaftliche Kurzbriefe
aber Steuer-, Verkehrswesen, Wirtschaftskunde
Fordern Sie kostenſoses Probeabonnement

4 Wochen gratis die „WK“ gegen
diesen Gutscheln

Kudoltf Corente Verleso
CShariottenburg s
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